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(Zugleich ein Beitrag zur Waltherfrage.)
Von Prof. A n t o n  Nage l e .

Mit welchem Eifer forschte man seit langem nach dem urkundlichen 
„Walther von der Vogelweide“ — endlich ward die Sehnsucht erfüllt. Prof. 
A. W olf in Udine fand in den Ostertagen des Jahres 1874 im Communal- 
Archiv in Cividalc eine Serie von Pergamentblättern, Reiserechnungen ent­
haltend, darunter auch eine Ausgabe für den berühmten Sänger.

Der Fund wurde allenthalben mit Jubel begriisst — leider kam aber 
die Herausgabe der Pergamentblätter in keine glückliche Hand und vergellte 
manchem die Freude über den Fund, denn sie wurde in einer Art ausge- 
fübrt, die es ganz ausgeschlossen erscheinen lässt, dass Regierungsrath Ignaz 
Vincenz Zingerle dabei, wie man aus einer Schlussstelle des Vorwortes folgern 
könnte, die wesentliche Förderung der „Herren Ilofrath Prof. Dr. Ficker, Prof. 
Dr. Alfons Huber und Prof. Dr. Stumpt-ßrentano“ erfuhr.

Es ergibt sieb dies, abgesehen von vielen ändern Dingen, insbesondere 
der Anordnung der einzelnen Partien der Reiserechnungen, schon aus dem 
e i n e n  Umstande, dass die Einleitung einen Satz enthält, der an Originalität 
wenig zu wünschen übrig lässt: „Da dies (die Schenkung des Pelzkleides) 
am 12. November geschah (S. 14) und Wolfger durchweg nur alsßischol in 
unsern Aufzeichnungen erscheint, muss dies vor dem Jahre 1204 a l s o  1203 
geschehen sein .“

Prof. Winkelmaun brachte gegenüber Ziugerle’s durch nichts begründete, 
sondern einfach hingestellte Hypothese, es sei das Jahr 1203 als das Jahr 
der Schenkung anzusehen, in der „Germania“ XXIII, 236 fg. die Vermuthung 
zum Ausdrucke, dass das fragliche Jahr nicht 1203 sondern 1199 sei, eine 
Vermuthung, die er auch durch einleuchtende Gründe stichhältig zu machen 
versuchte.

Ziugerle’s Hypothese dagegen erfuhr zunächst im Lit. Centralblatt 1877 
Nr. 20, 8 . 654 fg. eine vorläufige Begründung durch Dr. F. Zar neke, die 
dieser in der „W altherfrage“ nicht minder wie in der „Nibelungenfrage“ 
hochverdiente Forscher in den Berichten der k. sächsischen Gesellschaft der 
Wissenschaften, philolog.-historische Klasse ddto. 13. März 1878 erweiterte 
und vertiefte.

Ich selbst habe dann „Germania“ XXIV, p. 392 fg. gegen Zarncke die 
Ansicht Winkelniann’s festzuhalten und zu vertheidigen gesucht, wogegen 
Zarncke in einer neuerlichen Erörterung der Frage in derselben Zeitschrift 
für die Blätter der Reiserechnungen l’V — VIII das Jahr 1204 zweifellos als 
Entstehungsjahr feststellte, ohne jedoch dadurch für die Blätter I— III das 
Jahr 1203 als solches definitiv gewinnen zu können“ So blieb die Sache un­
entschieden bis auf das Erscheinen der Monographie Paul Knlkoffs : Wolfger
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von Passau 1191— 1204. Eine Untersuchung über den historischen Wert 
seiner „Reiserechnungen“ nebst einem Beitrag zur Walther-Chronologie. 
Weimar, Hermann Böcklau, 1882.

Die Kritik der „Reiserechnungen“ trat mit der Abhandlung Kalkoffs in 
ein neues Stadium, aber in kein günstiges ; denn Kalkoff bietet an Stelle 
ruhiger und nüchterner Abwägung und Ausnützung des in den „Reiserech­
nungen“ gebotenen, historischen Materials eine von einer ausschweifenden 
Phantasie unterstützte Combination. Wenn man Geschichte schreiben und 
nicht lediglich fabricieren will, so muss man sich doch an die Thatsachen 
halten und auch m it d e r  A r m u t  d e r  v o r h a n d e n e n  T h a t s a c h e n  
rechnen. Was Kalkoff geleistet hat, ist lediglich hyperkritische Grossthuerei. 
Damit lass es sich aber auch leicht vereinigen, dass Kalkoff die gewöhn­
lichsten Dinge nicht weiss, denn was soll es auch heissen, wenn er beispiels­
weise 8 . 141 ad a. 1206 zweimal eine Botschaft an Herzog U l r i c h  nach 
Villach abgehen lässt. Und er, der sich doch in die subtilsten Combiuationen 
verirrt, hätte doch wohl auch den Gedanken erreichen können, dass das 
Moederndorf, das auf Blatt IX und X der „Reiserechnungen“ angegeben ist 
und im Zusammenhang mit Klagenfurt und St. Veit genannt wird, doch un­
möglich das im fernen und bei dieser Jahreszeit (Jänner) schwer zugäng­
lichen Gailthal gelegene sein kann, da dasselbe ja  doch auch als Haupt- und 
Zwischenstation Villach, die Residenz des Herzogs, wohin mehrfach Bot­
schaften abgehen, zur Voraussetzung hat, sondern ganz unbezweifelbar das 
Möderndorf im Zollfelde zwischen Maria-Saal und Tanzenberg, mit einem  
Schloss und einem l u s t i g e n  Wald, wie es bei J. W. Freih. v. Valvasor 
Topogr. A r c h i d u c a t u s  Carinthiae etc. Nürnberg 1688, heisst.

Kalkoff würde auch, hätte ihn die Phantasie nicht allzuhitzig fortge­
rissen, leicht haben finden können, dass nach seiner Auffassung statt der 
auf Blatt IX (R. II. 60, Z. 3 v. u.) bemerkten XII vices prandiorum, deren 
14 herauskommen mussten. Er sagt nämlich p. 140: „Der Herr wird am 
19. erst Nachmittags angekommen sein, so dass für diesen Tag auch nur 
e in  prandium in Ansatz zu bringen ist.“ Ferners „man rechnete ab post 
prandium, nach der e r s t e n  Mahlzeit am 26. Jänner vor dem Aufbruch nach 
Möderndorf“ (wie sich Kalkoff die Zurücklegung des Weges von Klagenfurt 
nach Möderndorf im Gailthale an einem Nachmittage dachte, davon sagt 
er leider nichts und doch muss er sich die Sache an einem Nachmittage 
gedacht haben!). Darnach entfallen auf den 19. und 26. Januar je e in  pran­
dium, auf den 20 ., 21., 22 ., 23., 24. u. 25. Januar je zwei prandia. Man sieht, 
auch Kalkoff' ist der Kunst des Addierens, die er als höhere, finanzielle 
Technik den Schreibern von Blatt IX und X im Gegensatz zu Blatt I— VIII 
zuschreibt, nur in sehr geringem Grade mächtig. Trotzdem nun aber Kalkoff 
die XII vices prandiorum unrichtig gezählt hat, so möchte ich doch auch mit 
Rücksicht auf die VII noctes, die an der nämlichen Stelle erwähnt werden, es 
als zweifellos betrachten, dass der auf Blatt IX erwähnte Donnerstag der 
26. Januar war und dasfe mit Rücksicht auf das dort ausgewiesene, längere 
Verweilen des „dominus“ in Kärnten im Zusammenhalt mit der urkundlich
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sicliergestellten Thätiglceit Wolfger’s in Kärnten in den ersten Monaten des 
Jahres 1206 dieses Jahr vor dem Jahre 1212 den Vorzug verdient.

Wogegen ich mich aber ganz entschieden aussprechen muss, ist die 
völlig willkürliche Behauptung Kalkoffs, dass post prandium am 26. Januar 
a b g e r e c h n e t  wurde. Das steht nicht nur nicht auf Blatt IX, wo es doch 
stehen müsste, sondern das gerade Gegentheil hisst sich unschwer und ohne 
Hyperkritik feststeilen Blatt IX und X sind überhaupt keine Reiserechnungen 
im gewöhnlichen Sinne, sondern sie sind Kostenüberschläge oder Gesammt- 
Expensarien, die nicht gleichzeitig mit dem Auflauf der Kosten, sondern 
nachträglich zusammengestellt wurden. Ganz ausgesprochen tritt uns dieser 
Charakter auf Blatt IX entgegen, während Blatt X ausser diesen auf das 
tägliche Leben bezüglichen Expensen noch Einzelausgaben für Kleider, Boten­
lohn, Geschenke etc. enthält.

Dass sich nach dem oben bemerkten Hinweis auf den Umstand, dass 
das auf Blatt IX und X erwähnte Möderndorf zwischen Klagenfurt und St. 
Veit, nicht aber im Gailthal zu suchen ist, die so zuversichtliche Erklärung 
Kalkoffs, die er dem michsenarius (R. 1t. 62, 22) angedeihen lässt, wornach 
es der Pfarrer von Mitschig, „dem dicht bei Mederendorf gelegenen Orte, in 
dessen Pfarrei also die Jagd abgehalten wurde“, war, als völlig unrichtig 
herausstellt, ist selbstverständlich. Merkwürdig bleibt übrigens dieser michse­
narius doch ! Sollte er am Ende mit dem Streite Zusammenhängen, den der 
Patriarch Wolfger mittelst Urkunde vom 23. Februar 1206 (Ankershofen, 
Arch. f. ö. G. A. XXI, 178) zum Austrag brachte in Betreff der Kapelle 
M ö c h l i n g  an der Drau?

Merkwürdig ist auch die Consequenz Kalkoffs in folgendem Punkte. 
Sowohl 8 . 34 als 8 . 139 seiner Schrift hebt Kalkoff mit der ihm eigenen 
Entschiedenheit hervor, dass Blatt IX und X von i t a l i e n i s c h e n  Klerikern 
herrühren, dabei behauptet er aber wieder S. 142, dass um 1211 ein Pirus 
als Chorherr von Cividale erscheint — er nimmt dann weiter an, auf eine 
Hypothese kommt es Herrn Kalkoff niemals an, dass dieser Pirus eigentlich 
Leo Pirus geheissen habe — und dass sein Name i. e. sein e i g e n t l i c h e r  
Name in Leupherus g e r m a n i s i e r t  worden sei.

Wenn Kalkoff dann weiter den Schreiber von Blatt X dem von Blatt 
IX überordnet, so ist das wiederum eine durch nichts beglaubigte Ver- 
muthung, wie alle übrigen, die sich auf die Charakterisierung und Rang­
ordnung der noch auf diesen Blättern genannten Personen vorfinden und 
auf die ich nicht weiter eingehe. Als zweifellos erscheint mir gegenüber den 
vagen Hypothesen Kalkoffs, dass der Schreiber von Blatt IX sich in der un­
mittelbaren Umgebung des „dominus“ befand, während die auf Blatt X ver- 
zeichnete Gesellschaft erst zum dominus in Klagenfurt stiess, nachdem sie 
9 Wochen in Mederndorf und 3 Wochen und 4 Tage in St. Veit gewesen 
waren, d. i bis inclusive 18. Januar. Am 19. Januar trafen sie in Klagenfurt 
ein und es wurden sodann die Rechnungen dem Cassameister des „dominus“ 
vorgelegt. Der dominus selbst wird auf Blatt X nur da erwähnt, wo seine 
Ankunft bezeichnet wird, eine Ausgabe für denselben findet sieh nicht. Auf
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Blatt IX kommen dann noch zu den anfangs ausgewiesenen Kosten für den 
„dominus“ und sein Gefolge, Nachträge und zwar für 8 Jäger, die vom 5 . 
bis 19 Jänner in Mederndorf weilten, während die andere Gesellschaft sich 
in St. Veit aufhielt und dann noch 2 Guthaben, wovon das eine von Bant­
schad, das andere von Sifridus cocus und Ortilinus, servus domini Heinrici 
notarii, das eine für 6 , das andere für 3 Wochen erhoben werden, sie waren 
wahrscheinlich also mit Hinblick auf die 9 Wochen, die die Jagdgesell­
schaft von Blatt X in Mederndorf zubrachte, beim Aufenthalte dortselbst 
erwachsen Dass der „dominus“ von Klagenfurt nach Mederndorf gieng, 
erhellt aus Blatt IX nicht.

Der von Kalkoff S. 143 bemerkte Unterschied zwischen Blatt IX und 
X, wornach ersteres septimana, letzteres ebedomas gebraucht, lässt sich nicht 
durch die grössere Gelehrsamkeit, über die der Schreiber des letzteren ver­
fügt, erklären, sondern dadurch, dass der Schreiber von Blatt IX eben ein 
Kleriker, der von Blatt X etwa ein Kanzleibediensteter weltlichen Standes 
war, der ganz gut in der Technik des Umrechnens von Geld auf Getreide 
und umgekehrt den Rechner von Blatt IX überboten haben mag, ohne dass 
deshalb gefolgert zu werden braucht, dass er ihm an Rang überlegen war. 
Die Bezeichnung von Blatt IX auf der Rückseite: „Veniente domino ad 
Glagefurt in vigilia“ deutet auch darauf hin, dass Blatt IX als Hauptblatt, 
Blatt X als Beilage zu betrachten ist, was sich aus den obenerwähnten Nach­
trägen auf Blatt IX gegenüber Blatt X ableiten lässt.

Die Art und Weise, wie Kalkoff mit den sehr mageren Notizen, die 
Blatt IX und X boten, umgesprungen ist, um das herauszubringen, was er 
haben wollte, liefert den Gradmesser für den Wert seiner Comhinationen in 
Bezug auf die ändern Blätter der Reiserechnungen und aus diesem Grunde 
wurde hier den beiden sonst belanglosen Blättern eine grössere Aufmerk­
samkeit geschenkt. Aber auch Kalkoff musste einräumen, dass Blatt IX und 
X nicht unmittelbar an die anderen Blätter anschliessen und cs entfällt hie- 
mit ein schwerwiegendes Moment für die Annahme, dass dieser Fall in 
Bezug auf die Zusammengehörigkeit von Blatt I— III und Blatt IV— VIII 
vorhanden sei, um so mehr, als zwischen der erstem und der letztem  
Blättergruppe hinsichtlich der äussern Anordnung auffällige Unterschiede ob­
walten. Nach allem, was man sieht, kommt man zur Annahme, dass die
Blätter nicht an und für sich in ihrer Eigenschaft als Cassabuchbestaml-
theile, sondern durch das Verhältnis, in dem sie zu einer und derselben 
Persönlichkeit stoben, auf solche Weise zusammengekommen sind, einer Per­
sönlichkeit, die jedenfalls durch mehrere Jahre in der unmittelbaren Um­
gebung des Bischofs-Patriarchen sich befand, eine Annahme, die es dann
freilich nicht begünstigt, zu denken, dass mit Hinblick aueb auf Blatt IX
und X, Blatt I—III und IV— VIII chronologisch eng znsammengehören 
müssen.

Für die Blätter IV— VII hat Zarncke das Jahr 1204 als Entstehungs­
jahr erwiesen und es haben die Ausführungen Kalkoffs, wenn man nicht g e ­
willt ist, mehr oder minder extravagante Comhinationen historischen 'I bat-
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siòlien glcichzuhaltcn, zu diesem Thema keinen weitern Wert. Für die 
Waltherfrage sind die Blätter IV— VIII in dem Falle völlig gleichgiltig, wenn 
sich keine Rückbeziehung, kein innerer oder äusserer Zusammenhang zu Bl.
1 —111 ergibt. Und in der That existiert eine derartige Bezugnahme von 
IV— VIII zu I— III ebensowenig, wie zwischen IX—X zu einer dieser beiden 
Partien der „Reiserechnungen“. Dass Blatt IV - VIII aber zusammengehören, 
ist durch den Inhalt dieser Blätter völlig zweifellos. Dass Blatt I—111 zu­
sammengehörig sind, ergibt sich aus den übereinstimmenden Rechnungen auf 
Blatt I und II und aus der Notiz auf Blatt III, 8 . 23.22 verglichen mit Blatt 
II, 8 . 14,15.10. Ferners sieht man leicht, dass Bl. II zu einem Theil Notizen 
enthält, die in eine spätere Zeit fallen, als jene, bezüglich welcher Blatt I 
und II übereinstimmen. Dabei ist es selbstverständlich, dass Bl. III Aufzeich­
nungen aus noch späterer Zeit als die originelle Partie auf Blatt II enthält, 
oder eventuell Nachträge zu Bl. II. Ein solcher Nachtrag zeigt sich schon 
durch die ganz eigenthümliche Datierung 8 23,17 fg., wo es heisst : In illa 
septimana, in qua fuit festum Sebastiani, apud Novum Castrum, die einen 
vollen Gegensatz zu der genauen Datierung bildet, mit der das Blatt er­
öffnet wird. Wahrscheinlich wurde die Notierung der 8 . 23,17 fg. vorbild­
lichen Angaben tief unten aul dem Blatte gemacht, ehe noch sonst etwas 
auf demselben verzeichnet war. Als dann die Rechnungen 8 . 22,3 fg. bis
23,-, fg., die von der Spitze d s Blattes an liefen, verzeichnet wurden, war 
der Raum in solcher Weise beengt dass die 8 . 23,o -1« vorliegenden Notizen 
in engem Zeilen und kleiner Schrift ihre Fixierung linden mussten. Denn 
8 . 23,i; fg. und 17 fg. als eine ohne Weiters sich au 8 . 22..,—23.-, an ­
schliessende Partie zu betrachten und die Datierung 8 23,17 in Zusammen­
hang mit der das Blatt II einleitenden Datierung zu bringen, muss nach 
allen Regeln historischer Kritik abgelehnt werden. Es ergibt sich daraus 
zweifellos als Lösung der Datierung: In sabbato octava sancti Johannis der
I. Juli 1200.

Und nun zu Kalkoff! 8 . 38 polemisiert er in ganz zweckloser Weise 
gegen Winkelmann und nimmt an, was bei Winkelmann nirgends ersichtlich 
wird, dass er sich die österreichische Reise auf die im Blatt 111 gegebenen 
folgend gedacht habe, was durchaus nicht nothwendig, ja nicht einmal wahr­
scheinlich ist, sie kann ebenso gut vorangegangen sein. Alle weitere Aus­
führungen auf 8  38 und im ersten Absatz von 8 . 30 sind müssiges und 
völlig belangloses Gerede, das daher nicht weiter zu berücksichtigen ist. Nur 
auf einen Punkt möchte ich aufmerksam machen, nämlich auf die Notiz, 
wornach Wolfger am 24. Juni 1203 in Göttweih urkundete. Setzen wir den 
Fall, es hätten die „Rechnungen“ nicht die bequeme Datierung: In die 
sancti Mauritii, so wäre gleich jemand bei der Hand und würde behaupten, 
die betreffenden Ausgaben, resp. Einnahmen sind offenbar in der Zeit des
24. Juni gemacht worden. Man darf daher nicht gerade darauf loscombinieren, 
da ja  Wolfger, soweit wir bei dem „elenden, urkundlichen Material“, das 
uns zu Gebote steht, urtheilen können, sehr häufig in Oesterreich reiste.
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Der zweite Absatz auf ti. 39 in Kalkoffs Monographie ist nach unsern 
Ausführungen bezüglich der Datierung von §. 23,17 mit Rücksicht auf 8 . 22 ,  ̂
völlig belanglos.

Kalkoff sagt dann: „Dass wir den 31. März als das letzte Datum der 
in II aufgeführten Reise an die ungarische Grenze anzunehmen haben, das 
dürfte für den Unbefangenen schon daraus hervorgehen, dass die Blätter 
der italienischen Reise (IV. V.) am 1. April in Neustadt, also gerade eine 
Tagreise von Kroissenbrunn, jenem Grenzorte an der Donau, der letzten  
Station in Blatt II (nicht III) einsetzen.“

Der circulus vitiosus, der da in breitspuriger Weise zurechtgelegt ist, 
wird leicht ersichtlich. W eil Blatt IV und V mit dem 1. April beginnen, 
muss die Reise auf Blatt II mit dem 31. März abschliessen und weil diese 
Reise mit dem 31. März abschliesst, gehören Blatt IV und II zusammen.

Aber auch Herrn Kalkoff kommt es auf 8 - 40 etwas bedenklich vor, 
dass für die Aufzeichnung der Ausgaben der italienischen Reise, obwohl 
Wiener-Neustadt noch nicht in Italien, sondern nur 1 Tagereise von Kroissen­
brunn entfernt liegt und die dieser folgende Reisestation Wolfgcr’s bezeichnet, 
mit Umgehung des noch bedeutenden freien Raumes auf Blatt II, sowie li la  
und der völlig unbeschriebenen Seite von IHb ein neues Blatt nahm; doch 
wozu wäre die historische Schule, wenn es nicht für alles eine Ausrede gäbe. 
Es kommt ja nicht so sehr auf die Beschaffenheit der Ausrede, sondern nur auf 
den Grad des Selbstbewusstseins an, mit dem sie vorgetragen wird.

Und so erfahren wir denn von Herrn Kalkoff, dass deshalb ein neues 
Pergamentblatt genommen wurde, weil Wolfger beim Verlassen seiner Diö­
zese nicht mehr bei seinen Pfarrern, Klosterleuten und Ministerialen herborgen 
konnte und nun alle Bedürfnisse seines Gefolges wie die eigenen aus seiner 
Tasche bestreiten musste. „Nun findet sich aber auf Blatt IV davon auch nicht 
eine Spur und selbst die Notiz auf Blatt V, 8 . 33 ist von Kalkoff in über­
mässiger und nicht richtiger Weise ausgebeutet worden, wenn Kalkoff a. a. 0  
sagt: Man vergleiche nur den Eingang von Blatt V mit den Blättern I— III ; 
jetzt erst beginnen die auf jeder Station wiederkehrenden Ausgaben an die 
Küche, für Brod, vinum bonum, Futter, Stallung, Hufbeschlag, für Wächter 
und Wäscherin.“

Die Behauptung Kalkoffs ist im Verfolg der Reise bis Villach eine dreiste 
Unwahrheit, ebenso soweit sich dieselbe auf Blatt I— III bezieht und es seien 
zur Behauptung nur einige markante Stellen aus diesen Blättern angeführt. 
S. 13 (R. R.) 17 fg.: Postea, cum per Wiennam transiremus et episcopus in 
domo decani pranderet, p ro  p a b u l o  .ij.den.etc. S. 14,6 : Lotrici .ij. den. Equis 
episcopi .viij. den. ad suflcrandum S. 14,25: lotrici et pro lieno .vij.deu. S. 15nu: 
(Apud Rez). Ibidem ad coquinam et panem et pabulum et potum .xij. tal. 
. l x x .  den. minus. (Ein Beweis zugleich, dass der Schreiber von Bl. II auch 
addieren kann, was Kalkoff gelegentlich anzweifelt). S. 17,t : lotrici .vij. den. 
8 . 17,3 : pro sufferando equo episcopi .ij. den. 8 . 17,21: Post nativitatem apud 
Engelhardescellam pro vino .Lxiv. den. pro pisce .viij. den. 8 . 20,10: pro potu 
et vadio ,vj. sol. longos et .xj. den. 8 . 8 ,13: pro expenso et pabulo xLvij. den.
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8 . 8,16 : Lotriči .vij. deu. 8 . 8.31 fg.: Ante dederat apud Zeizeinurum pro b on o- 
v i n o .Lxxxviiij. den. In duas lagenas .viij. den. 8 . 9,2 : pro pabulo etc. .x. den. 
8 . 9 .4 Lotriči .iij. den. S. 9,10 : pro pabulo apud Wicnuam .iij. den. S. 9,25: pro 
sufferandis equis episcopi .viij. deu. Lotriči .ij. den. 8 . 10,4: Yisinltardo pro vino 
XX. den. S. 10,19: Lotriči pro lavando et lieno ,vij. den. etc. etc.

Zu bemerken ist noch, dass wir allgemeine Ausdrücke finden, z. B. pro 
omnibus necessariis, unter denen auch Ausgaben für obige Zwecke enthalten 
sein können. Auch die Wächter begegnen uns mehrfach und zwar nicht nur 
auf der „österreichischen R eise“, die der italienischen vorangieng, sondern 
auch auf der Rückreise von Göttwcih nach Passau.

So sind denn auch hier wieder Kalkoffs Behauptungen, so bestimmt sie 
vorgetragen wurden, völlig aus der Luft gegriffen und selbst nicht der Schatten 
eines Beweises — mehr wäre durch diese Sache ohnedies nicht zu erreichen 
ist für die Erklärung der Thatsache vorhanden, dass, trotzdem die Schreiber, 
wie uns Kalkotf einmal belehrt, an furchtbarer Pergamcntnoth litten, so vielen  
und so köstlichen Raum unbeachtet Hessen.

Aber auch die nächstfolgende Behauptung Kalkoffs (S. 40) ist nicht 
besserer Art : „Man wollte von der ungarischen Grenze aus eine lange und 
beschwerliche Reise nach deni Süden antreten ; daher versahen sich die Chor­
herrn Normann und Bruder Heinrich schon in Wien mit Sommerfussbekleidung ; 
daher wurden kostbillige Einkäufe an Sätteln, Schabrakcn und Zäumen für 
Reit- und Saumthiere, an Kleidern und Schuhwerk, au Reisekoffern und Waffen 
gemacht, die schon in Wien begonnen, in H o f an d er  Ma r c h  und in Neu­
stadt fortgesetzt wurden.“ Wer lacht da nicht? Es sieht gerade so aus, als ob 
Herr Kalkofl die Absicht hatte, der gelehrten Welt ein X für ein U vorzu- 
machen, namentlich jenem fheile, der den Reiserechnungen kein eingehenderes 
Studium zugewendet oder wenigstens kein Verständnis abgewonnen hat. Herrn 
I)r. Wackerneil haben seine Ausführungen jedenfalls rasch überzeugt — nun, 
d er  Gelehrte ist Herrn IC alle off vollauf vergönnt.

Vergleicht man die Ausgaben, die auf 8 . 21 apud Wiennam und A pud 
Curiam ausgewiesen sind, mit den Ausgaben, wie sie etwa auf 8 . 8 , 10 und 13 
apud Wiennam oder Sanctum Ipolitum angegeben werden, so sieht jeder, der 
lesen und rechnen kann, wie heillos Herr ICalkoff aufgeschnitten hat. Und über­
dies muss ICalkoff einräumen, dass ein Th eil des apud Wiennam Eingekauften 
nach Theben, Stopfenreith, Hof a. d. March mitgenommen, h i e r  ergänzt, dann 
weiter über Wiener-Neustadt, Obersteier und Kärnten geschleppt wurde, um 
dann, sobald man nach Italien niederstieg, verwendet zu werden.

Nein ! und abermals nein! Die Ausgaben pro estivilibus, die 8 . 11 ,o-io 
apud Wiennam erwähnt sind, entsprachen zweifellos einem momentanen B e­
dürfnis, denn solche estivalia waren ebenso in Wiener-Neustadt oder in Frie­
sach oder in Villach und Tarvis mit derselben Leichtigkeit zu beschaffen, wie 
in Wien.

Schade, dass Herrn ICalkoff die auf Blatt III, 8. 22,18 verzeichnete Aus­
gabe pro piris .vij. den. entgieng, sonst hätten wir die Freude erlebt, zu er*
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fahren, dass Wolfger am 3. Jänner in Passau Birnen einkaufen liess, um in 
Bologna einen angenehmen Nachtisch zu haben.

Von der gleichen schätzenswerten Sicherheit in derCombination ist daun 
die Behauptung, die Kalkoff unmittelbar an die obige anschliesst: „Ferner 
wird auf der ganzen italienischen Reise IV— VII ein wohlbewaffnetes Gefolge 
von Hungari bis zu seiner Verabschiedung in Gossensass erwähnt, welches 
sich Wolfger wohl von dem Könige von Ungarn, dem er wichtige Dienste er­
wiesen hatte, ausgebeten haben mochte, möglich auch, dass er sie um Sold in 
seine Dienste nahm. Jedenfalls sind sie auf der österreichischen Reise nicht 
bei dem Bischöfe.“

Kalkoff wollte nämlich ein neues Moment für den Beweis haben, dass die 
bis an die Grenze Ungarns ausgedehnte „österreichische Reise“ mit der 
italienischen zusammenhängt und da wurden diese Hungari dazu ausersehen 
und wacker ausgebeutet. Wie steht es denn nun aber thatsächlich mit diesen 
Hungari? Auf Blatt IV werden sie einmal erwähnt und zwar bei Gossensass. 
Auf Blatt V werden sie dreimal, auf Blatt VI dreimal, auf Blatt VII einmal 
erwähnt. Blatt V nennt sie a b e r  e r s t  be i  R o n k a s t e l  s ü d l i c h  b e i  B o l o g n a ,  
dann bei „Marthirburch“ zwischen Florenz und Siena und endlich bei Siena, 
Blatt VI nennt sie n u r  bei Rom, Blatt VII endlich nur bei Gossensass. Blatt 
V bringt S. 38,8 folgende Notiz: Hungaris. .v. sol. bon.; S. 39,10- ts : Hungaris 
(et Ilibberoni et presbytero et Gernodo) pro feno .v. sol. pisan. Eisdem pro 
ferramentis .xviij. den. pisan. Eisdem pro vino .iij. sol. pisan.; S- 39,la : Hun­
garis pro feno .v. sol sen.; Blatt VI S. 40,7: Hungaris .xxiv. den.;
S. 40,15: Hungaris .xxij. den.; S. 4 1 ,,,n  Hungaris , x l .  den. Eisdem .viiij. sol. 
veron.; Blatt VII 8 . 54,G: Hungaris pro gramine, ferramentis, vino et hujus­
modi .xiij. sol. veron.

Und daraus macht Kalkoff mit seiner unübertrefflichen, kritischen Keck­
heit ein wohlbewaffnetes Gefolge, das den Bischof auf der ganzen italienischen 
Reise begleitete, das ihm wahrscheinlich der König von Ungarn beistellte und 
das in Gossensass mitten auf dem Wege oder ohne ersichtlichen Grund ent­
lassen wurde. Wahrlich die „historischeSchule" hats weit gebracht! Ich weiss 
nicht, wer diese Hungari waren, ob Musikanten oder Händler, aber dass sie ein 
bewaffnetes Gefolge des reisenden Bischofs nicht waren, das weiss ich gowis. 
Es ist nicht uninteressant zu beobachten, wie neben den Hungaris auch der 
einzelne Ilungarus erwähnt wird und Kalkoff wäre dem Ziel um vieles näher 
gekommen, wenn er sich darunter Händler etwa von der Qualität der Schacher­
juden gedacht hätte.

Kalkoff fährt dann weiter: „Wem aber dies alles (was denn?) nicht ge­
nügen sollte für den Nachweis, dass sich die italienische Reise unmittelbar au 
die ungarische (sic!) in Blatt II anschliesst, dem will ich noch mittheilen, dass 
Wolfger am 30. März 1204 mitten zwischen Wien und jenen dicht bei e i n­
ander gelegenen Grenzorten und zwar in Schwadorf — es sollte heissen 
Schwandorf — urkundete.“

Das ist also der grosse Trumpf, den sich Kalkoff für den ultimo aufge­
spart hat — leider ist er zu klein.
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Wir haben bereits oben mit dom Exempel von Göttweih darauf liinge- 
wiesen, dass derartige Beweismomente eben gar keinen Wert haben, da Wolfger 
in diesen Gegenden aus leicht begreiflichen Gründen fortwährend vorkommt. 
Uebcrdies, wie stimmt das mit der Rechnung Kalkoffs, wornach Wolfger am 
31. März in Kroissenbrunn war, das nordwestlich von der vorhergenannten 
Reisestation, Hof an der March, liegt? Hof an der March ist wieder nördlich 
von Theben. Die Reise gieng demnach offenkundig von Wien nach Theben, 
von dort über das fragliche „Stuotpherrich“ nach Hof und Kroissenbrunn. Wo 
bleibt da Schwandorf ?

Dazu kommt noch, dass Schwandorf, obwohl Wolfger dortselbst sogar 
urkundete, in dem Itinerar gar nicht einmal vorkommt.

Der Historiker muss doch mit den Thatsachen rechnen und die Tliat- 
sachen sprechen hier eine deutliche Sprache, freilich nicht für Kalkoff, sondern 
gegen ihn und gegen sein zweifelloses Kartenhaus, das er mit grösser Akribie 
aufgebaut hat, ohne deshalb hindern zu können, dass es eben wie ein Karten­
baus auf den ersten, leichten Stoss zusammenfällt

Kalkoff fährt sodann S. 41, nachdem er sich einen Moment auf die bisher 
errungenen Lorbeern seiner sieghaften Kritik zur Ruhe gesetzt, fort : „Dass 
diese Reisen unmittelbar vor die italienische Reise gehören, dafür dürfte auch 
das schon ein deutlicher Fingerzeig sein, dass, da Wolfger’s Hebergang nach 
Aquileja unmittelbar nach dem 30. Juli, dem letzten Datum der II. R. 
(VIII, 60,io) stattfand, mit den Blättern IV— VIII auf die der österreichischen 
Reisen (I— III) nach Aquileja und später mit einem Theile des patriarchalischen 
Archivs nach dividale gelangten. Wir haben es eben mit einem fast ganz auf 
Reisen verbrachten Jahre aus dem Leben Wolfger’s zu thun und dieseNotizen- 
blätter blieben daher schliesslich in den Händen eines der vertrauteren Reise­
begleiter, der mit Wolfger nach Aquileja gieng. Ich führe dies später weiter 
aus ; für jetzt möge man daraus entnehmen, wie verkehrt es ist, wenn Wil- 
manns von einem „Reisebuche“ spricht; aus einem solchen würden sich wohl 
erstens mehr und zweitens auch frühere Blätter erhalten haben und dann 
würde dieses sicher in Rassau geblieben sein, da die Reisen noch ganz in die 
bischöfliche Periode Wolfger’s fallen und noch ganz auf Kosten der Rassauer 
Kirche und unter Betheiligung von Rassauer Beamten gemacht wurden. Auf 
der Reise aber waren diese Blätter sicher nicht in der Form eines Buches ver­
einigt. Da trug jeder der grundverschiedenen Aufzeichner sein Blatt im Ge­
wände bei sich; auch fehlt jede Spur davon, dass man sie später in Form eines 
Buches zusammengefasst hätte ; man gab sich nicht einmal Mühe, die schliess- 
liche Summe aller Kosten zu vermerken. Nur also, wenn diese losen Blätter 
einer im Ganzen ununterbrochenen Reiseperiode angehören, ist es erklärlich, 
wie sie schliesslich zusammen mit Blättern aus der Aglcierzeit Wolfger’s ihre 
Ruhestätte im patriarchalischen Archive finden konnten.“

Man sieht aus diesem Citat, wie es Kalkoff zu Stande bringt, mit vielen 
Worten nichts zu sagen. Sind denn nicht Blatt IX und X mindestens circa 
2 Jahre später anzusetzen?
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Und warum soll ein Rechnungsbuch Wilmaims hat sich ja gewis nicht 
gedacht, dass dasselbe in Schweinsleder gebunden war in Passau geblieben 
sein, die Blätter aber nicht? Im Gegentheil, gerade bei der strengen Son­
derung, die Kalkoff bezüglich der Inhaber und Verrechner der einzelnen 
Blätter annimmt, muss es noch viel mehr Wunder nehmen, (lass sie so hübsch 
beisammen in dividale zu finden waren. Eine Persönlichkeit in der Umgebung 
des Patriarchen ist im Besitze der Reiseblätter und da verschlägt es durchaus 
nicht, ob wir eine zusammenhängende Reise oder mehrere Reisen annehmen. 
Eine zusammenhängende Reise ist durch Bl. IX und X ausgeschlossen, also 
bleiben wir dabei: Wir haben es mit mehreren Reisen zu tliun.

Kalkoff fährt dann fort: „Jene Reise an die Grenze Ungarns nun, die, 
wohl zunächst veranlasst durch die dem Bischof noch in Passau antreffende 
Botschaft des Königs von Ungarn (19.2o) auch die böhmische Grenze bei 
Schattau kurz berührte (19,,, nuncio Boemico) muss nun aber, da sie unmittel­
bar vor die römische gehört, in den l e t z t e n  T a g e n  d e s  Mä r z  stattgefunden 
haben, da Wolfger noch am 8 . März 1204 in Passau urkundete.“

Was nun zunächst die Botschaft des Königs von Ungarn anlangt, so 
treffen wir eine solche auf 8 . 2,j3 ( l l ^X Boten aus Böhmen schlechtweg be­
gegnen S. 2 ,22, 8 . 5,4 u. 9 (N  m und 17,22) 8 . 15,21 und 17,17, ohne dass sie 
jenen Effekt haben, den Kalkoff gerade in dem einen Falle voraussetzt, ab­
gesehen davon, dass ein solcher auch bei anderen derartigen Botschaften, 
wie z. B. bei denen des Markgrafen von Mähren oder des Königs Philipp 
je zu Tage treten würde. Damit ist der erste Tlieil der Ausführungen K al­
ko ffs wieder erledigt. Was aber den zweiten Tlieil desselben betrifft, zu­
sammengehalten mit der Thatsache, dass Wolfger am 30. März in Schwan­
dorf urkundete, so ist dadurch allerdings eine Reise des Bischofs nach 
Oesterreich im März gewis, aber nicht, dass es die auf Blatt II verzeichnete 
ist und es ist durch diese Angabe nichts anderes gewonnen, als der Um­
stand, dass Wolfger diese Reise frühestens am 9 März antrat. Wie Wolfger 
in dieser sicherlich kurzen Zeit nicht nur die Reise fertig brachte, sondern, 
nachdem er am 31. März in Schwandorf noch zu thun hatte, mit den un­
garischen Angelegenheiten zu Stande kam, um Früh Morgens am 31. März 
von Kroissenbrunn nach Wiener-Neustadt sich zu begeben, das betrachtet 
Kalkoff wahrscheinlich als ganz private Angelegenheit des reisenden Bischofs.

Schade übrigens, dass der Nuncius Constantinopolitanus (33,7) erst bei 
Passau auf tritt, nicht schon bei Gossensass, sonst hätte K a l k o f f  den Verdruss, 
dass die Hungari bei Gossensass so Knall und Fall entlassen werden, leicht 
vom Herzen bringen können, er hätte sie nur diesem Nuncius nach Con- 
stantinopel mitzugeben brauchen, wo sie ja damals eine prächtige Verwen­
dung finden konnten.

Kalkoff lässt sodann den Bischof am 4. Mai — wie er zu diesem  
Datum kam, weiss Gott in Rom eintreffen und tritt ganz überflüssiger 
Weise auf zwei Seiten seiner Monographie (42 und 43) das breit, was 
Zarncke für die Festsetzung des Jahres 1204 als des Jahres der italienischen 
Reise, klar und bündig und völlig abschliessend hervorgehoben hat.
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Auf Suite 79 kommt KalkoH liuuli einmal auf die österreichische Reise 
zurück und zwar im Anschluss an die Erörterungen über die ungarischen 
Verhältnisse im Jahre 1203. Er sagt da: „Wie man sieht, gab es für den 
Bischof hinreichenden Stoff zu Verhandlungen mit den Ungarn. Dennoch 
v e r w e i l t e  er nur  e i n e n  T a g  an der Grenze und der schnell wechselnde 
Aufenthalt au den Orten Theben, Stopfeureut, Hof und Kroissenbrunu, die 
alle dicht bei einander rings um die Mündung der March in die Donau 
liegen, muss wohl d u r c h  m a n g e l h a f t e  V e r a b r e d u n g  über den Ort der 
Zusammenkunft herbeigeführt worden sein. Denn am 30. März noch urkundete 
Wolfger auf dem Wege von Wien nach Theben in Schwandorf. Die in der 
Datierung der Urkunde enthaltenen Angaben über das Verwandschäfts- 
verhältnis Herzog Leopolds mit dem un garischen Königshause sind für das 
beabsichtigte Zusammentreffen mit dem Ungarnkönig oder seinen Delegierten 
höchst charakteristisch. Wolfger bestätigte die Exemption eines von dem 
Wiener Kämmerer Gottfried und seiner Gemahlin Goldrun erbauten B e t  - 
haus  es  von der dafür entschädigten Wiener-Pfarrei und zwar voluntate Pa- 
taviensis chori ; und in der Tliat finden sich ausser dem Dechanten Heinrich 
und Wolfgers Bruder, dem Probst Sigehard von St. Pölten, noch sieben an­
dere Passauer Chorherren unter den Zeugen; dann folgt eine grosse Anzahl 
Passauer und Babenberger Ministerialen.

Wolfger wurde also bis an die Grenze seiner Diözese von einem g r o s s e u  
T h e i l e  s e i n e s  K a p i t e l s  u n d  s e i n e r  R i t t e r s c h a f t  b e g l e i t e t ;  aber 
nur sehr wenige von den Aufgezählten haben die italienische Reise mit­
gemacht und finden daher in dem nun folgenden Theile der Reiserechnungen 
Erwähnung; der Kanzleivorsteher Ulrich findet sich unter den Zeugen vom
30. März; ihm wird noch in Neustadt am 1. April eine grosse Summe für 
die Ausgaben des Hochstifts während der Abwesenheit des Bischofs aus­
gezahlt ; also wird Wolfger dieses stattliche Gefolge wohl erst in Neustadt 
entlassen haben. Nur der Frater Heinrich und der Marschalk Walther sind 
bestimmt als fernere Begleiter Wolfgers nachweisbar. Mehrere der Zeugen 
kommen übrigens aut der österreichischen Reise im Gefolge des Bischofs vor.“

Wie windig diese Ausführungen Kalkoffs sind, erkennt man aut den 
ersten Blick. Um den Gang der Reise von Wien nach Theben, Stopfenreut, 
Hof und Kroissenbrunu, obgleich die italienische Reise sehr pressant war, 
zu erklären, muss Kalkoff z u  e i n e r  m a n g e l h a f t e n  V e r a b r e d u n g  be­
treffs des Ortes der Zusammenkunft seine Zuflucht nehmen, muss mit Bezug 
auf die Urkunde von Schwandorf den Bischof mit einem aussergewohnlichen Ge­
folge reisen lassen, ohne das ein solches in den Reiserechnungen der öster­
reichischen Reise a u c h  nur  im g e r i n g s t e n  hervortritt.

Kalkoff sagt dann weiter: „Die ganze Reise von Passau bis Neustadt 
hat also h ö c h s t e n s  a c h t  T a g e  gedauert und wenn Wolfger gar nur einen 
Tag auf die ungarischen Verhandlungen verwendete, so war der sehr triftige 
Grund hiefür, dass die Frage seines Ueberganges nach Aquileja jetzt der 
Entscheidung nahe war, dass ihn die wichtigsten, persönlichen Interessen 
nach Italien riefen. In einer Tagreise konnte er von Kroissenbrunu am
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31. März Wieuor-Ncnstadt erreichen, wo die Rechnungen in der neuen, aus 
führlichen Weise einsetzen.“ So müsste denn also nach Kalkoff die Reise 
von Passau nach Wien trotz des illustren Gefolges, das Wolfger mit sich 
führte, in etwa fünf Tagen absolviert worden sein und einen solchen Par- 
forceritt, den man etwa bei einem minnegernden Husarenlieutenant verstehen 
würde, muthet Kalkoff dem Bischof und seinem Gefolge zu Am sechsten 
Tage urkundete dann Wolfger in Schwandorf, am siebenten ist er auf der 
Suche nach dem König von Ungarn, oder seinen Bevollmächtigten, gibt dann 
in aller Eile in Hof eine Menge Geld aus, worauf ihn Kalkoff in Kroissen- 
brunn die Nacht des 31. März zur Ruhe nach den gewaltigen Strapatzen 
einräumt. Am 1. April geht die Hetze schon wieder von neuem an, denn der 
Weg von Kroisseubrunn nach Neustadt ist laug genug, um den Bischof tags­
über vollauf zu beschäftigen. Aber noch am 1. April finden wir auf Bl. IV 
und V eine Reihe bedeutender Geldgeschäfte und Ausgaben, die nach Kal­
koff jedenfalls bei nachtschlafener Zeit ihre Erledigung gefunden haben 
müssen. Von ungarischen Botschaften oder dergleichen ist aber überdies in 
den Rechnungen keine Spur zu finden. Und alle diese Behauptungen und 
Auseinandersetzungen sollen wir Herrn Kalkoff auf Treu und Glauben hin­
nehmen, das thue, wer es vermag.

Patriarch Peregrin von Aquileja starb überdies erst am lö. oder lfi. 
Mai 1204, also anderthalb Monate später als Wolfger nach Kalkoff seine 
italienische Reise mit grösster Eile betrieb, um in Rom wegen seines Ueber- 
ganges nach Aquileja die geeigneten Schritte zu thun. Man sieht, Kalkoff 
baut ohne auch nur ein Atom in den Urkunden vorzufinden, ein Gebäude 
auf, als gäbe es dort Bausteine in Ueberfluss.

Gerade in Hinblick auf die vorliegenden Verhältnisse müssen wir die 
Einreihung der „österreichischen Reise“ in den März des Jahres 1204 ent­
schieden ablehnen und annehmen, dass dieselbe im Spätfrühling eines frühem  
Jahres stattfand und zwar mit Rücksicht auf die Anordnung auf Blatt 11 jeden­
falls nach der ersterwähnten österreichischen Reise, welche Blatt I und 11 in 
Verbindung mit dem Schluss des Bl. III bringen und vor dem ersten Theil des 
Blattes IV. Dann ist mit Rücksicht auf die einleitende Datierung von Blatt III 
die „österreichische Reise“ in den Mai, die Rückreise, die nicht verzeichnet 
ist, in den Juni 1200 zu setzen. Dass Wolfger Anfangs Juli 1200 in Passau 
weilte, steht urkundlich fest, wie dies auch Kalkoff 8 . 38 zugiebt. Für die 
übrigen auf Bl. I und II verzeichneten Reisen ist daun weiters das Jahr 1199 bis 
1200 ebenfalls gewis. Blatt I— III gehören demnach einer Gruppe von Reise­
blättern an, die nur theilweise, wie dies, ja auch von Blatt IV — VIII und 
zweifellos nicht minder für Blatt IX und X feststeht, erhalten geblieben sind. 
Blatt I —U I gehören den Jahren 1199/1200, Bl. IV— VIII dem Jahre 1204, 
Blatt IX und X wahrscheinlich dem Jahre 1206 an. Der Verlust von Blättern, 
die zu den vorhandenen zugehörig sind, wird übrigens auch von Kalkoff ein­
geräumt; ist aber einmal die Annahme eines solchen Verlustes unabweisbar, 
so begreift man die Hartnäckigkeit schwer, mit der die chronologische Ver-
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bindung der ersten acht Blätter trotz entgegenstehender, gewichtiger Be­
denken partout behauptet wird.

llabe ich bisher, um die Waghalsigkeit der Hypothesen Kalkoffs zu illu­
strieren, dessen Ausführungen in extenso gebracht und gewürdigt, so darf ich 
mir jetzt, um nicht Raum und Zeit unnöthig zu verschwenden, in dieser Be­
ziehung einige Reserve auferlegen.

Was Kalkoff nun zunächst vom Kämmerer Herbord redet, ist völlig aus 
der Luft gegriffen. Iferbord wird nämlich auf Blatt IV n ie  erwähnt, ebenso 
nicht auf Blatt I, wohl aber auf Blatt li, III, V, VI und VII und da conjec­
tu ri er t Kalkoff, der übrigens, ob absichtlich oder unabsichtlich, weiss ich nicht, 
S. 45 behauptet, Herbord werde auch auf Blatt I genannt, dass dieser Herbord 
der Verfasser von Blatt IV sei, das er mit den Blättern I und VIII in intimen 
Zusammenhang bringt, was allerdings richtig ist. Die Stellen, in welchen Her­
bord genannt wird, sind folgende: R. R. 8 . 18: Apud Pattaviam-Herbordo pro 
bracis .xj. den.; 8 . 21,19: Apud Curiarn — Herbordo pro ferramentis, frenis, ca­
pistris et h u j u s m o d i  . l x .  den ; S. 23.+ (Bl III). Apud Pattaviam-Herbordo 
. . . den. pro rinca et clavis .iij. den.; S. 34,24: Feria quinta apud Veitkirchen 
— — _  —  Herbordo pro bracis.vij. den. frisac. (Bl. V); Feria tertia et feria 
quarta apud Bononiam — Herbordo pro calciis ,v (?) den. imperial. (Bl. V); 
8 . 44,10: Feria secunda apud Florentiam — Herbordo pro parandis calciis 
.xx. . . . (Bl. VI); 8 . 48 .,z : Feria quinta apud Veronam — Herbordo 
(.viij. den. veron.) .iij. sol. veron. (Bl. VI ); 8 . 51,7 • Feria quinta ibidem 
(aput Veronam) — Herbordo .iiij. sol. veron. (131. VII); 8 . 54,.,: Nocte et 
sexta feria apad Brixiam — pro parandis calciis Ilerbordi .viij, den. veron. 
(ISI. VII); 8 . 57 , 3 : Feria quinta apud Nuoremberch — Herbordo pro bracis 
.vj. den. (131. VII). Das ist alles, was uns von Ilerbord mitgetheilt wird — 
und was macht Kalkoff daraus; dass ich seinen weiteren Fabeleien über 
Herbord, woruach zwei Schreiber auf den kleinern österreichischen Reisen 
die ihm später zugetheilten Aufzeichnungen mit besorgten, nur einen Blick 
der Geringschätzung widme, wird man begreifen. Kalkoff geht dann auf 
den Schreiber von Bl. V über und bespricht den Umfang seines Ressorts, 
wobei er auch der Einlösung der Pfänder Erwähnung tliut, die auf j e d e r  
deutschen Station nöthig war und er bemerkt noch dazu in der Anmerkung 
2 zu 8 . 45 folgendes : Es ist dieses Einlösen der Pfänder eine auch aus der 
höfischen und Volksdichtung hinlänglich bekannte Erscheinung; es ist indessen 
bemerkenswert!!, dass die Notiz „pro vadiis“ nur bis Villach (vielleicht 
bis Gemona) vorkommt: in Italien konnte der Reisende wohl schneller und 
leichter die ortsübliche Münze einwechseln.u W elcherW ert dieser Behauptung 
beizumessen ist, erhellt daraus, dass Bl. IV die Pfänder nie erwähnt, 131. V 
bis Villach, Bl. VI S. 43.2il und 4(5,2 bei Siena und Bologna und Bl. VIT nur 
in Bologna, nie auf den zahlreichen deutschen Stationen, die die Rückreise 
berührt.

Eine Vergleichung von Blatt IV mit Blatt V ergibt für Kalkoff mit 
Recht eine s c h a r f e  S o n d e r u n g  in Bezug auf die Aufgabe der Schreiber 
der beiden Blätter und dass 131. V mit Ausnahme s e h r  weniger Daten und
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Ortsnamen mit Blatt IV n i c h t s  gemeinsam hat. Freilich bricht Blatt V 
schon frühzeitig und zwar mit der Station St. Quirico am 28., nicht, wie 
Kalkoff sagt, am 29. April, ab.

Ganz anders verhält es sich aber mit Blatt VI, bezüglich dessen F a l­
lreif mit Recht betont, dass auf demselben die Gesammtausgaben verzeichnet 
sind; falsch sind nur wieder seine Schlussfolgerungen und hyperkritisch ist 
wieder der Nachweis, den er zu erbringen sucht, dass VI einerseits und IV 
und V andererseits total verschieden sind, so dass VI, was freilich auch 
thatsächlich nicht der Fall ist, keine blosse Abschrift von IV sein könne; 
er fährt dann fort: „allein der kurze Absatz unter dominica Cantate auf IV 
und VI) b i e t e t  v i e l e  c h a r a k t e r i s t i s c h e  V e r s c h i e d e n h e i t e n . “

Dieser Absatz steht auf Bl. IV, 27,u  fg. so: In d o m i n i c a  C a n t a t e  
d i s c a n t o r i b u s  d o m i n i  p a p e  t a l .  I l l i  f r a n c i g e n e  cum g i g a  e t  s o c i o  
s u o  dim.  ta l .  Cu i d a m al i i  c l e r i c o  in v i r i di  t u n i c a  .ij. so l. S y m o n i  de  
S a x o  ,xv. so l. pro d u o b u s  s e r i c i n i i s  c i n g u l i s  e p i s c o p i  .xxxij. sol .  Ger-  
h a r d o  r e d d i d i  p r o  b i r e t t a  .v. sol. C u i d a m A u g u s t e n s i  mi l i t i  .v. sol .  
C u i d a m  c l e r i c o  .iiij. sol .

In c u r i a m .X L v iij. mare .  Ma g i s t r o  N i c o l a o  p o s t  nos  R o m e  r e ­
m a n e n t i  .ij. m are. C a n o n i c i s  de  h o s p i t i o  no s tro .ij. m are.

Auf Blatt VI lautet der Abschnitt (40 , u  fg.):
Dominica Cantate pro pane .xiiij. sol. et .ij. den.pro vino.xij. so l.In coquinam 

.xxxij. sol pro pabulo .xiij. sol et iiij den. pro gramine .i.iiij. den.
C a n t o r i b u s  p a p e  tal .  I l l i  cum g i g a  et  s o c i o  suo .x. sol .  C u i d a m  

al i i  c l e r i c o  .ij. sol. pro Normano .xj. den. piacerne .xvj. den. Ilungaris . x l .  

den. Eisdem .viiij. sol. veron. proposito Sancti Floriani .ij. sol. veron. S i m o n i  
,xv. sol. pro vasculis et ovis et hujusmodi .xiiij. den. Gerharde .ij. sol. dominis 
canonicis in hospicio iij. tal.

In c u r i a m  .X L v iij. mare. Wernhardo pro ferramentis ,xx. den. pro c i n ­
g u l i s  s e r i c i n i  s .xxxij. sol .  G e r h a r d e  r e d d i d i  .i,x. den.  pro b i n  e to .

C u i d a m  ( mi l i t i )  A u g u s t e n s i  .v. so l. pro purganda curia .iiij. sol. pro 
ferramentis .ij. sol. Cu i dam c l e r i c o  .iiij. sol.

M a g i s t r o N i c o l a o . i j . m a r e . C a n o n i c i s  d e S a n c t a M a r i a N o v a . i j .  mare.
Welches sind denn nun die v i e l e n  c h a r a k t e r i s t i s c h e n  V e r s c h i e ­

d e n h e i t e n ?  Das eine Mal ist IV, das andere Mal V[ kürzer oder länger 
und genauer. VIhat ausserdem die laufenden Auslagen und dazu eine specielle, 
nämlich dominis canonicis in hospicio .iij. tal , die bei IVfehlt. Charakteristische 
Verschiedenheiten vermag ich keine zu entdecken. Von sonstigen Verschieden­
heiten erwähnt Kalkoff, dass IV 8  28,2G angibt: Cuidam pingui Saxonico cle­
rico in nigris vestibus dim. mare., woraus VI macht (46,20): Cuidam albo Sa­
xoni in nigris vestibus dim. mare. Diese harmlose Antithese konnte einem 
Schreiber auch bei einer zweiten Niederschrift und gerade bei einer solchen 
leicht einfallen. Ob sie aber eines Chorherrn würdig ist, welche Würde Kal­
koff dem Schreiber von Blatt VI ohne die geringste, ansprechende Motivierung 
zuweist, ist freilich eine andere Frage. Weitere Verschiedenheiten notiert Kal­
koff noch mit folgenden Worten : „VI hat für das stereotype ultra statutam
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elemosinali! in IV folgende Ausdrücke : ultra statutas oblationes (42,u ), ultra 
offertorium (42,10), ultra statutum (45,21). IV sagt stets dominus papa, dominus 
episcopus ; während der Schreiber von VI seiner, wie sich zeigen wird, hohem  
Stellung gemäss das dominus weglässt.“

Nun ist es allerdings richtig, dass IV nur den Ausdruck „ultra statutam  
elemosinali! hat — er begegnet zuerst bei Radicofani — allein auch Bl. VI hat 
zweimal und zwar 45 ,25 und 46,23 den nämlichen Ausdruck, zu dem „ultra 
statutuni“ lediglich als Abkürzung erscheint. Ein besonderes Gewicht möchte 
ich daher auf die Abweichung in den beiden anderen Ausdrücken nicht legen, 
kein höheres, als dass sie auf Blatt VI der Kürze halber so verzeichnet stehen. 
Noch weniger zutreffend erscheint mir der andere von Kalkoff berührte Punkt. 
Denn wenn ich selbst mit Kalkoff annehmen würde, es sei der Schreiber von 
VI ein Chorherr gewesen, so würde ihn diese Würde kaum haben abhalten 
können, papa und episcopus mit dem epitheton „dominus“ auszuzeichnen. Die 
Sache verhält sich aber überdies noch anders. Auf Bl. IV kommt dieses Epi­
theton, wenn ich recht gezählt habe, 18mal vor, es fehlt aber, wo man es er­
warten sollte, 14mal und darunter bei episcopus 4mal, auf Blatt VI dagegen, 
wo dominus ohnedies nur sehr selten vertreten sein könnte, gemäss den dort 
vorbildlichen Notizen, kommt es dreimal vor und zwar 41,4 : dominis cano­
nicis —  dagegen 41,14 nur canonicis ; 46,u  : domino Ulrico Frisingensi ca­
nonico ; 48,4 domini Kalogi. Wie hinfällig daher Kalkoffs Wahrnehmung ist, 
leuchtet ein, denn wenn VI den Kanonikern den Titel gibt, hätte er ihn 
dem papa und dem episcopus nicht Vorbehalten. Es ist eben auch da wieder 
die olt gerügte Hyperkritik Kalkoffs vorhanden. Dasselbe Verhältnis begegnet 
uns aber durchweg mit dieser Bezeichnung dominus, denn Bl. I bringt das 
Epitheton 8 mal, lässt es aber, soweit dies nachweisbar ist, in analogen 
Fällen 18mal aus, darunter bei episcopus 10rnai, setzt es bei rex einmal, 
lässt es aber dafür dreimal fort, setzt es bei archiepiscopus nie, bei cano­
nicus jedoch einmal. Auf Bl. II kommt dominus sechsmal vor, bleibt unter 
ähnlichen Verhältnissen nicht weniger als fünfundzwanzigmal fort. Auf Blatt 
III kommt das dominus gar nie vor, musste aber, wenn I, III, IV und VIII 
sich so nahe stehen, wie Kalkoff meint und mit Bezug auf seine Verwertung 
des dominus mindestens 6mal auftreten. Auf Bl. V kommt dominus 2 mal, 
auf Bl. VII, wie auf III g a r  n ie  vor,  obwohl ziemlich viele Anlässe liiefür 
vorhanden wären. Wenn man daher auf diesen Umstand Gewicht legen will, 
kann man 111 und VII in die allernächste Beziehung zu einauader bringen.

Kalkoff findet es schliesslich bezeichnend, dass Bl. VI (46,12) einen 
Satz nachträgt und zwar in freierer Weise zu 4 6 , der in IV unmittelbar 
auf den Vordersatz folgt. Ich setze die beiden Stellen neben einander her : 
Bl. IV hat: Widoni de Munzun et patrino e p i s c o p i  ,xr„ tal. hon., pro qui­
bus dabantur .vj. mare, et . i i j . uno. et quarta et dira.

Bl. VI: Widoni de Munzun et patrino su o  XL libras (ad litteras cam- 
bitionis) — — — — — pro jam dictis XL libris date sunt .vj. mare, et ,iij. 
unc. et quarta et dim. (Das Eingeklammerte ist getilgt). Nun frage ich je ­
manden, was da bezeichnend ist? — Kalkoff wusste selbst nichts diesbeziig-
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liches anzugeben, sonst hätte er es gewiss gethan. Es ist allerdings beim 
Vergleich der beiden Daten etwas bezeichnend, das scheint aber Herrn Kal- 
koff entgangen zu sein, nämlich dass das su o  auf Bl. VI nach Bl. IV mit 
episcopi aufzulösen ist, was man ohne Bl. VI nicht vermuten möchte — ein 
Beweis, dass man bei Besprechung dieser Daten nie vorsichtig genug sein 
kann. —

Kalkoff führt dann weiter an, dass man völlige Klarheit über Bl. VI 
erst erhalte, wenn man es mit Bl. VII vergleiche, was eben zum Th eil des­
halb möglich sei, weil VI mit dem 11. Juni schliesst, VII mit dem 3. Juni
beginnt. Diese Vergleichung ergebe nun. was er schon früher vermutet habe, 
dass Bl. VI a l l e  A u s g a b e n  zusammenstelle.

In der That scheint sich dies so zu verhalten, wie bereits oben hervor­
gehoben wurde und wie ein Ueberblick über die Ausgaben von Bl. VI, ver­
glichen mit Bl. IV und VII, lehrt.

Alle Ausgaben bringt Bl. VI zunächst in Bezug auf den Aufenthalt
des Bischofs und seines Gefolges in Born und zwar zuerst in geschlossener 
Folge, dann mit Nachträgen. Das erstem tritt uns entgegen 40.:{— 41,,, ; die 
Nachträge sind 41 n  fg. verzeichnet, wobei die dazwischen auftretenden 
Correcturen ein sehr beredtes Zeugnis dafür ablegen, dass Kalkoffs oft 
wiederholte Behauptung von den verschiedenen Schreibern, von denen jeder 
sein Blatt in der Rocktasche bei sich trug und von den Conl'erenzen, die 
unter ihnen allabendlich oder wohl gar am Morgen vor dem Frühstück ab- 
gehalten wurden, ebenso erfunden ist — wie die ändern alle, das geht un­
widerleglich aus 41,]0 und ns-v, verglichen mit 4 1,21 hervor, unter Berück­
sichtigung der dazwischen stehenden und ihnen unmittelbar folgenden
Posten

Mit 41,ig beginnt die Reise von Rom heimwärts und es hört eine 
Uebereinstimmung der Rechnungen von Bl. IV und Bl. VI zunächst auf. 
Fine solche ist dann erst wieder 8 . 42,7 vorhanden, verglichen mit ‘27,22 : 
aput lacum Sancte Christine und unmittelbar anschliessend an das benach­
barte Acquapendente, Ortschaften die am lago di Bolsena gelegen sind. 
Ebenso tritt dieser Fall bei der nächsten Reisestation, wo man zwei Tage 
weilte, nämlich bei St. Quirico ein. Dann folgt auf Bl. VI noch ein Nach­
trag zu den Ausgaben für Küche und Stall, die in St. Christina gemacht 
wurden. Dass es ein Nachtrag ist, erhellt aus dem Ausdrucke f u e r a n t  in 
prandio (43,12). Die Erwähnung St. Christina’s an dieser Stelle scheint, wie 
aus dem Fragezeichen nach diesem Ortsnamen zu schliessen ist, das Zingcrle 
im Ortsrepertorium setzt, den Herausgeber zu freilich unberechtigten Zweifeln 
über die Lage von St. Christina veranlasst zu haben. Zwischen St. Quirico 
und Bologna erscheint das Itinerar auf Bl. IV mangelhaft und macht den 
Eindruck der Lückenhaftigkeit. Die Ausgabe pro s afra no findet sich apud 
Martirburch auf IV und VI; sonst kommt auf IV nur mehr die in VI, 44 ,,g 
verzeichnet© Ausgabe vor, nämlich 28,3: Apud Sanctam cuidam vago ,ij. sol. 
hon. Bl. VI bringt dann ausschliesslich Ausgaben für den täglichen Bedarf, 
die 8 . 44 ,5—45,7 verzeichnet sind. Zu Bologna, wo man nach Blatt VI am
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2. Juni spät Abends ankam und bis zum 7. Juni, also 4 5 Tage weilte, 
bringt Bl. VI wieder sehr umfassende Rechnungen, die die Posten von IV 
und VII in sich begreifen. Die Ausgabe : Minutori antiqui ducis Liupoldi ,ij. 
tal. bon., welche VII streicht, findet sich bei IV zum 3 ,  bei VI zum 4. Juni 
angegeben.

Wenn aber Kalkoff von Bl. VII behauptet, es verzeichne genau alle 
die Arten von Ausgaben, die wir bisher in V vorfanden, so dass zwischen 
V und VII wohl nur e in  von diesem Schreiber herrührendes Blatt ausge­
fallen ist, so ist das insoferne unrichtig, als VII gleich zu Anfang auch 
solche Ausgaben verzeichnet, die V nie, sondern nur IV nachweist.

Kalkoff behauptet ferners, VI habe o ft  eine ganz andere Reihenfolge 
der Notizen als VII. Es wird daher gut sein, diese Verschiedenheit zn ver­
anschaulichen und ich führe daher mit Ausschluss der nur einseitig ver- 
zeichneten Posten die auf Bl. VII (S. 49) und Blatt VI (S. 45) verzeichneten 
Ausgaben an:

Bl. II: In die ascensionis apud Bononiam pro gramine in cameram 
so l. bon. pro gramine equorum .xij. sol. bon. pro vino .iiij. den. bon.

Feria sexta ibidem pro feno .xij. sol. bon. Wilhelmo pro lineis .xiij. 
sol. et .viij. den. bon. pro stramineo pillio episcopi .ij. sol. bon. Widoni .iij. 
sol. bon.

Sabbato pro gramine .xij. sol. bon. pro ferramentis .iij. sol. bon. Lotriči 
.xvij. den. bon. pro gramine in cameram et pro cerasis sol. bon. Ultra sta­
tutam elemosinala ,vj. sol. bon. pro gramine .xij. sol. bon. Item pro gramine 
ferramentis et redemptione pignoris Ilungari .xiij. sol. bon. Uolrico pro fer­
ramentis .iiij. sol. bon. Widoni .vj. sol. et .ij. den. bon. pro subsellio et cal­
caribus fratris Heinrici .iiij. sol. et .iiij. den. bon. pro sudario ad equum 
episcopi .xxvij. den. pro parvis rebus .viij. den. bon. piacerne .xxx. 
den. bon.

Feria secunda in quodam claustro ultra statutum elemosinala .vj. sol. 
bon. pro cerasis sol. bon.

Bl. VI: In die ascensinis pro gramine in caminatam .xij. den. pro vino 
.iiij. den. pro gramine .xij. sol. bon.

Feria sexta pro feno .xij. sol. bon. Wilhelmo pro camisia et 
bracis .xiij. sol. et .viij. den. bon. pro pillio .ij. sol bon. Widoni .iij.
sol. bon.

In sabbato pro gramine .xij. sol. bon. pro ferramentis .iij. sol. bon. Lo­
triči .xvij. den. bon. pro gramine in caminatam et cerasis .xij. den. bon. pro
biretta .v. sol. bon. ultra statutum in bursam .iiij. sol. bon.

In d o m i n i c a  E x a u d i  —  — — — Ad parandas vestes presbyteri
.vij. sol. bon. Ultra statutam elemosinare .vj. sol. bon. Marschalco pro gra­
mine .xij. sol. bon. Item marschalco pro gramine et ferramentis et redemp­
tione pignoris Ilungari .xiij. sol. bon. Ulrico pro ferramentis .iiij. sol. Widoni 
.vj. sol. et .ij. den. bon. calcaribus et filtro fratri H. .iiij. sol et .iiij. den. bon. 
pro sudario ad equum episcopi .xxvj. den. pincerne .xxx. den. bon. pro tra fis 
.viij. dea, bon.

2
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Feria secunda ultra statutam elemosinai» .vj. sol. bori, pro cerasis .xij. 
den. bon.

Wenn nun Kalkoff sagt, VI ist o ft besser unterrichtet, hat oft eine 
g a n z  a n d e r e  R e i h e n f o l g e  der Notizen (aber immer n u r  i n n e r h a l b  
de r  an d e m s e l b e n  Rastorte gemachten Ausgaben) und ist so von Correc- 
turen, Streichungen und Nachträgen bedeckt, wie kein anderes Blatt, so 
wollen wir, bevor wir in unserer Beweisführung weitergehen, zunächst diese 
Behauptung prüfen.

Zuerst verstehe ich nicht, wie Kalkoff seine erstgemachte Behauptung 
mit einer weiter unten folgenden vereinbaren kann, wornach der Schreiber 
von VII mit den beiden ändern untergeordneten Klerikern konferierte — 
und dass nach manchem Hin- und Herreden alles auf Bl. VII richtig zu­
sammengestellt wurde. Ich verstehe nicht, wie die das Blatt VII einleitende 
Notiz In die ascensionis apud Planuarre, wobei diese Ortsangabe gestrichen 
wurde, entstand, nicht, wie 50.4 und 50,- entstand, ferners nicht, wie Blatt 
VI 47 ,14 und 47 ,i«.i? das demnach zweimal wiederholte pro pabulo .iiij, sol. 
mezan, dagegen Bl. VII, 50,13-14 pro pabulo .iij. sol. mezan. bringt. Ferners 
verstehe ich mit Zugrundelegung der Erklärung Kalkoffs nicht, wie auf Bl. 
VII, 50,4 : pro grainine .vij. sol. et .vj. den. hon. steht, was auf VI ganz 
fehlt. Ebensowenig wie VI dazu kommt (47.17) eine Notiz: Naute .iij. sol. mezan. 
zu führen, die auf VII ganz fehlt. Da diese Notiz unmittelbar auf die oben 
angeführte 47,ic_n pro pabulo .iiij. sol. mezan. folgt, so erklärt sich die 
falsche Angabe auf Blatt VII pro pabulo .iij. sol. mezan. und das Fehlen 
der beregten Notiz Naute .iij. sol. mezan. sehr einfach ; der Abschreiber 
(VII) übersah die Sache — bei einer Conferenz, wie Kalkoff" sie annimmt, 
ist ein solches Versehen schlechterdings undenkbar.

Nicht zutreffend oder jedenfalls übertrieben ist das, was Kalkoff über 
die Reihenfolge der Notizen sagt, denn wenn ich in Bezug auf die Folge
der einzelnen Posten Blatt VI zugrunde lege, so erhalte ich für Blatt VII
folgendes abweichendes Schema : 1, 3, 2 , 4, 5, 6 , 7, 8 , 9, 10, 11, 12, 13,
14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 2 2 , 2 1 , 23, 24, 25, 26, 27, 28, 3 0 , 2 9 , 31, 32,
(ist früher zwischen 28 und 30 darüber geschrieben) 33, 34, 35, 36, 37, 38,
39, 40, 4 2 ,  4 1 ,  43, 44, 4 6 , 4 5 ,  47, 48, 49, 50, 51, 52, 53, 54, 55, 56, 57,
58, 59, 60, 61. Wo bleibt da die ganz andere Reihenfolge — da sich Ab­
weichungen nur in neben einander befindlichen kleinen Posten, die wegen 
ihrer Kürze leicht zu übersehen waren, ergeben? Ja diese genau über­
einstimmende Reihenfolge, zusammengehalten geradezu mit den unbedeu­
tenden Abweichungen und dem Umstande, dass VI eine beträchtlich erwei­
terte Postenzahl hat, ergibt für VII mit aller Bestimmtheit eine eklektische 
Abschrift. Dafür spricht auch die Streichung der Stelle au! VII, 49.- Cim i­
teri etc., die ganz gleich mit VI angereiht ist. Gleich angereiht und ebenso 
gestrichen ist: Pincerna etc., wobei die ursprünglich mangelhafte Construc-
tion in etwas erweiterter Form gegeben wird. Dass nicht VI von VII, son­
dern VII von VI abschrieb, habe ich schon oben hervorgehoben, es wird 
dies aber auch deutlich aus dem Umstande, dass auf VI der Schluss der
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Ausgaben vom 11. Juni fehlt, nämlich 51 ,>5,-1» pro pabulo etc. Damit beginnt 
VII seine selbständige Thätigkeit, die sich gleich als Ersatz für VI heraus­
stellt durch den Ausdruck 51,]7 In vigilia pentecostes r e d d i d i ,  der sich auf 
VII bisher nicht fand, während ihn VI, 45,22 an wendet : In dominica Exaudi 
r e d d i d i  etc.

Schon wenn man die Blätter IV und VI — hei VI und VII ist dies, 
wie ich zeigen werde, in viel erhöhtem! Grade der Fall — mit einander ver­
gleicht, findet man, dass die Annahme, es seien die Schreiber der beiden 
Blätter identisch, die einfachste und geradeste ist; es geht dies auch aus 
‘27,,8 Gerharde reddidi pro biretta .v. sol., verglichen mit 4 l , tf Gerharde 
reddidi x x . den. pro biretto hervor. Die verschiedene Zählung, auf die Kal- 
koff S. 46, Anm. 1 einen freilich nicht näher definierten Werth legt, ver­
schlägt dabei gar nicht, ebensowenig, als wenn da dieser, dort jener syno­
nyme Ausdruck gebraucht oder dieser oder jener schlechte Witz gemacht 
oder variirt wird. Kalkoff ist da, seihst nach seiner Annahme, viel zu weit 
gegangen, ohne recht zu überlegen, dass die Laune gut gefütterter „Schüss- 
linge“ und solche wären es doch wohl, die hier Schreiberdienste thun und 
die, wenn sie in der ersten Person reden, nur das Echo ihres diktierenden 
Meisters, des Frater Heinrich, sein könnten,oft recht ausschweifend ist. Was z.B. 
die verschiedene Zählung in den Blättern IV— VII anlangt, so reduziert sich 
diese Verschiedenheit auf ein solches Minimum und ist so wenig systematisch, 
dass man sie vernünftiger Weise unmöglich hernehmen wird, um diese oder 
jene Hypothese darauf zu stützen. Denn wenn ich Blatt IV mit VI ver­
gleiche, so finde ich zunächst ein paar verschiedene Angaben, sei es, dass 
dieselben auf einem Lesefehler der Schreiber oder der Herausgeber beruhen. 
Bl. IV gibt nämlich 27,n  .XLiij. den. an, während VI für denselben Posten 
.xLij. den. rechnet (40,8). Bl. IV zählt 29.tJ cuidam militi tal. mezanorum zu, 
VI dagegen dim. tal. mezan. Blatt IV redu eiert von kleinerer auf grössere 
Münze, so heisst es auf VI dim. tal., wo VI .x. sol. hat (2 mal), .v. sol., wo 
VI x x .  den. aufweist, IV setzt ferners die Zahl .ij., wo VI duo hat (3 mal); 
IV sagt .XL. tal. bon., wo VI .XL. libras hat. Das ist alles ; wie man sieht, 
viel weniger, als man erwarten möchte. Interessant ist dabei, dass VI die 
längern Zählungen hat, während IV sich kürzer fasst in Bezug auf Reduc- 
tion der Münzen und Setzung der Zahlen an Stelle von Zahlwörtern, soweit
VI dies n i c h t  gethan hat. Dieselbe Beobachtung machen wir, wenn wir Bl.
VII heranziehen — V bleibt füglich unberücksichtigt, da es mit IV hierin 
nichts gemein hat. Widersprechende Angaben zu denen von VI finden sich 
in VII folgende : 50 10 ,vij. sol. et .viij. den. mezan., wo VI 47 ,9 .vij. sol. et 
.vj. den. hat. Die erste re Angabe erklärt sieb, da wir .vij. als Abschrift von 
VI betrachten, leicht, wenn wir 50,7 u. 9 ins Auge fassen. Ebenso habe ich 
schon früher die Differenz von 50,13 (VII) und 47,13 und ,4.15 (VI) erklärt 
(pro pabulo .iij. sol. mezan — pro pabulo .iiij. sol. mezan.) Eine weitere 
Differenz besteht zwischen 50,1(i (VII) in coquinam .xxvj. sol. mezan. und 
47 ,2» (VI) Widoni in coquinam .xvj. sol. mezan. Ferners hat VII (50,23) 
Wilhelme — — x x  den. Ratispon. et, .vj. sol. vei;on., während VI rechnet;

0*
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Wilhelmo .LX. den. Katispon. et (.i,x. den.) — durchstrichen — et .vi), sol. 
veron. (48,:i). Beide Male liegt ein Schreibfehler vor, der letztere ist be­
sonders interessant. VII sah die ,l x . den. durchstrichen, dachte einfach VI 
wollte reducieren und setzte daher fälschlich ,vj. sol. veron. statt des rich­
tigen .vi), sol. veron. Nicht minder interessant ist der folgende Schreibfehler, 
den VII begieng. Da kommt nämlich auf VI zweimal (48,12) hintereinander 
.xij. den. vor, dann 48,13 .xxiiij. den. Blatt VII reduciert das erste Mal und 
das zweite Mal richtig sol. veron., das .xij. steckt ihm aber arg im Kopfe 
und so reduciert es das dritte Mal, wo es sich um die .xxiiij. den. handelt, 
statt ,ij. sol. veron. .xij. sol. veron. Ausser den erwähnten Fällen begegnet 
auf VII die Reduction von , l x .  den. auf .v. s o l , von x. sol. auf dim. tal. 
(VI hat au dieser Stelle 47.23 .iiij. den. fälschlich zweimal) und noch zwei­
mal von .xij. den. auf einen solid. Das ist eben wieder alles, wobei aber 
dies alles nur gegen, nicht für Kalkort' spricht.

Dass auch Blatt VII gelegentlich das „duo“ von Bl. VI als Zahl .ij. 
bringt, wurde bereits oben bemerkt.

In glänzender Weise wird aber meine in Bezug auf Blatt VII vorge­
tragene Ansicht durch ein ganz unscheinbares Wörtchen bestätigt, das Kal- 
koff entgieng, trotzdem er es liebt, mit dem bekannten Hochmuth des Se- 
minarpiperichs über altverdiente und erprobte Forscher, wie es doch zweifel­
los Zarncke ist, herzufallen und sie der Fahrlässigkeit und Oberflächlichkeit 
zu zeihen. Dieses Wörtchen ist: Item. 8. 50.,,, kommt die Stelle vor: Item 
cuidam peregrino .üj. sol. mezan. Sie ist allerdings nebst einer vorher­
gehenden und nachfolgenden, die Ausgaben pro gramine enthält, ausge­
strichen, aber auch das ist, wenn man noch andere ausgestrichene Stellen  
auf Bl. VII vergleichsweise heranzieht, charakteristisch dafür, dass der von 
mir angenommene Eklekticismus von Blatt VII mitunter wenig geschickt an­
gewendet wurde.

Dass aber an dieser Stelle das Item gebraucht wurde, ohne dass hiefdr 
das natürliche Correlar, nämlich cuidam peregrino sich findet, liefert den 
unwiderleglichen Beweis dafür, dass VII in diesen Partien sicher eine Ab­
schrift ist. Abgesehen nun davon, dass der Ausdruck „Item“ eine Identität 
mit einem vorausgegangenen Gegenstände zur Voraussetzung hat, geht dieses 
Verhältnis auch thatsächlich aus einem Betracht der zahlreichen Stellen, in 
denen dieses früher so beliebte Wörtchen in den R. R vorkommt, mit aller 
Bestimmtheit hervor.

Zum Belege hiefür führe ich die betreffenden Stellen hier an :
8. 4.26: l)r0 cera ; 4,27 u- 5,r : Item pro cera ; 6,8 : pro cera ; 6,6 : Item 

pro cera (2 mal); 6.10: Item pro cera; 8,20 " pro cera —  Item pro cera ; 
9,2: pr o pabulo et ferramentorum clavis ; 9.4 : Item pro ferramentis ; 10,10 : 
Illis, qui paraverunt vestes episcopi; 10.20: Item incisori vestium; 13.,, =  9,2 ; 
13,io-ii — 9,4 ; 14,17: pro freno etc.; 14.,,, : Item pro freno ; 16,,,: pro cera; 
16,10: Item pro cera (2 mal, durch Zingerle ergänzt); 16,,, : Item pro cera;
17,,.,: pro cera; 1 7 , Item pro cera; 18,,.,: Apud Garsten; 18.,,, : Item apud 
Garsten ; 1 :  pro l i eno; 19,..».z.»: Item pro lien o; 21 , „ : nautis etc.;
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21,16: Ittizu nautis; 21,.,, : Normanno ; 8 l ,2ti: Itom Normanno; 22,., : Fratri 
llcinrico pro linteamine; 22,,,,: Item Fratri llcinrico pro lineis; 24,7 : pro 
cera ; 24,s : Item pro cera; 25,,; Scolaribus; 25,2: Item cuidam scolari ; 29,„ : 
Cuidam peregrino ; 29,8 : Item cuidam peregrino; 31,10: Ultra statutam ele­
mosinami ; 31,, 8 : Item ultra statutam elemosinami ; 31 ,24: duobus garcionibus; 
31,24-25.: Item alii garcioni; 32.4: Cuidam pauperi; 32,1.2; Item cuidam alii 
pauperi ; 32 8 : Presbytero dim. tal. aput Onolspacb ; 32,8-«: Item (aput Onols- 
pach) reddidit Gerhardo.

43,18: pro gramine; 43 ,23 : Item pro gramine ; 47..,: Widoni ; 47 ,,: Item  
Widoni; 47,8: Cuidam peregrino ; 47,n  : Item cuidam peregrino ; 49 ,,,:  pro 
gramine ; 49., 4 : Itern pro gramine; 50,io-m : I tem  cu id a m  p e r e g r in o :  
51,23: pro gramine; 51,^: item pro gramine; 52,u : pro gramine; 52,,-: Item 
pro gramine ; 53,18: pro gramine; 53,18-1«: Item pro gramine ; 53,24: pro fer­
ramentis ; 53 ,.27 - Item pro ferramentis ; 54 ,7-8 '• pro gramine ; 54,«.l0: Item pro 
gramine ; 54,.,.,: pro ferramentis ; 54 ,24 : Item pro ferramentis; 56,7: pro fer­
ramentis ; 56,,„ : Item pro ferramentis ; 56,5 : pro vino ; 56,4u: Item pro vino; 
57,4: pro ferramentis, gramine etc.; 57,6 : Item pro gramine ; 57,7: Item pro 
ferramentis ; 57 ,29 : pro vino ; 57,29: Item provino; 58,19 : Aput Climum cam­
bivi! Frater Heinricus etc.; 58,21 : Item ibidem etc.; 59.,: Aput ferrariam ;
59,2: Item; 59 ,3 : Item ; 59,n : Apud Romam semel ; 59 ,12 : Item ibidem ;
59,iy, h, 15: Item ibidem (3 m al); 59,22: Aput Veronam cambivimus; 59 ,2,: 
Item ibidem ; 59,2- : Item ibidem; 60„ : Aput Werde; 60,2 : Item ibidem; 
60,-,: Aput Nuoremberch ; 60,n : Item ibidem ; 60,10 : Aput Pattaviam cambi­
vimus ; 60 ,,,: Item ibidem.

Diese einzige, eben angeführte Thatsache genügt, um das ganze, ohne­
dies sehr luftige Gebäude Kalkoffs über den Haufen zu werfen.

Wenn ich daher dennoch der weitern Beweisführung Kalkoffs folge, so 
bin ich mir wohlbewusst, damit ein Superfluum zu leisten.

Man könnte bei oberflächlicher Betrachtung von Blatt VI den Gedanken 
hegen, dass BI. VI sich an ein verloren gegangenes Blatt, das die Rech­
nungen von Bl. V entsprechend ergänzte, anschloss, wenn man aber das
Verhältnis von IV und VII zu VI erwägt, muss man eher glauben, dass zu 
Blatt VI mehrere gleichartige Blätter verloren sind, während IV, V u. VII 
als eklektische Abschriften zu denselben erscheinen. Ueberhaupt machen die 
10 Blätter den Eindruck, dass sie die Reste einer Sammlung sind, die, wenn 
man nur das unmittelbar Zugehörige in Betracht zieht, die Zahl von 20 
Blättern überschritt.

Kalkoff hebt sodann, um die vermeintliche Eigenartigkeit von Bl. VI 
zu erweisen gegenüber „den beiden ändern Schreibern“ (IV  u. V u. VII)  
noch einige der zahlreichen (? !) Verschiedenheiten zwischen VI und VII 
mit gelegentlicher Berücksichtigung auch von IV hervor. Als eine solche 
sieht er zunächst an, dass VI (45,24) die Präposition „Ad8 anwendet, wo 
VII (49,13) pro und IV (28,1(i) de sagt. Dass auch dieses Beweismoment 
nichts taugt, sieht man leicht, wenn man die Anwendung der Präpositionen 
auf den verschiedenen Blättern ins Auge fasst.
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Wenn wir nur den Ausdruck für die Kücheuspesen lieruelinien, so zeigt 
sieh uns auf allen Blättern, wo sic auftreten, Verschiedenheit. Blatt VII hat 
„In coquinam“, 5 0 , 6i 2i! 10, 22) 52,-,2; 19, 24, 29> ^^12, 17, ài, 26) 5 ° ,7) 12. D!
56-4) ^7,3. jo , 15» 1 8 ,2 5  ) 5 8 , g .

Bl. V: d5,ii, 16,24 > 36,6,10> 38,3, i 0, t9; 39,7.
Bl. VI: 40,13,17> ^ l ) i o , i 6, 2i )  * 2 , i , 7 , i 4 , i 8 ( 2  m a l ) ;  43,3,  IS, 21 > 4 4 , 1 3 . 1 3 ; 

47'3,  22 , 25 ) 48,3,16-
Dagegen hat VII wieder ad coquinam in prandio: 50,0-7.
Bl. V : 36,i4 *n prandio in coquinam, ebenso 37,] und 39,u  ad coquinam

39,22-
Bl. VI: 40.4; 41,19. Auch Blatt II (15 ,,0) schreibt: ad coquinam, obwohl 

Kalkoff dieses Blatt in einen Gegensatz zu I, III, IV, VI und in einen Zu­
sammenhang mit V und VII bringen möchte.

Ausserdom kommt aber auch der Ausdruck in prandio in coquinam auf 
Blatt VII 52„3, 54,l7, 57,10 und 58,, ; dann auf VI: 43,ll ig 44,5, 45,2 vor.

Bemerkenswerth ist es ferner, dass, entgegen dem auf allen Blättern 
einmüthig begegnenden pro pane, Blatt VI einmal (41,2I) „I11 pane“ hat

Ferners bringt Blatt VI stets pro gramine in caminatam, nur ein ein­
ziges Mal (42,24) lieisst es pro gramine s u p e r  caminatam. Dieses „super“ 
hat Herrn Kalkoff zugleich ein Licht angesteckt, das er auf 8. 48 mit 
grösser Umständlichkeit hin- und widerrückt. Wenn VII statt des langem  
und gewähltem  caminatam von Bl. VI den kürzern und gewöhnlichem Aus­
druck in cameram setzt, so sollte sich Kalkoff doch hüten, daraus, weiss 
Gott, wie Kapital zu schlagen.

Ferners hat Blatt VII gegenüber dem sonst durchweg vorkommenden 
Ausdruck „Ultra statut am elemosinam“ Super stat. clem. (55,2) und 56,, „ 
gar s u p r a  statutam elem. —  ein Ausdruck, der nur noch auf BI. IV (31,33) 
vorkommt.

Merkwürdig ist ferner die auf Blatt VI und XII übereinstimmend vor­
kommende Angabe : pro bursa ad piper.

Was nun endlich den Gebrauch der Präposition „du“ anlaugt, so 
finden wir auf Bl. V, 37,7: de paranda fa ila episcopi. Ferners 37,2, : de p a­
rando cifo.

Auf Bl. VI, 4 0 ,,,:  de dividendo argento.
Auf Bl. I, 8 ,14: De parandis ocreis; 8„- : de paranda mantica; IU,.,, : 

de s Oc e an i a  magistri Heinrich;
Auf Bl. II, 14,27: s o c c a n i a  magistri Heinrich
Auf Bl. IV, 26 ,23- de antiquo debito; 27,7 : de parando anulo; 28„„ : 

de parandis vestibus.
In unwiderleglicher Weise wird aber meine Ansicht, dass wir es doch, 

wie bis auf Kalkoff wohl auch angenommen wurde, mit Abschriften zu thun 
haben und dass IV, V und VII wahrscheinlich Abschriften der Quelle VI 
sind, durch den Umstand bestätigt, dass, wie bereits oben erwähnt, der 
gewis befremdliche Ausdruck supra statutam elemosinam auf Blatt IV und
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VII genuu au derselben Stello und bei identischen Posten verkommt (31,2;. 
bis Ó6„ 2). Das Nämliche gilt in Bezug auf die gleichfalls angeführte Stelle 
in den Blättern I und II de soccania (10 ,21 bis 14,27), so dass wir es auch 
hier mit Abschriften zu tlmn haben, sei es, dass das eine Blatt vom ändern 
in einem solchen Abhängigkeitsverhältnis steht, sei es, dass beide auf eine 
gemeinsame Quelle zurückgehen.

Als eine weitere Verschiedenheit bezeichnet Kalkoff, dass VI filtrum, 
VII dagegen subsellium als Bezeichnung der Satteldecke wählt (46,5—49 ,,7). 
Nun kommt subsellium auf Blatt I und II je einmal (3,27— 21 ,-), auf Blatt V 
dreimal (3 3 „ 7; 35,2; 36,lg), auf Blatt VII einmal, nämlich an der oben ci- 
tierten Stelle (49,l7) vor, Filtrum kommt ausser auf Blatt VI (46,-) noch 
auf Blatt III (22 ,5 vor und bezeichnet hier — pro filtro eidem (i. c. Nor­
manno) zweifellos nicht die Satteldecke, sondern einen Kleiderstoff — Filz. 
Wenn nun VII anstatt des unbestimmten, weil nur den Stoff bezeichnenden 
Filtrum das genauere subsellium setzt, natürlich nur in dem einen Falle, 
dann ist es thörieht mit Kalkoff zu behaupten — VI setzt filtrum, wo VII 
subsellium hat — solche Dinge müssen eben definiert werden.

Kalkoff macht dann weiter darauf aufmerksam, dass die Ausgabe Ni­
colao hospiti mare. (46,8) nur in VI erscheint Ja, warum soll diese Ausgabe 
nur da erscheinen, weiss Kalkoff hiefür auch nur irgend einen Grund anzu­
führen, er, dem doch die Beweisgründe für die windigsten Hypothesen spottfeil 
sind? Bei der Conferenz, wie sie Kalkoff zwischen IV, VI und VII. annimmt, 
ist dies wahrlich nicht denkbar, wohl aber kann eine so knappe Notiz bei 
einer Abschrift leicht übersehen werden.

Ebenso sagt Kalkoff, kommen die Löhne für Schiffer (3 7 „ ,, , 7) nur in 
VI vor. Das ist aber ein Irrthum — diese Löhne kommen auf Blatt V vor 
und können wegen ihrer Datierung weder auf VI noch auf VII ver­
zeichnet sein.

Endlich gibt er an, dass der ganze Passus 47,13.15 nur in VI vorkomme. 
Auch dies ist falsch. Der beregte Passus lautet: Feria torcia aput Karpen 
pro gramine .iij. sol. mezan. pro pane .Lx. den. mezan. pro pabulo .iiij. sol. 
mezan.

Die letztere Ausgabe ist gestrichen, deshalb handelt cs sich nur um 
die beiden erstem .

Die an zweiter Stelle genannte Ausgabe findet sich auf Blatt VII, 
50,7-s darübergeschrieben, charakterisiert sich demnach als Nachtrag, die 
erste re Ausgabe ist aber 50„2 als letzte der sub titulo Feria tercia aput 
Karpam erscheinenden, verzeichnet.

Eine andere Ausgabe, die Blatt VI, 47 , ,7 hat : Naute .iij. sol. mezan. 
fehlt allerdings, während die zwei Zeilen später angegebene auf den Schiffer 
bezügliche Naute .xxviij. den. mezan. auch auf Blatt VII, 50,,7-i8 steht. Nun 
wie lässt sich das zusammenreimen mit der Conferenz, die der Chorherr 
und die beiden Kleriker zwischen der Matutin und dem Frühstück, wie Herr 
Kalkoff will, gehalten haben sollen. Bei der Annahme einer Abschrift erklärt 
sich der Ausfall dieser kurzen Notiz sehr leicht. Ich habe zugleich aber
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darauf hiiigewiuscu, wie sich daraus das irrthümliohe pro pabulo .iij. sol. 
mczan., das VII, 50 ,13.11 bringt, ganz natürlich erklärt.

Dagegen sagt Kalkotf weiter, ist VII v i e l  a u s f ü h r l i c h e r  und au 
m a n c h e n  ändern Stellen wortreicher als VI. Um die erstem der beiden 
Behauptungen zu begründen, citiert er 50„8 ff. und 50,23. Die beiden Stellen 
lauten : Burchardo, garcioni Vicentiam pro nunciis regis Hungarie currenti 
und Wilhelmo Pattaviam cursori.

Zu diesen Stellen hat VI allerdings nur Burchardo garcioni und 
Wilhelmo.

Dagegen hat VI wieder (4 8 ,,,) Pilgrimo scolari — VII Pilgrimo ( 5 1,-); 
VI, Marchalco pro pabulo (48 ,,) —  VII pro pabulo ( 6 0 ,2 2 - 2 3 )  ;
VI, 46„ u. ., : Marchalco pro gramine (2 mal) VII pro gramine und Item 

pro gramine (49„4);
VI, 45„,j : Wilhelmo pro camisia et bracis — VII Wilhelmo pro lineis (49,«.7). 
VI, 47,22 : Widoni in coquinam — VII : in coquinam (50 ,,fi).

Manchmal hat allerdings auch VII, wahrscheinlich zu Zwecken grösserer 
Deutlichkeit ein oder das andere Wort mehr als VI, aber selten und dann 
ist die Erweiterung ganz unbedeutend und nicht der Rede werth, während 
Kalkoff thut, als sei die Differenz, weiss Gott, wie gross.

Ganz irrelevant ist es auch, wenn Kalkoff den Ausdruck pro fono, den 
er mit pro gramine identificiert, verwerthen will. Dieser kommt auf Bl. II,
13,, und 14>28; auf Bl. III, 24,3, auf Bl. V nicht, wie Kalkoff meint, zuerst 
bei Padua, sondern bereits bei Gemona vor, 35„ 7 ; 36„2; 37 ,5 ; 38,3 ; 39, 
familie pro feno —  dagegen 39 , , 7 familie pro gramine) 39„ 8 und 40,, ; auf 
Bl. VI, 45 ,,2 und 4 8 „ 7, auf Bl. VII, 49 . - ; 52,20 ; 52,»-, und 58,, ,. Nun also V

Wenn dann Kalkoff behauptet, Blatt VII stimme in der Art seiner Aus­
gaben mit Blatt V v ö l l i g  überein, so ist dies einfach unrichtig, wie sich 
jedermann leicht, wenn er V und VII vergleicht, überzeugen kann. Wenn er 
weiter sagt, VII habe auch die Eigenthümlicbkeit, Notizen, die nicht in sein 
Fach schlagen, wieder auszustreichen, nachdem sie an IV und VI mitgetheilt, 
sind, so habe ich bereits nachgewiesen, wie vollständig ausgeschlossen diese 
Meinung, die sich überhaupt mit der „Conferenz“ schwer verträgt, ist und 
wenn sich dann Kalkoff unter den zwei Belegen, die er hiefür beibriugt, auf 
50,| 0 beruft, so ist dies doppelt falsch, weil 50,l0 offenbar als Nachtrag, wie 
die Ausgabe In coquinam Widoni ,ij. tal. mezanorum, die (50„) darüber ge­
schrieben ist, in 50,4 sich findet.

Auch sonst entdeckt Kalkoff noch charakteristische Uebereinstimmung 
zwischen V u. VII, zunächst in dem Gebrauch des „hujusmodi.1 VII hat diesen 
Ausdruck nicht nur dreimal, wie Kalkoff angibt, sondern sechsmal, allerdings 
ausschliesslich auf der zweiten Seite, nämlich 53 ,21 ; 54 ,7 ; 55,li; ; 56,g? 57,, 
und 57,12; ferners findet er sich auf Blatt V nicht einmal, sondern zweimal 
und zwar 33„s und 35,». Ja es hat ihn sogar Bl. II, nämlich 20„ (( u. 2 I.»„, 
aber leider bringt ihn auch Blatt VI, 41,3 und sägt auch diesen Ast. auf 
den Kalkoff sich gesetzt hat, unbarmherzig ab.
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Freilich hat VI dafür wieder die Caprice, dass es, wie Kalkuti hervor­
hebt, für das Aelmliche „pro parvis rebus“ pro trufis sagt. Denselben Aus­
druck variirt 11, 14,r,-i, mit pro minutis agendis — I, 10 ,, —  und noch ein­
mal pro minutis rebus (18,a.») — auch 1, 7 ,u  hat den nämlichen Ausdruck
—  aber gerade Blatt II, das Kalkoff zu V und VII stellen möchte, hat recht 
fataler Weise 20,, „ auch den Ausdruck pro trufis und daneben doch auch 
wieder 21 „ L, die Angabe pro parvis rebus. Das ist ja eben das Verdriess- 
liche bei der ganzen Sache, dass der strammen Consequenz Kalkoffs diese 
unverdauliche Inconsequenz in den Blättern der lt. R. gegenübersteht und 
in dem Punkte wird mir daher Kalkoff sicherlich beiptiiehten, dass die 
Schreiber dieser Blätter, nachdem ihnen solche Rösselsprünge gelingen, in 
zu gutem Futter waren.

Die kurzen, chronikalischen Notizen, von denen je eine aut \  u. VII 
verkommen mit dem beidesmal darauf folgenden Ibi dedimus haben keinen 
weiteren Belang, denn ich stelle ja auch V u. VII zusammen, freilich anders 
als Kalkoff.

Wenn Kalkoff dann weiter sagt: Im Anfänge und zwar bis Verona
e t w a  (!) verhält sich VII ebenso ablehnend, wie V gegen alle Ausgaben,
die den Kämmerer (IV) angeheri, so ist das, wie ich schon oben hervorhob, 
einfach unrichtig und diese Unrichtigkeit ergibt sich bereits, wenn man nur 
die Ausgaben Ultra statutam elemosinami ins Auge lässt, die in V bis auf 
einen Fall und hier ist dieser Ausdruck gestrichen — nie ,  in VII gleich zu 
Anfang wiederholt Vorkommen.

Und nun bringt Kalkoff wieder eine seiner gewohnten Hypothesen, er 
lässt nämlich Wolfger einen Th eil seines Gefolges in Verona fortschicken. 
Dass er ihnen auch ein Reisegeld mitgab, ist nicht vermerkt, aber vielleicht 
hatte er das Zipperlein und war in Folge dessen gerade sehr übler Laune, 
weshalb er die armen Leute am Ende gar unmittelbar nach der „Conferenz“ 
und vor dem Morgenimbiss entliess. Ja so ein reisender Bischof kann oft gar 
unberechenbar werden und viel schlimmer als der Tyrann von Syrakus, der 
wahrlich auch keinen allzu guten Leumund genoss.

Nun kommt Kalkoff endlich auf den Frater Heinricius zu sprechen, von 
dem uns der junge Gelehrte die Neuigkeit mittheilt, dass er der oberste (!) 
Finanzbeamte Wolfger’s war. Dass er die Geldgeschäfte in der Hand hatte, 
sieht jeder, der lesen kann, dass er der oberste Finanzbeamte war, hat Kal­
koff zum wenigsten nicht bewiesen, da wir andere Finanzbeamte aus der 
R. R. nicht kennen lernen.

Wenn dann Kalffoff aus der Stelle 24,l3 (IV) feria quinta ante mediam 
quadragesimam dedit Frater Heinricus domino Uolrico scribe .r,. tal. et .x. 
mare, herausliest, Frater Heinricus übergab dem nach Passau zurück­
kehrenden Chorherrn und Kanzleivorsteher Ulrich eine grosse Summe zur 
Bestreitung der während der Abwesenheit des Bischofs nothwendigen Aus­
gaben, so ist das ganz seine Sache — wundern muss man sich nur, dass 
Wolfger den armen Chorherrn von Kroissenbrunn noch nach Wiener-Neustadt
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mitschleppte und ihn nicht mit dem ändern stattlichen Gefolge, das der 
Bischof dort, nach Kalkoff wenigstens, entliess, nach Passau zurücksandte. 

Nicht minder unbewiesen erscheint es mir, wenn Kalkoff den F r a t e r  
Meinricus, der zuerst auch als Magister Heinricus auftritt, mit dem Passauer 
Cellerarius und Canonicus gleichen Namens identificiert. Dass der Mann, der 
bereits in einer Urkunde vom Jahre 1188 unter den Passauer Chorherrn 
erscheint, in den R. R. als magister auftritt und dann von einem ändern Ma­
gister seines Namens durch Frater unterschieden wird, ist gewis recht be­
denklich.

Die nunmehr folgende Stelle in Kalkoffs Ausführungen ist für die Sache 
so entscheidend, dass ich sie in extenso hersetze, um sie dann Punkt für 
Punkt zu beleuchten : „Frater Heinricus ist überall gemeint, wo in den R. 
R. von dem auszahlenden in der dritten Person die Rede ist.

Wenn daneben ein Schreiber ausnahmsweise in der ersten Person redet, 
so erklärt sich dies dadurch, dass das Geld dann durch seine Hand gieng, 
dass er vom Chorherrn beauftragt war, es dem Empfänger zu übergeben. 
Auch hierin bemerkt man zwischen V und VII eine bezeichnende Ueberein- 
stimmung : in diesen Blättern ist meist die erste Person Pluralis angewendet, 
was der Schreiber natürlich thuu konnte, auch wenn er mit dem Auszahlen 
direkt gar nichts zu thuu hatte. Doch muss auch diesem Schreiber öfters 
ein solcher Auftrag geworden sein und es ist richtig, dass IV daun von 
einer dritten Person redet; so ist 57,at, ö8,i; der Schreiber von VII der Be­
auftragte und IV spricht von ihm 32.8 u. (sowie vorher 32,3) mit Anwen­
dung der dritten Person. In dem einen Falle 32„- — 58„, muss das Geld 
durch die Hände b e i d e r  (!) Schreiber gegangen sein ! ! So Kalkoff. Sehen  
wir, was die R. R. sagen.

Wenn wir zunächst die Ausdrücke, mit denen die Zahlungen ausge- 
wiesen werden, Revue passieren lassen, so finden wir auf sämmfliehen 
Blättern eine durchgehende Gleichartigkeit. Ohne Angabe der Person in
passiven Ausdrücken finden sich die Zahlungen theilweise ausgewiesen in
Blatt IV: distribuebantur (25,)5) Missa 29,2), remissa est (29,7) und in VI 
corrcspondierend (47,l0), mittebantur (30.,, und 32 ,,,) , solvebantur (33„0\  
ferners in Blatt VII dabantur (57„g und reddebantur (57.8). Am häufigsten 
vertreten ist die dritte Person und zwar in Blatt I: dedit magister Hein­
ricus (2 ,,,) , ante dederat ipse (3,2), Gerharde solvit (3,5-6), Hugoni solvit (3,-), 
lllas dedit ipse (8,.,), E x  illis dedit ipse ( 8 , 5) ,  Ante dederat (8 ,2 4 -2 5 )  ; 
in Blatt II: dedit frater Heinricus (11,,),  Ante dederat ipse (11,, 5), solvit 

ipse Gerharde ( 11,19-20), Gernodo solvit (12 ,26-27), expendit ibi (20 ,1-2) 
— es ist dies der letzte und durch einen ganz speziellen Umstand 
hervorgerufene Fall, der auf Bl. II vorkommt, denn mit Ausnahme des­
selben erscheint er von 12,, 7 bis 22,2, also auf mehr denn 9 Seiten der 
R. R. nicht mehr ; 

in Blatt III; nie;
in Blatt IV : dedit frater Heinricus (24, , , ),  solvit ipse (21,,,,), reddidit (31,,,, ;

32,3 ; 32,8 ; 32,,,,);
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ili Blatt V: dedit frater Heinricus (33,n. u); 
in Blatt VI: nie;
in Blatt VII: reddidit 53,7; frater Hrinricus expendit in hospicio ( 6 8 ,4 .5 ; 
in Blatt VIII : cambivit frater Heinricus (5 8 „ n); aeeomodavit (69,,-).

Die erste Person erscheint:
In Blatt I : Gernodo reddidi (4,7.8) — Blatt II hat an der entsprechenden 

Stelle: solvit.
In Blatt II: nie ; 
in Blatt 111 : nie;
in Blatt IV: solvi (26,27); accomodavi (27,;h) ; solvi (28„3), recidi (sie!)

(31,2äl ; 32„5; 
in Blatt V : nie;
in Blatt VI: Gerharde reddidi (41,8) ; (45,22); 
in Blatt VII: reddidi (51 ,l7), (52u), (57,2I), (5 8 ,,,);  
in Blatt VIII: nie.

Vereinzelt ist die Stelle (29„3 — IV — ): Pincerna fecit cuidam dari, 
dazu (48,14-15 — VI — ) : Pincerna cuidam jussit dari und (51,8--, - V — ):
Pincerna fecit ex mandato episcopi cuidam dari. Letztere Stelle ist ausge­
strichen und auf VI fehlte ursprünglich das „jussit“ und wurde erst darüber 
geschrieben. Die erste Person Plural kommt vor: 
ln Blatt I : Quando ivimus (8,23) ;
in Blatt II: cum essemus apud Svabedorf (13,7); cu in per Wien nam transi­

remus (13„7); cum ad Archiepiscopum iremus (18„0) ; 
in Blatt III: Quando versus Ebbilzperch descendimus (24,5) ;
in Blatt IV: mutuavimus (25,26);
in Blatt V: Ibi dedimus (3 7 „ 7) ; appreciavimus (37,20) ;
in Blatt VI: Quando de Borna recessimus (41,18) ;
in Blatt VII: Ibi dedimus (53,g); ministravit nobis (5 3 ,,,);  nobiscum (58,,,) ;
in Blatt VIII: cambivimus (59,22 und 60,n ).

Ueberschaut man die vorstehende Zusammenstellung, so erkennt man 
leicht, dass eine durchgreifende Differenz zwischen den einzelnen Blättern 
nirgends zu Tage tritt und dass dieselben daher ihre Entstehung einer und 
derselben Persönlichkeit und eventuell ihres Untergebenen danken. Ich be­
tone dabei, dass ich selbst das Letztere nicht für unbedingt nothwendig er­
achte, wenn ich mir gegenwärtig halte, wie z. B. Gernodo reddidi auf Blatt 
I (4,7-8) in Gernodo solvit auf Blatt II ( 12,28-27) aufgelöst erscheint, ferners 
wie an Stelle des Garcioni meo auf I ( 3 , 22- 23)  durch Garcioni fratris II ei l i ­

rici auf II (18,25) ersetzt wird — wenn Kalkoff meint, der Schreiber 
des Frater Heinricus habe sich in eitler Selbstüberhebung den Diener des­
selben als eigenen angemasst, so ist dies ein thörichtes Geschwätz, das sich 
selbst sebon durch den Umstand widerlegt, dass die Rechnungen ja  nicht 
zum Privatvergnügen des Schreibers angefertigt wurden, sondern, wenn wir 
schon den Schreiber an nehmen, jedenfalls dem Frater Heinricus vorgelegt 
werden mussten.
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Noch sprechender ist aber 32 ,,5 (IV) verglichen mit öS,,, (VII i und 
die Ausrede, die Kalkoff da gebraucht, ist — eben eine Ausrede. Es heisst 
dort Odackaro reddidi .xxv. den. episcopo concessos und ganz genau dieselbe 
Angabe rindet sieb auch an der edierten Stelle auf Blatt VII. Was ist es 
denn da mit der „Confereuz“ ? Ist diese Stelle denn nicht der schlagendste 
Beweis dafür, dass wir es mit Abschriften zu thun haben, und dass sich die 
beiden Schreiber IV und VII sammt allen ändern Schreibern und Chorherrn, 
die Kalkoft' mit den Reiseblättern in Verbindung bringt, in eitel Dunst auf- 
lösen. Frater Ileinricus wollte ursprünglich, wie es ganz natürlich ist, die 
Rechnungen objektiv hersteilen, daher das durchgreifende dedit in allen 
Blättern, die entweder selbständig sind oder Anfangsblätter von Abschriften, 
nämlich I, II, IV, V. So erklärt es sich auch, warum II nie die erste Person 
gebraucht und später von einer Bezeichnung der Person ganz absiebt. Denn 
das wird man wohl zugeben müssen, dass Blatt I älter ist als Blatt II und 
dass eben die Unordnung auf Blatt I die Veranlassung geworden ist, das 
Ausgabenverzeichnis auf Blatt II in geordneter Reihenfolge zu erneuern. 
Den ganz klaren Beweis hiefür gibt ja die Bezeichnung des Frater Ilein­
ricus auf der ersten Partie auf Blatt I, die von den Einnahmen handelt, 
sowie in dem Ausgaben Verzeichnis auf Blatt I bis W i e n  als magister Ile in ­
ricus, was ja nicht denkbar wäre, wenn die beiden Schreiber, wie Kalkül! 
will, täglich ein- oder zweimal conferierten. Nur unter diesem Gesichtspunkte, 
wenn wir nämlich II als Abschrift zu I auffassen, wird es allein erklärlich, 
wie II die Stelle von I pro suo et alterius magistri Ilcinrici equis (3,4 .), 
nachdem es doch sonst durchweg und gleich vom Anfang „Frater Ilein­
ricus“ anwendet, mit pro suis et a l t e r i u s  magistri equis wiedergibt und 
damit aus der Rolle fiel.

Das Nämliche passierte dem Schreiber der Blätter überhaupt; er wechselt, 
namentlich auf den Blättern der italienischen Reise ohne ersichtlichen Grund 
die Bezeichnung der Person und es tritt nicht selten —- die Buchhaltung 
war nach Kalkoff damals noch sehr im Argen an Stelle der objectiven 
Verrechnung manches subjective Moment und sogar „kurze, chronikalische 
Notizen traten auf, freilich nicht, wie Kalkoff annimmt, nur auf V und VII, 
sondern auch auf IV f30u): ubi dominus episcopus celebravit. Besser ein­
gehalten, aber auch bezeichnend für das Zustandekommen der Blätter ist 
diese objective Verrechnung in den Ausdrücken I p s i  magistro Heiurico auf 
Blatt I (2,._,0) und ipsi fratri Heinrico auf Blatt II (I8 ,26).

Dass aber die Behauptung Kalkoffs, wo die dritte Person auftrete, sei 
i m m e r  Frater Ileinricus zu verstehen, auch nicht richtig ist, habe ich bereits 
hervorgehoben und ist deutlich ersichtlich, wenn man 28,,,, und 46,,, ver­
gleicht. Hier heisst es pattino suo ,  dort pattino e p i s c o p i .

Kalkoff macht nun aus den Prämissen, die ich hinlänglich beleuchtet 
zu haben glaube, den Schluss, der folgende Punkte enthält : 1. Der Geld- 
vorrath befand sich in der Hand eines angesehenen Cliorherrn, welcher das 
Amt des Cellerarius bekleidete.
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2. Dieser sorgte für die Einwechslung der jeweiligen Landesmünze und 
zahlte selbst oder durch seine und des Bischofs niedere Beamte oder Mini­
sterialen das Geld für die sämmtlichen Bedürfnisse des Hofes aus. 3. Mi t ­
u n t e r  liess ihm der Bischof eine besondere Anweisung durch seinen Be­
gleiter, so e i n m a l  durch den Schenken zukommen. 4. Daneben führte der 
Bischof eine besondere Kassa, die Bursa, aus welcher seine ganz persön­
lichen Auslagen als Almosen, Geschenke etc. bestritten wurden und die aus 
der Ilauptkassa ergänzt wurde. 5. Au jene Hauptkassa „in cameram“ (46,I4) 
wurden auch die Zahlungen geleistet. 6. Mit dem Aufzeichnen der von den 
verschiedenen Kreisen des Hofes gemachten Ausgaben waren zwei niedere 
Kleriker betraut, deren einer, der Kämmerer (IV) sich in der nächsten Um ­
gebung des Bischofs aufhielt und die Ausgaben der „Schatulle“ verzeichnete. 
Der andere ü b e r z e u g t e  s i ch  in der Küche, im Stalle, bei dem Wirthe und 
dem niederen Dienergefolge von der Richtigkeit der an die Kassa gemachten 
Forderungen und übernahm vorkommenden Falles auch die Auszahlung.

7. Während d e s  g r ö s s te n  T h e i l e s  der Reise aber setzte sich ein 
jenem obersten Verwaltungsbeamten beigegebener Kleriker, der auch dessen 
W eohselgeschäfte verzeichnete, alltäglich mit jenen beiden in Verbindung 
und stellte sich auf einem besonderen Blatte alle, jedesm al gemachten Aus­
gaben zusammen.

8. Dieser brauchte sich aber in Reihenfolge, Ausdruck, Berechnung der 
Münze nicht eng an jene zu binden, da er vieles noch selbst im Kopfe hatte, 
befleissigte sich aber meist grösserer Kürze ; oft hatte er sich wohl schon 
v o r  d er  C o n f e r e n z  Notizen gemacht. Daun wurde (in VI auffallend häufig) 
ein Corrigicren, Streichen oder Nachtragen nöthig; und da d a s  R e c h n u n g s ­
w e s e n  noch  s e h r  im A r g e n  la g , so zeichnete er die Einnahmen mitten 
unter den Ausgaben auf.

Köstlich! Kalkoff macht einmal (S. 61, Anm. 1) in Bezug auf die Aus­
führungen Zarncke’s die Bemerkung: „Sehr bestimmt und sehr unfrucht­
bar.“ Nun das Nämliche kann man bezüglich der Auseinandersetzungen 
Ivalkoffs, den die Lorbeern Grions offenbar nicht schlafen liessen, keines­
wegs behaupten, aber ähnlich wenigstens könnte man sie kritisieren mit den 
Worten : Sehr bestimmt und alles — Phantasie.

Was zunächst die „bursa“ betrifft, so kommt sie auf IV, VI und VII 
vor und zwar an folgenden Stellen : 26 ,23-24: In bursam ,ij. sol. wienn. ;
30,,,.,: Aput Brixiam in bursam ,ij. sol. Ratisp. (IV);

ferners 45,2i : Ultra statutum in bursam .iiij. sol. bon.; 48 ,2,-22 : pro bursa ad
piper XXV. den. veron. (VI);  

endlich 49 ,11-12: Ultra statutam elcmosinam in bursam .iiij. sol. bon. ; und
51,]r, : pro bursa ad piper .xxv. den. veron.
Die auf VI und VII vorkommenden Stellen sind demnach identisch. 

Man wird daher immerhin zugeben müssen, dass das vorliegende Materiale 
nicht im entferntesten ausreicht, um das daraus zu machen, was Kalkoff 
gemacht hat.
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Was ich aus den Blättern IV— VIII deduciere, ist viel einfacher und 
lässt sich in wenige Worte fassen : Frater Ileinricus, der weder Chorherr 
noch Cellerarius war, hatte die doch sehr einfachen Geldgeschäfte zu be­
sorgen und schrieb die Blätter wahrscheinlich selbst. Zuerst schrieb er 
sämmtliche Ausgaben und die geringfügigen Einnahmen unterschiedslos zu­
sammen und versuchte dann eine Sonderung derselben auf separaten Blättern 
durchzuführen. Jedenfalls aber ist der recht complieierte Apparat, wie ihn 
Kalkoff sich zurechtgerichtet hat, lediglich als Erfindung dieses sehr phan­
tasievollen, jungen Gelehrten anzusehen.

Und so komme ich wieder mit Kalkoff zu den Blättern der öster­
reichischen Reise zurück. In Bezug auf das Verzeichnis der Einnahmen, mit 
denen Blatt 1 beginnt, machen wir gleich eine interessante, wenn auch von 
Kalkoff vernachlässigte Wahrnehmung. Eine ziemlich bedeutende Anzahl von 
Einnahmen 2,2-10 ist nämlich durchstrichen und wenn wir diese Tliatsache 
in Vergleich setzen mit allen ändern derartigen, wie sie uns die R. R. in 
grösser Anzahl bieten, so finden wir, dass die hier durchstrichenen Aus­
gaben auf einem ändern Blatte verzeichnet waren — etwa auf dem Blatte, 
welches alle ändern Ausgabenpartien, die Blatt II bringt, aufführte. Es., ist 
dies ein wichtiges Beweismoment dafür, dass Blatt III, was wir ja  ohnedies 
bestritten haben, in k e i n e n  Z u s a m m e n h a n g  mi t  B l a t t  I zu b r i n g e n  i s t .

Dagegen hat Kalkoff mit Recht darauf aufmerksam gemacht, dass die 
Ausgaben auf I, 7 ,10-17 und 8 sammt und sonders nur auf Blatt I allein stehen, 
allein die Schlüsse, die er daraus folgert, sind wieder viel zu weitgehend. Er 
hat zunächst ausser Betracht gelassen, d a s s  e s  a u f  II z w a r  he i s s t :  Apud 
Zeizemurum (12,28 ff.) pro cera dim. tal. et .x l . den. — pro fune .ij. den. 
Quando ipse ierat Wiennam pro feno et ferramento (nicht ferramentis, wie 
Zingerle einschaltet) .iij. den. pro sera ad manticam .viij. den. -— pro duobus 
pilleis .xij. den. etc., woraus man freilich schliessen könnte, es seien diese 
Ausgaben in Zeisselmauer gemacht, d a s s  a b e r  a u f  I d i e  S a c h e  g a n z  k l a r  
und b ü n d i g  a u s e i n a n d e r g e s e t z t  i s t ,  indem die betreffenden Stellen dort 
lauten ; Apud Zeizemurum pro cera dim. tal. et .x l . den. pro fune .ij. den.

Pro feno et ferramento a p u d  W i e n n a m  .iij, pro sera mantice .viij. den 
pro duobus pilleis .xij. den. etc. (4 ,9.17).

Diese Ausgaben wurden nämlich in Wien gemacht, als .der Bischof mit 
dem Gefolge sich über Wien nach Schwandorf begab. Eine andere Reihe von 
Ausgaben, die auf 1, 9 i ff. und auf II, 13,; ff. verzeichnet ist, wurde gemacht, 
als sie in Schwandorf weilten, wie II ja  ausdrücklich hervorhebt (13 7) : P o s t e a  
cum es som u s a p u d S v a b e d o r f  fratri Heinrico pro tunica a p u d  Wi e n n a m .  
Schon der Ausdruck „Postea" verglichen mit 13,17 Postea, cum per Wiennam 
transiremus etc bestätigt, dass I die oben angeführte Ausgabe (4,9-, 7 > richtig 
datiert hat.

Nun ist aber noch eine dritte Reihe von Verzeichnissen : W echselnotizen, 
Einnahmen und Ausgaben enthaltend, vorhanden, die nur auf Blatt I sich 
finden, die ebenfalls in Wien entstanden und einen Nachtrag mit der Datierung 
apud Zeizemurum ein. und apud Wiennam aufweisen ( 7 ,17,-17 und 8). Es sind
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dies spezielle Geldgeschäfte, die der nach Wien vorausgesandte Frater Hein- 
ricus abmachte und die er auf der ändern .Seite von Blatt I notierte. Ueber 
die Zeit, in der das geschah, belehren uns die R. R. ja auch; Frater Heinricus 
ist am Samstag vor Simon und Juda in Wien — die ändern kommen am 
Dienstag darauf nach. Der eben erwähnte Nachtrag mag ihn dann verleitet 
haben, nicht mehr auf Blatt Ia zurückzugreifen und an 4 ,17 anzuschliessen, 
sondern mit seinen Notizen auf Blatt Ib fortzufahren. So erklärt sich alles ganz 
einfach, ohne dass man zu dem merkwürdigen Einfall seine Zuflucht nehmen 
muss, Frater Heinricus und sein Schreiber seien nach Wien vorausgegangen 
und von Wien wieder nach Zeiselmauer zurückgekehrt, um — d a s  G e f o l g e  
n a c h  W i e n  zu  f ü h r e n  das a c h t  Tage in Zeiselmauer — nach Kalkoif —  
interniert blieb, während, wie erwähnt, Frater Heinricus am Samstag vor Simon 
und Juda nach Wien gieng und die ändern am darauffolgenden Dienstag nach­
kamen. Dass auch die Conferenzen zwischen Wien und Schwandorf dabei ins 
W asserfallen, ist selbstverständlich. Welchen Nonsens Kalkoff aber zusammen­
schreibt, zeigt der Umstand, dass er sagt, der Schreiber von II habe nichts 
von den Einkäufen des Kammerschreibei s (I), die dieser in Zeiselmauer machte, 
wo sie doch beisammen waren, erfahren; natürlich, weil dies Herrn Kalkoff 
nicht in den Kram passen würde. Wenn er aber weiter behauptet, der Schreiber 
von II vermerke einen Posten : ad expensam in Wiennam und implicite sagen 
will, der Schreiber von I nicht, so ist dies ganz falsch, denn dieser Posten, den 
II (13,u  ) vermerkt, ist auch auf I (9 7) verzeichnet. Mit Einbeziehung dessen, 
was ich bereits weiter oben gelegentlich über die Blätter „der österreichischen 
Reise“ hervorhob, in die vorstehenden Erörterungen erledigt sich alles, was 
Kalkoff über die Blätter 1 und III auf Seite 52— 58 seiner Monographie sagt. 
Von dem allen bleibt eben nichts Consistentes zurück — es ist eben alles 
Schaum, macht sich geltend, wie dieser und verschwindet, wie dieser.

Kalkoff kommt nunmehr auf die „charakteristischen Verschiedenheiten“ 
zwischen Blatt 1 und II zu sprechen. In dieser Beziehung beobachtet er, 
dass der Schreiber von II in der Angabe von Personalien und dgl., seiner 
Aufgabe entsprechend, sich einer grösseren Genauigkeit befleisst und führt 
folgende Belege dafür an: 13,20: Ottonißihbero, nescio, quo eunti ; Cuonrado 
de Asparn (Romain durchstrichen) ad St. Jacobum eunti ( 18.2) ; nuncio do­
mini regis in Austriam descendenti (lb,.2); ferners 14.;i: Ruolando apostato; 
14,2i: Pandolfi. Andere Abweichungen — alle könne er sie nicht anführen — 
seien folgende: II, 11,17: consutoribus — I, 10 ,10: illis qui paraverunt vestes; 
II, 16,5: servis pro suis indigendis =  I, ß,4: pro necessariis; II Barbe 
1 Bardo; Il pro vadio — I ad redemptionem pignorum; II, 1 1,,, : pro re­
ficienda — I, 2,->i: pro consuenda. Kalkoff fährt dann fort: „Wie ein Ab­
schreiber“ auf so charakteristische Verschiedenheiten von seiner „Vorlage“ 
verfallen soll, i s t  re in u n d e n k l i c h ;  und in diesem Falle k ö n n t e  d o c h  
n u r  d a s  w o h l g e o r d n e t e  B l a t t  II die „Abschrift“ sein.

Vorerst noch eine Kleinigkeit, die Kalkoff vor diesen Auseinander­
setzungen einschiebt, ohne sie zu würdigen. Es ist dies nämlich die D a­
t i e r u n g  auf Blatt I, 9,17 : Pro cera in secunda feria ante festum sancti
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Martini, die auf Blatt II fehlt, dem Kalkoff doch grössere Genauigkeit als 
dem Blatte I zuweist. Nun man muss sich da doch fragen, welchen Zweck 
hat denn eigentlich diese Datierung, nachdem eine solche bei der voraus­
gehenden grossen Wiener-Rechnung und auch nachher fehlt. Die Antwort ist 
für jeden, der die Reiserechnungen kennt, leicht. Die Ausgabe ist ein Nach­
trag und die eingehende Datierung soll die Ausgabe von den ändern „pro 
cera“, die in derselben Reisestatiou (Wien) gemacht wurden, unterscheiden. 
Ganz unberechtigt ist es auch, wenn Kalkoff diese Datierung mit „ 10. N o­
vember“ auflöst, denn wenn es der 10. November war, so möchte man wohl 
in vigilia sancti Martini erwarten, wie beispielsweise Blatt IX ja auch in 
vigilia St. Sebastiani hat. Aus diesem Doppelgrunde und im Hinblick auf 
das Vorkommen und den Charakter der sonst auf Blatt I begegnenden Da­
tierungen, die s o w e i t  s i e  n u r  zu Z w e c k e n  d e r  O r i e n t i e r u n g  vor­
h a n d e n  w a r e n ,  von Blatt II unberücksichtigt blieben, muss ich die An­
nahme Kalkoffs als eine willkürliche und völlig unbegründete bezeichnen.

Ich führe jetzt zu den oben citierten Stellen von Blatt II die ent­
sprechenden auf Blatt I an: 9 ,19.20: Ottoni Bibbero; 5,n:  Cuonrado de As- 
parne ; 5,19: Nuncio regis ; 9,03 : Cuidam calvo apostate de Enstorf; IO.h : 
g a r c i o n i s  de  Roma.

Was bringt demnach II Neues? I. Das Geständnis, es wisse nicht, 
wohin Otto Bibbero gegangen sei; 2. Dass Konrad von Aspern nach 8. 
.Iago gieng ; 3. Wohin der Bote des Königs sich begab ; 4. Wie ein kahl­
köpfiger Apostata de Enstorf und wie ein Garcio de Roma hiess. Diese ganz 
unbedeutenden Ergänzungen kann der Abschreiber leicht genug angebracht 
haben, wie wir denn auch auf Blatt I zu wiederholten Malen Namen er­
gänzt, resp. darübergeschrieben finden, so 2,20: „Remando“; 3,_o : „Bu­
schingo“ ; 6,2 : Wilheim“. Würden sich nun diese Ergänzungen nicht schon
I, sondern erst in II finden, so wären sie natürlich auch von Kalkoff als 
„charakteristische Verschiedenheiten“ notiert worden. Geradezu lächerlich 
aber ist es, wenn Kalkoff in Bezug auf das zweite Citat von c h a r a k t e r i ­
s t i s c h e n  Verschiedenheiten spricht —  jedermann wird finden, dass Blatt
II, wie es einer solchen Abschrift gemäss ist, sich an manchen Stellen kürzer, 
an ändern deutlicher äussert. Mehr ist ja  nicht vorhanden. Dass nicht Blatt 
I, sondern Blatt II die Abschrift ist, hat Kalkoff richtig erkannt, dass sie 
gegenüber von Blatt I einen eklektischen Charakter hat und nur berück­
sichtigt, was den Verfolg der Reise des Bischofs und seines Gefolges angeht, 
hat er ebenso erkannt — aber falsch gedeutet.

Kalkoff macht einmal bezüglich des Blattes VI die zutreffende B e­
merkung, dass die vielen Correctureu darin es als Hauptblatt charakterisieren, 
dasselbe gilt von Blatt I, das in dieser Hinsicht freilich noch viel ärger 
aussieht als Blatt VI. Von beiden Blättern gilt, was Kalkoff von allen be­
hauptet, dass die Schreiber sie, wenn auch nicht gerade im Gewände, doch 
aber ständig bei sich führten, um ihre Aufzeichnungen so eigentlich stante 
pede zu machen.
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Doch finden sich freilich auch Ausnahmen von dieser Regel, die schon 
früher bezeichnet wurden und die sich als Nachträge leicht kenntlich machen, 
weshalb ich auch Kalkoffs Ansicht, dass der Schreiber das Blatt im Ge­
wände bei sich trug, für zu weitgehend erachte —  denn „bös abgerieben“ 
kann ein solches Blatt, das ja fast 700 Jahre alt ist, leicht auch durch an­
dere Umstände geworden sein. Auf Blatt VI sind solche Stellen, die ich der 
Kürze halber lediglich eitlere: 41 ,iefg .; 43 ,12 ( f ue r a nt ) ;  47 ,4 ; auf Blatt
1, 3,2: Ante dederat ipse a p u d  M u t h a r n e  und 8,24-25.

Kalkoff versucht nun die Entstehung des Durcheinander auf Blatt I 
nachzuweisen und die Reihenfolge der einzelnen Partien desselben herzu­
stellen. Hierin kann ich ihm meist beipflichten, obgleich er auch hier seiner 
Phantasie keine Schranken setzte.

Nachdem Blatt Ib vollgeschrieben war, die letzten Notizen, die auf 
Blatt II, 15,18 unter Apud VYidra stehen, wurden, wie die R. R. darthun 
(7, Anm. 5), der Länge nach am Rande notiert, kehrte der Schreiber des­
selben auf I a zurück, ohne jedoch die folgenden Ausgaben unmittelbar an 
das frühere Ausgaben Verzeichnis anzuschliessen — aus welchem Grunde ist 
ganz irrelevant, obwohl Kalkoff da wieder eine allerdings mögliche Ver­
in uthung ausspricht.

Dass der Schreiber den 8 . 5, Anm. 2 der R. R. vermerkten Querstrich 
jetzt anbrachte, um nach unten hin den nach Kalkoff für eventuelle Ein­
nahmen offen gelassenen Raum zu markieren, glaube ich schon aus dem 
Grunde nicht, weil das ja vollständig unnöthig war, da die Aufzeichnung 
von Ausgaben an dieser Stelle ohnedies den betreffenden Raum abgrenzte, 
vielmehr halte ich es für gewis, dass dieser Querstrich dann entstand, als 
durch die Ausfüllung dieses Raumes mit einem neuerlichen Ausgaben­
verzeichnis 4,18 bis 5,14 und wegen der dadurch hervorgerufenen unmittelbaren 
Anreihung von Neukirchen an Engelhardszell eine Verwirrung leicht ent­
stehen konnte.

Nun kann man aber gleich eine interessante Beobachtung machen, die 
zwar auch Kalkoff' nicht entgieng, über die er aber allzu rasch hinwegglitt. 
Blatt I verzeichnet nämlich einen Ausgabenposten 5,14: Aput Niwenkirchen, 
der zweifellos zwischen die Ausgaben von Weitra und Mauthausen gehört, 
aber auf Blatt II fehlt. Dass dieser Posten zweifellos hieher gehört, geht 
nicht nur aus dem Umstande hervor, dass er unter dem Strich steht und 
mit derselben rostfarbenen Tinte, wie die folgenden Ausgaben geschrieben 
ist, sondern auch daraus, dass der Schreiber von I das bei II, 18,1 fg. 
stehende Verzeichnis hier abbrechen und die 18,- ff. vorfindlichen Ausgaben 
ganz oben auf Ib einschalten musste.

Was den Ort Neukirchen anlangt, so ist wahrscheinlich jenes Gall- 
neukirchen darunter zu verstehen, das n o r d w e s t l i c h  von Mauthausen ge­
legen ist. Dass es westlich von Mauthausen liegt, verschlägt nichts, denn 
die Reise geht ja unmittelbar darauf auch zuerst nach Ebelsberg, dann nach 
Efferding und wieder zurück nach Wels. Kalkoffs Behauptung aber, es ge­
hören die Ausgaben bis Neukirchen eigentlich über den Strich und die auf

3
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Blatt II verzeichneten Ausgaben (18. ( fg.) seien bei Neukirchen gemacht, 
erledigt sich von selbst, da eineUebereinstimmung zwischen jenen und diesen 
nirgends vorhanden ist. Anders wäre es, wenn die Ausgaben apud Niwen- 
kirchen auf Blatt I fehlten, aber auf Blatt II vorhanden wären, dann hätte 
Kalkoff sofort und mit Recht geschlossen, dass diese Ausgaben auf Blatt I 
fehlen, weil der Schreiber keinen Raum, oder um seine Idee zu verwenden 

kein Pergament mehr hatte.
Wenn nun der Schreiber von Blatt II, wie Kalkoff will, selbständig 

war und wie es in der That der Fall ist, sein Ausgaben Verzeichnis stets 
regelmässig fortführt, so konnte er unmöglich diese in den R. R. 4 Zeilen 
umfassenden Ausgaben bei Seite lassen — anders ist dies freilich, wenn 
man, wie ich dies thue, annimmt, dass II nur eine Abschrift ist, denn da 
konnte ein solches Versehen leicht Vorkommen.

Wenn nun aber Kalkoff, um es zu erklären, dass I mit dem Raume so 
kargte und die Notizen, wenn er mangelte, bald da, bald dort unterzu­
bringen oder einzuflicken suchte, behauptet — man hatte seit Ende Oktober 
kein Pergament wieder gekauft, so ist das falsch, denn sowohl Bl. I (10,i;> ) 
als auch Blatt II (14,25) verzeichnen auf dem Rückwege von Wien nach 
Passau nach dem 12. November apud sanctum Ipolitum die Ausgabe pro 
percameno .xij. den.

Im Ganzen empfängt man, wenn man die Bemühungen des Schreibers 
von Blatt I ins Auge fasst, die vorliegenden Ausgaben noch auf dem letzten  
Plätzchen, das er ausfindig zu machen weiss, unterzubringen, den Eindruck, 
als handle es sich darum, alles Zugehörige uuf demselben Blatte anzubringen. 
Wir baben daher die Rechnungen auf Blatt I als etwas Ganzes und in sich 
Abgeschlossenes zu betrachten und aus diesem Grunde kann man schwer 
daran denken, dass Blatt III die unmittelbare Fortsetzung von Blatt I ist.

Kalkoff bespricht nun 8. 64 fg. die Partien des Bl. II, die auf I nicht 
mehr verzeichnet sind. Jetzt erst fühlt er sich ganz frank und frei und un ­
beirrt von den hemmenden Aufzeichnungen auf correspondierenden Blättern. 
Freilich entgeht mir dabei auch zumeist das Mittel, um das Verkehrte seiner 
Beweisführung oder das Phantastische derselben durch Thatsachen nach- 
weisen zu können.

Auf Blatt II folgt auf den letzterwähnten Ausgabenposten folgendes 
Verzeichnis:
Apud Ascha, cum ad Archiepiscoqum iremus ct in Ebbelzperch pro vadio 

dim. tal. minus denariis.
Apud Cremesemunstre .xx. den.
Apud Garsten .xij. den.
Eiunze in montanis pro omnibus necesariis .x. sol. breves minus .viij. den. 
Item apud Garsten in reditu pro ferramentis .v. den.
Apud Everdingen pro vadio .xxxvj. den. Cuidam ceco .xiJj. den.
Apud Niwenkirchen pro vino .vij. sol. laugos et .v. den. pro vadio .xiiij. den.

Zarncke bemerkte mit Recht, dass sich dieses von spärlichen Ausgaben 
begleitete Itinerar nicht datieren lasse — Kalkoff denkt anders, nur in dem
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einen Punkte stimmt er Zarncko bei, dass es eine Botenreise ist. „Die Boten 
reisten nämlich über Aschach, Kremsmünster und Garsten, zogen dann im 
Thale der Enns aufwärts und gelangten b e i W e y e r  ü b e r  di e  B e r g e  i n s  
I p s t h a l ,  welches sie aufwärts über St. Georgen bis Lunz verfolgten, um 
von da Ul,er Neuhaus und Maria-Zell das Mürzthal und später Friesach zu 
erreichen. Das war aber ein Weg, der sich m i t t e n  im W i n t e r  wohl nur für 
junge Kleriker und k r i e g e r i s c h e  Ministerialen, aber schwerlich für einen 
alternden Kirchenfürsten eignete Die Boten aber sollten zum Erzbischof von 
Salzburg gehen, den Wolfger noch mit den unten zu besprechenden Ver­
handlungen beschäftigt in Friesach vermuthete; sie müssen etwa am 21. De­
zember von Obernberg abgeschickt sein, als Wolfger in Mattsee durch einen 
Boten aus Salzburg (17,3) erfahren hatte, dass der Erzbischof dort noch 
nicht eingetroffen sei; sie kehrten mitten auf dem Wege um, da sie 
wohl den kurz nach dem 3. Januar in Passau beschenkten (111, 22,12) erz- 
bischöflichen Boten begegneten, die sie nun zu ihrem Bischof geleiteten. 
Ihre Rechnung geht auf der Rückreise bis Neuenkirchen, wo sie den Bischof 
traten (18,20) ; auf ihre Meldung hin kehrte er am 2. Januar nach Passali 
zurück “

Ich führe zunächst die von Kalkoff citierten Stellen an:
17,3 — 7.9 — Nuncio de Salzpurch dim. tal.
22 .,2 — Nunciis archiepiscopi .xxx. den.

D as'obige spärliche Itinerar und diese beiden kurzen Notizen sind das 
Substrat für die vorstehenden Auseinandersetzungen ICalkoffs, diese selbst 
aber bilden den Gipfel der Unverfrorenheit, zu dem ICalkoffs Kritik sich 
emporschwang. Eine Entgegnung ist hier überflüssig, nur auf den einen 
Punkt möchte ich aufmerksam machen, dass n ie  in den Blättern der R. R.
von einem Erzbischöfe von Salzburg, sondern nur vom Salzburger Probste die
Rede ist, dagegen wird auf I und II ausdrücklich der Mainzer Erzbischof 
erwähnt, der thatsächlich im Jahre 1200 durch Oesterreich nach Ungarn 
und retour reiste, während um diese Zeit in Salzburg eine Sedisvacanz ein­
getreten war. Die scblechthinige Erwähnung des Erzbischofs, die positive Er­
wähnung des Mainzer Erzbischofs zusammengehalten mit jener Reise des 
letztem  und dem Umstande, dass wir wohl von nahen Beziehungen Wolfgers 
zum Erzbischof Konrad, nicht aber zu Lupoid wissen, dieser letztere über­
dies im Winter 1203 in Italien weilte, dass ferners ein Salzburger Erzbischof 
nicht erwähnt wird und Lunz in Niederösterreich liegt, demnach nicht auf 
dem Wege nach Friesach sondern nach Wien, so findet man leicht, 
dass es mit den Phantasien ICalkoffs nichts ist, sondern dass der 
erwähnte Erzbischof, dem die Boten, wenn ich schon Zarncke’s Ver­
mutung acceptieren soll, auf der Strasse nach St Pölten entgegen gierigen, 
niemand anderer ist, als der berühmte Konrad von Mainz, dem Wolfger 
bald die letzten Ehren erweisen sollte.

Wenn aber Kalkoff Lupoid von Worms betreffend einmal sagt, warum 
sollte Lupoid nicht auch von Italien einen Boten an Wolfger gesandt
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haben, so ist zu bemerken, dass nicht e in  Nunoius, sondern nuncii Archi- 
episcopi Maguutiui erwähnt werden.

Zu bemerken ist weiter noch, dass wir bezüglich des Blattes II 18,10fg. 
nicht wissen, wie es entstanden ist, ob es nicht von da an angefangen einen 
ändern Charakter hat und ändern Zwecken als bisher diente, ob nicht nach 
18,9 auch ursprünglich ein Raum frei blieb und diese Daten 18,10 bis 18,2I 
erst später verzeichnet wurden. Es fehlt uns jetzt jede Controle und wir 
müssen, wollen wir nicht zweckloser Hyperkritik uns überlassen, eben ge­
stehen, dass wir nichts wissen. Zudem ist der Absatz 18,10 bis 18,2I, wie das 
Facsimile darthut und auch Kalkolf einräumt, wie es scheint, von anderer Hand.

Kalkoff behauptet, dass auch jetzt noch sich einige Notizen auf II und 
III (III — Fortsetzung von I) finden — alle sei nicht möglich, we i l  d i e  
S c h r e i b e r  j e t z t  m e h r  i n n e r h a l b  d e s  R e i s e g e f o l g e s  b e i e i n a n d e r  
w a r e n  (!!). Wie Kalkoffs Behauptung von der Gleichheit einiger Notizen be­
gründet wird, geht aus folgender Zusammenstellung hervor:

II, 18,22 : Cuidam vetule .xxx. den. — III, 22,? : Cuidam moniali ,xxx. 
den; II, 19,i : pro cera tal. ist a n n ä h e r n d  gleich den Ausgaben III, 22,,.,: 
pro cera .iij. sol. longos und 23,, : pro cera tres longos sol. et dim. zu­
sammengenommen; II, 19,8: Nuncio ad regem eunti dim. tal. et 3 den. ist 
g l e i c h  III, 22,8: Eidem ad regem eunti 10 sol. breves.

Und das nennt Herr Kalkoff historische Kritik? Bei einer solchen Hy­
perkritik ist es auch nicht zu verwundern, wenn Kalkoff aus der schlichten 
Notiz „pro parandis soumscriniis ,xj. d e n . “ schliesst, es seien am 3. Januar 
Vorbereitungen zu der grossen, italienischen Reise getroffen worden. Bezieht 
sich vielleicht die Stelle auf Blatt II, 20,1'3: Qunado Frater Heinricus de 
Everdingen Patta viam rediit, expendit ibi pro p a r a n d i s  s c r i n i i s  et fer­
ramentis et pabulo .L X . den. auch auf die italienische Reise?

Wenn dann Kalkoff weiter sagt und zwar in Hinblick auf die Ausgaben 
von II, 19,i4.i9, es liege da e i n e  V i s i t a t i o n s r e i s e  des Bischofs nach dem 
Kloster St. Johann in Waldhausen vor, wovon natürlich in den R. R. nichts 
steht, an welcher Frater Heinricus und „sein Schreiber“ nicht betheiligt 
waren, da dieselben zur nämlichen Zeit eine Reise nach Efferding unter­
nahmen, die auf Blatt III, 23,6-u verzeichnet steht und sich dabei auf obige 
Notiz II, 20,1-3 beruft, so geht er mit seiner Folgerung wieder weit über die 
Thatsachen hinaus. Wenn auch der Name des Frater Heinricus in den 6 
Zeilen, die die Reise nach Waldhausen umfassen, fehlt, so fehlt derselbe 
doch auch in der 9 Zeilen umfassenden Partie, die die angebliche Reise über 
Engelhardszell nach Efferding und zurück betrifft, die Frater Heinrich unternahm 
und die nach Kalkoff III, 23,o-u verzeichnet steht. Erwägt man, dass neben 
II, 20 ,i-3 als letzter Notiz von Passauer Ausgaben auch die obige den Frater 
Heinrich betreffende steht, so ist es keineswegs ausgeschlossen, dass Frater 
Heinrich zuerst mit dem Bischof nach Waldhausen gieng uud dann nach 
Efferding, ja es ist dies mit Rücksicht auf den Umstand, dass diese Notiz 
gerade in Verbindung mit der Waldhausner Partie erscheint, sogar recht 
wahrscheinlich. Uebrigens ist das alles ohne weitere Bedeutung und lässt 
sich wegen mangelhaften Materials nicht entscheiden. Bemerkt muss übrigens
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wohl auch werden, dass eine Uebereinstimmung zweier Stellen auf Blatt 111 
vorhanden ist, nämlich 23,8 : Niwrenkirchen equis descendentibus ad redemp­
tionem pignorum .x. den.  und 24,4 : Engilschalco cum equis descendenti .x. den. 
und dass weiter an die grosse Zahl von Notizen, deren eine die letztcitierte 
Stelle ist und die apud Novum Castrum datiert sind, sich eine einzelne Notiz : 
Apud Everdingen pro pignore .vij. den. anschliesst, wir haben also auch hier 
eine Reise nach Efferding.

Bemerkt muss noch weiter werden, dass auf der in Blatt 11 zuletzt 
verzeichnetcn „österreichischen Reise“ neben dem dreimaligen pro vadio 
(resp. vadiis) ein zweimaliges ad redemptionem pignorum vorkommt. Man 
sieht leicht, dass hier der Boden auf Schritt und Tritt schwankt 
und der Mangel jeglicher Controle ladet zur grössten Vorsicht ein. 
Ich habe wenigstens die Ueberzeugung nicht gewinnen können, dass Blatt 
III an Blatt II anschliesst und dass die wichtige Datierung auf Blatt III : 
In sabbato octava sancti Johannis, auf den 3. Januar zu beziehen ist und 
zwar um so weniger, als die Stelle: pro piris ,vij. den. deutlich genug für 
den Juli, nicht für den Januar spricht.

Obsteinkäufe begegnen uns auch sonst in den Reiserechnungen öfters, 
so Blatt VI, 43,23 : Dominica vocem jocundam (aput Senas) pro cerasis ,xij. 
den; 45,20: in sabbato (post ascensionem „aput Bononiam)“ pro cerasis .xij. 
den.; am nämlichen Orte und am 7. Juni 46,25: pro cerasis .xij. den; 
ferners auf Blatt VII ausser in den mit VI gleichlautenden Stellen 53,17: 

pro fructibus sol. veron. fin Bozen); pro cerasis .v. sol. et ,ij. den. 
veron. (53,26 bei Brixen.
Ich halte daher diesen Posten III, so unscheinbar er sich anlässt, für 

bedeutsam genug, um die Entscheidung für die erwähnte Datierung im Sinne 
Winkelmanns zu treffen.

Kalkoff selbst muss übrigens, um sich einigermassen aus der Dinte zu 
helfen, in seinen folgenden Ausführungen annehmen, dass mehrere Blätter 
fehlen und der Schreiber von II e r s t  s p ä t e r  w i e d e r  zur Aufzeichnung 
der „österreichischen R eise“ auf Bl. IIb, soweit dasselbe noch Raum bot, 
zurückgreifen musste. Für Kalkoff gilt eben immer und immer das Wort: 
Hilf, was helfen kann. Er wird nie verlegen, wohl aber wird es der besonnene 
und ehrliche Historiker, wenn er sich denkt, es könnte jemand herkommen 
und an der Thatsache, wie Kalkoff Geschichte macht, anknüpfen und denken, 
dass die moderne, historische Schule in seinem Sinne und Geiste vorgehe.

Deshalb folgte ich auch den Spuren Kalkoffs länger, als eigentlich noth 
that und ich hoffe, dass es keine deutsche, historische Schule gibt, die sich 
mit Kalkoff und seiner phantastischen Kritik identificiert.

Für die Beurtheilung der R. R. aber, denke ich, bleiben folgende Sätze 
aufrecht:
1. Die R. R. bieten einen Bruchtheil von Blättern, die Rechnungen von 1199 

bis 1206 umfassen.
2. Die in Verlust gerathenen, zugehörigen Blätter sind an Zahl den er­

haltenen überlegen.
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3. Das Anfangsdatum auf Blatt II I ist der 1. Juli 12UU.
4. Blatt I und II gehören in die Zeit vor 1200 und mit Bezug auf Blatt III 

ins Jahr 1199.
5. Blatt IV—VIII gehören ins Jahr 1204.
6. Blatt IX und X wahrscheinlich ins Jahr 1206.
7. Blatt II, III, V und VII sind Abschriften ; Blatt II wenigstens insoweit es 

mit Blatt I übereinstimmt.
8. Der Autor sämmtlicher Blätter ist Frater Heiuricus, ein Fassauer Kleriker 

— ob ihm ein Schreiber dabei behilflich war, lässt sich nicht erweisen.
9. Dass die Blätter in Dividale gefunden wurden, spricht dafür, dass Frater 

Heinricus mit Wolfger nach Aquileja gieng.
Walther von der Vogelweide erhielt demnach seinen Pelzrock, der im

Hinblick auf 8,i;s-n von guter Qualität gewesen sein muss, am 12. November
1199; vielleicht war es Wolfger, der ihn an König Philipp wies.



Sch  ul n a c h  r i ch ten .

I. Personalstand.
a) D er L e h rk ö rp e r  b e s ta n d  au s d en  H erre n  : 1. . l o s e t  F r a n k ,  R itte r  des F ra n z - 

Jo se f-O rd en s , k k. D irecto r, G ustos d e r  L eh re r-  u n d  S eh ü le rb ih lio th ek  ; 2. k. k. P ro fe sso re n  : 
• J o s e f  J o n a s c h ,  V o rstan d  d er VI. G lasse u n d  G ustos d e r  L e h rm itte lsa m m lu n g  fü r  G eo m etrie  ; 

F e r d i n a n d  S c h n a b l ,  G ustos d e r  L e h rm itte lsa m m lu n g  fü r  F re ih a n d z e ic h n e n ; F r a n z  
F a s c h i n g ,  V o rstan d  d e r  V. G lasse u n d  G ustos d e r  L e h rm itte lsa m m lu n g  fü r  G eograph ie , 
le h r te  a u c h  S te n o g ra p h ie ; F r a n z  B r e l i c h ,  W e ltp r ie s te r  d e r  fü rs tb isch ö flich en  L a v a n te r  
D iöcese; G u s t a v  K n o  b 1 o c h ,  V o rs tan d  d e r  111. C lasse ; G a s t o n  R i t t e r  v o n  B r i t t o ,  
D o c to r d e r  P h ilo so p h ie , G ustos d e r  physik a lisch en  L e h rm itte lsa m m lu n g  u n d  zw eiter V er­
tre te r  d e r  U n te rrich ts  V erw altung im  S ch u lau ssch u sse  d er gew erb lich en  F o rtb ild u n g ssc h u le  in 
M arb u rg ; K a r l  N e u h a u e r ,  V o rs tan d  d e r  IV. G lasse ; A u g u s t  N ö m e C e k ,  V o rs ta n d  d e r  
VII. G lasse; R o b e r t  S p i l l e r ,  V o rs ta n d  d er I. G lasse u n d  G ustos d e r  L e h rm itte lsa m m lu n g  
für C hem ie, L e ite r  d e r  an a ly tisch -ch em isch en  Ü b u n g en , M itglied d e r  k. k. P rü fu n g sco m m issio n  
fü r d as L e h ra m t an  V olks- u n d  B ü rg e rsc h u le n  in  M arburg  ; A n t o n  N a g e l e ;  3. k. k. 
w irk lich en  L e h re rn  : V i n e e n z  B i e b e r ,  G ustos d e r  L eh rm itte lsa m m lu n g  fü r N a tu rg e sc h ic h te ; 
A d o l f  M a g e r ,  V o rs tan d  d e r  11. G lasse, M itglied d er k. k. P rü fu n g sco m m is io n  fü r das 
L e h ra m t an  V olks- und  B ü rg ersch u len  in M a rb u rg ; 4. T u rn le h re r  R u d o l f  M a r k l ,  T u rn  
leb re r d e r  k. k. L e h re rb ild u n g sa n s ta lt;  ü. N e b en leh re r  fü r G esan g  A u g u s t i n  S a t t e r ,  
D om choralist.

h i Die S ch u ld ie n e r: Jo h a n n  K orošec u n d  S im on F u ch sb ich le r.

II. Lehrverfassung nach anfsteigenden Classen.
I. C l a s s e .

R e l i g i o n s l e h r e .  2 S tu n d en . I. S em este r. Die c h r is tk a th o lisc h e  G lau b en s leh re  auf 
d e r  B asis des a p o s to lisch en  G lau b en sb ek en n tn isses . II. S em es te r. Die ch ris tk a th o lisch e  
S itte n le h re  a u f  G ru n d lag e  d e r zehn go tti. G ebote. B r e l i c h .

D e u t s c h e  S p r a c h e .  5 S tu n d en . Die W o rta rte n , F lex io n  des N om en und  V erbum  ; 
d e r  n ack te  S atz. E rw e ite ru n g en  desse lb en , gezeig t u n d  e rk lä rt a n  e in fachen  B eispielen. O r­
th o g ra p h isc h e  Ü bungen . L a u t rich tiges u n d  s in n g e m ä ß es  L esen  ; E rk lä ru n g , B e sp rech u n g  u n d  
m ü n d lich e  W ie d e rg a b e  des G elesenen . M em orieren  u n d  V o rtrag e n  e rk lä rte r  G edich te  m it­
u n te r  auch  p ro sa is c h e r  A b sch n itte . S ch riftliches W ied e rg eh en  e in fach e r E rzäh lu n g en  o d e r 
k u rze r  B esch re ib u n g en . N e u b a u e r .

S l o v e n i . s e h e  S p r a c h e .  2 S tu n d en . B ed ing t o b lig a t. A u ssp rach e , W ech se l d er 
L au te , T o n ze ich en , L eh re  von  d en  reg e lm äß ig en  F o rm e n  d e r flexib len  R ed e th e ile . S p re e h ­
u n d  S ch re ib ü b u n g en . B r e l i c h .

F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e .  5 S tu n d en . L ese leh re . F o rm e n le h re  m it B e rücksich tigung  
d er E lem en te  d e r  L a u tle h re  u n d  zw ar d a s  S u b s ta n tif  u n d  se in  g e rn e ; d as A djectiv  qualita tiv , 
possessi! ' u n d  d em onstra ti! '; reg e lm äß ig e  G onjugation  ; B ildung  d e r zu sam m en g ese tz te n  Z eiten . 
E lem en te  d er O rth o g rap h ie . G onstruction  des e in fachen  Satzes. M ündliche u n d  schriftliche 
Ü b erse tzu n g  e in fach e r S ätze  au s dem  F ra n z ö s isc h e n  u n d  in  d asse lb e , A n e ig n u n g  e in es e n t­
sp re c h e n d e n  W o rtv o rra th e s . V o rb ere ite te  D ictate . K leine H a u sa rb e ite n  n a c h  E rfo rd e rn is .

N é m e  č e k .
G e o g r a p h i e .  3 S tu n d en . D ie H au p tfo rm en  des F e ste n  u n d  F lü ss ig en  a u f  d e r  E rde , 

ih re  A n o rd n u n g  u n d  V ertheilung  u n d  d ie p o litisch en  A b g ren zu n g en  d er E rd th e ile  a ls ü b e r ­
sich tliche  B e sch re ib u n g  d e r E rd o b e rflä ch e  n a c h  ih re r  n a tü r lic h e n  B esch affen h e it u n d  p o li­
tisch e n  E in th e ilu n g , a u f  G rund des K arten b ild es. F u n d a m e n ta lsä tz e  d er m a th e m a tisc h e n  und  
p h y sik a lisch en  G eopraphie, so w eit sie zum  V erstän d n is  d e r  e in fach sten  E rsch e in u n g en  u n ­
en tb eh rlich  sind  u n d  an sch au lich  e rö r te r t  w erd en  k ö n n en . N e u b a u e r .

M a t h e m a t i k .  3 S tu n d en . E rö r te ru n g  des d e k ad isch en  Z ah len sy s tem s. D ie v ier e rsten  
G ru n d o p e ra tio n e n  m it u n b e n a n n te n  u n d  e in fach  b e n a n n te n  Z ah len  oh n e  u n d  m it D ecim alen . 
E rk lä ru n g  des m etrisch en  Maß- u n d  G ew ich tssystem s. G rundzüge d er T h e ilb a rk e it d e r Z ah len : 
g rö ß tes g em e in sam es Maß u n d  k le in stes g em ein sam es V ielfaches. G em eine B rüche. V er­
w an d lu n g  g em ein er B rüche in  D ecim  d h rü c h e  u n d  u m g ek eh rt. D as R e c h n e n  m it m ehrfach  
b e k a n n te n  Z ah len . S p i l l e r .

N a t u r g e s c h i c h t e .  3  S tu n d en . A n sc h a u u n g su n te rr ic h t u. zw .: I. S em es te r. W irbel- 
th ie re , vorw iegend  S äu g e th ie re  u n d  V ögel ; e ine  A nzah l p a s se n d  a u sg e w ä h lte r  F o rm e n  d er 
ü b rig en  C lassen . II. S em este r. W irb e llo se  T h ie re ; vorzugsw eise G lied erth ie re , n am en tlich  
In see ten  ; ein ige d e r  w ich tig sten  u n d  b e k a n n te s te n  F o rm e n  au s d e r  A b th e ilu n g  d e r  W e ic h - 
un d  S tra h lth ie re . S p i l l e r .
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G e o m e t r i e  u n d  F r e i h a n d z e i c h n e n .  4  S tu n d en . G eo m etrisch e  F o rm e n le h re  (A n ­
sch au u n g sleh re .)  D er P u n k t, g e rad - u n d  k ru m m lin ig  b eg ren z te  eb en e  G ebilde. R ä u m lich e  
G ebilde, eckige, h a lb ru n d e  u n d  ru n d e  K örper. Z e ich n en  e b e n e r  g eo m etrisch e r G ebilde  aus 
fre ie r  H an d  n a c h  T a fe lv o rze ich n u n g en . D as g eo m etrisch e  O rn a m e n t u n d  d ie  E le m e n te  des 
F la c h o rn a m e n te s . K n o  b l o c h .

S c h ö n s c h r e i b e n .  2 S tu n d en . D eu tsch e  C u rren t- u n d  eng lische  C u rsiv sch rift.
F a s c h i n g .

T u r n e n .  2 S tu n d e n  E rs te  E le m e n ta rü b u n g e n . O rd n u n g s-, F re i- u n d  G e rä th ü b u n g en .
M a r k l .

II.  C l a s s e .

R e l i g i o n s l e h r e .  2 S tu n d e n . D er k a th o lisch e  C ultus. 1. S e m e s te r: D ie n a tü rlic h e  
N o th w en d ig k e it u n d  E n tw ic k lu n g  d esse lb en , die k irch lic h en  P e rso n e n , O rte  u n d  G erätho .
11. S e m e s te r: D ie k irch lichen  G erem on ien  als A u sd ru ck  des k a th o lisch e n  re lig iö sen  G efühles.

R r e l i c h.
D e u t s c h e  S p r a c h e .  3 S tu n d en . V erv o lls tän d ig u n g  d e r  F o rm e n le h re . E rw e ite ru n g  

d e r  L e h re  vom  n a c k te n  u n d  b ek le id e ten  S a tz e ; die S a tzv e rb in d u n g  u n d  S a tz o rd n u n g  in  ih ren  
le ich te ren  A rten . F o rtse tz u n g  d e r  o rth o g ra p h isc h e n  Ü bu n g en . A lles Ü b rig e  w ie in  d e r  I. 
C lasse . F a s c h i n g .

S l o v e n i s e h e  S p r a c h e .  2 S tu n d e n . B e d in g t ob liga t. G esam m te F o rm e n le h re  san im i 
d en  a n o m a le n  F o rm e n . E in ige zum  V ers tän d n is  d e r  L eses tü ck e  n o th w en d ig e  S ä tz e  au s der 
S yn tax . B r e l i c h .

F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e .  4  S tu n d en . F o rtse tz u n g  d e r  F o rm e n le h re . D ie A djectifs 
n u in é rau x , G o m p a ra tio n ; d ie P ro n o m s ; die 3 reg e lm äß ig en  C o n ju g a tio n e n ; d e r  A r tid e  
p a r titif ;  d a s  A d v e rb ; P rä p o s it io n ; S yn tax  des P ro n o m  p e rso n n e l c o n jo in t; F ra g e -  u n d  n e ­
g ative  F o rm ; d ie g e b räu ch lich sten  u n reg e lm äß ig en  V erben m it A usfall des S ta m m c o n so n a n te n  
(v erb es a u f  u ire , ire  etc.). M ündliche u n d  sch riftliche  Ü b erse tz u n g en  au s dem  F ra n z ö s isc h e n  
u n d  in dasse lb e . V erm eh ru n g  des W o rtv o rra th e s . V o rb ere ite te  D ictate . L esen  le ic h te r  E r ­
zäh lu n g en . M a g e r .

G e o g r a p h i e  u n d  G e s c h i c h t e .  A. G e o g r a p h i e .  2 S tu n d en . S pezielle G eo graph ie  
A frikas u n d  A siens in  to p o g ra p h isc h e r  und phy sik a l. H in sic h t m it B e zugnahm e a u f  die k li­
m a tisc h e n  Z u s tä n d e  n a m e n tlic h  in  ih rem  Z u sa m m e n h ä n g e  m it d e r  V egeta tion . L ä n d e r-  u n d  
V ö lkerkunde m it B e rü ck sich tig u n g  d e r  A b s ta m m u n g , d e r  B esch äftig u n g , des V erk eh rs leb en s  
und  d e r C u ltu rzu stän d e  d e r  V olker ü b e rh a u p t. Ü b e rs ic h t d e r  B o d e n g esta lt, d e r  S tro m g eb ie te  
u n d  d e r  L ä n d e r  E u ro p a s . Spezielle  G eo g rap h ie  d er L ä n d e r  d es w es tlic h en  u n d  sü d lich en  
E u ro p a  in  d e r  a n g eg eb e n en  W eise. B. G e s c h i c h t e .  2 S tu n d e n . G esch ich te  des Ä lte rth u m s, 
h a u p tsä c h lic h  d er G riechen  u n d  R ö m e r m it b e so n d e re r  H erv o rh e b u n g  des sa g e n h a f te n  und  
b io g ra p h isc h e n  S toffes. F a s c h i n g .

M a t h e m a t i k .  3 S tu n d en . A b g ek ü rz te  M ultip lication  u n d  ab g ek ü rz te  D ivision . D as 
R e ch n en  m it p e rio d isch en  u n d  m it u n v o lls tän d ig en  D ec im a lb rü ch en  m it R ück sich t a u f  die 
n o th w e n d ig e n  A bkürzungen . D as W ich tig ste  au s d e r  H ass- u n d  G ew ich tskunde, au s dem  
Geld- u n d  M ünzw esen. M ass-, G ew ichts- u n d  M ünzreduc tion . S ch lu ss re c h n u n g  (Z u rü ck fü h ru n g  
a u f  d ie E inhe it) , a u f  ein fache  u n d  zu sam m en g ese tz te  A ufg ab en  a n g e w a n d t. L eh re  von  den 
V erh ä ltn issen  u n d  P ro p o rtio n e n , d e ren  A n w en d u n g ; R e g e ld e tri, K e tten sa tz ; P ro c en t-, e in ­
fach e  Z ins-, D iscon t- u n d  T e rm in re c h n u n g , T h eilregel, D u rch sch n itts -  u n d  A lleg a tio n s­
rech n u n g . J o n a s  e li.

N a t u r g e s c h i c h t e .  3 S tu n d en . A n sc h a u u n g su n te rr ic h t, u n d  z w a r : 1. S e m e s te r: Mi­
n e ra lo g ie . B e o b ach tu n g  u n d  B e sch re ib u n g  e in e r  m ä ß ig e n  A nzah l von  M ineral-A rten  o h n e  
b e so n d e re  R ü c k sich tn ah m e  a u f S y stem atik  m it g e leg en tlich er V orw eisu n g  d e r g ew ö h n lich s ten  
G este insfo rm en . II. S e m e s te r: B o tan ik . B e o b a c h tu n g  u n d  B e sch re ib u n g  e in e r  A n zah l von  
S am en p flan zen  v e rsc h ie d e n e r O rd n u n g e n ; a llm älige  A n b a h n u n g  d e r  A uffassung  e in iger n a ­
tü rlic h e n  F a m ilie n ; E inbeziehung  e in iger F o rm e n  d e r S p o ren p flan zen  in  d en  K reis d e r 
B e tra c h tu n g . B i e b e r .

G e o m e t r i e :  2 S tu n d en . G eom etrisches Z e ich n en : 2 S tu n d en . E le m e n te  d e r  P la n i­
m e tr ie : G erade  L in ie , W inkel, P a ra lle llin ien . Die w ich tig sten  L e h rsä tz e  ü b e r  die S eiten  und 
W in k e l des D reieckes, G ongruenz d e r  D re ieck e ; P a ra lle lo g ra m m  u n d  T ra p e z ;  ein iges ü b e r  
d as V iereck  u n d  V ieleck im  a llg em ein en ; Ä h n lich k e it d e r  D reiecke, V erg le ich u n g  u n d  A u s­
m essu n g  d e r  g e rad lin ig en  F ig u re n ; d e r  P y th ag o re isch e  L eh rsa tz  im  g eo m etrisch en  S inne. 
D as w ich tig ste  aus d e r  K reisleh re . — Ü bungen  im G eb rau ch e  d e r  R e iß sch ien e , d es D re i­
eckes u n d  des R e ißzeuges. J o n a s c b .

F r e i h a n d z e i c h n e n .  4  S tu n d en . E lem en te  d e r  P ersp ec tiv e . Z eich n en  n a c h  D rah t- 
u n d  H olzm odellen . Z eich n en  des F la c h o rn a m e n ts  n a c h  dem  V orb ilde  a n  d er S chu ltafel. 
G esam m tu n te rr ich t des F la c h o rn a m e n te s . S c h n a b l .

T u r n e n .  2 S tu n d en . O rd n u n g s-, F re i-  u n d  G erä th ü b u n g en . M a r k l .
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III.  C l a s s e .

R e l i  g i  o u s i  e l i r e .  2. S tu n d e n . I. S em es te r  : G esch ich te  d e r  gö ttlich en  O ffenbarung  
des a lte n  H undes m it d en  n ö th ig en  ap o lo g e tisc h en  E rk lä ru n g en . II. S em es te r  : D ie g ö ttliche  
O ffen b a ru n g  des n eu en  B undes. B r e l i c h .

D e u t s c h e  S p r a c h e .  4  S tu n d en . D er zusam m en g ezo g en e  u n d  zu sam m en g ese tz te  
S atz  ; A rten  d er N ebensätze , V erkürzung  d e rse lb en , in d ire c te  R ede, d ie P erio d e . S y stem atisch e  
B e le h ru n g  ü b e r  O rth o g ra p h ie  u n d  Z eichen se tzu n g . — G en au es E in g e h en  a u f d ie  G ed an k en ­
folge u n d  G liederung  d er g rö ß e re n  p ro sa isc h e n  L eses tü ck e . Bei E rk lä ru n g  c la s s ise li« ' G ed ich te 
p a sse n d e  b io g ra p h isc h e  N o tizen  ü b e r  die V erfasser. M em orieren  und  V o rtragen .

N a g e l e .
S l o  v e n i š  c h e  S p r a c h e .  2 S tu n d en . B e d in g t ob liga t. S y stem atisch e  W ied e rh o lu n g  

d er g esum m ten  F o rm e n le h re . F o rtg e se tz te  Ü bungen. P ro sa isc h e  und  p o e tisch e  L ec tü re .
B r e l i c h .

F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e ,  4 S tu n d en . W ied e rh o lu n g  u n d  E rg än zu n g  d e r F o rm e n ­
leh re . S y stem atisch e  B e h an d lu n g  d er u n reg e lm äß ig en  V erben  a u f  G rund d e r  L au tg e se tz e ; 
defec tive  u n d  u n p e rsö n lic h e  V erb a ; C o n jo n c tio n s ; d e r  zu sam m en g ese tz te  S atz  ; S yn tax  des 
A rtik e ls ; A n w en d u n g  d e r  H ilfsverben . M ündliche u n d  sch riftliche  Ü b erse tzu n g en  au s dem  
F ra n z ö sisc h e n  u n d  in d asse lb e . M em orieren  k u rzer L eses tü ck e  ; V erm eh ru n g  d es W o rtv o r­
ra tlie s . V o rb ere ite te  D ic ta te . N é  m e  ß e k .

G e o g r a p h i e  und G e s c h i c h t e .  Je  2 S tu n d en . Specielle G eo g rap h ie  des ü b rig en  
E u ro p a  m it A u ssch lu ss d e r  ö s te rre ich isch -u n g a risch en  M onarch ie , in d e r  a n g eg eb e n en  W eise. — 
G esch ich te  des M ittel a lte rs  m it s te te r  B erück sich tig u n g  d e r  v a te r lä n d isc h e n  M om ente.

N a g e le .
M a t h e m a t i k .  3 S tu n d en . D ie 4 G ru n d o p era tio n e n  in a llg em ein en  Z a h le n  m it c in ­

om i m fehrgliederigen A u sd rü ck en . Q u a d rie ru n g  und G uhierung  ein- u n d  m eh rg lie d rig e r  all 
g e b ra jsch e r A usdrücke, sow ie d e k a d isc h e r  Z ah len . A usziehung  d e r  2. u n d  3. W urzel au s  
d ek ad isch en  Z ah len . F o rtg e se tz te  Ü b u n g  im R ech n en  m it b e so n d e re n  Z ah len  zur W ied er­
h o lu n g  des a r ith m e tisch en  L eh rs to ffe s  d e r  f rü h e re n  B lassen , an g e w a n d t vorzugsw eise  au f 
R e ch n u n g sau fg ab en  des b ü rg e rlich en  G esch äftsleb en s . Z in sesz in sen rech n u n g . J o n  a  s c h .

P h y s i k .  3 S tu n d e n . A llgem eine ' E ig en sch aften  der K ö rp e r: C obäsion , A d h äs io n , 
E la stic ität.. — W ä rm e le h re  : V o lu m sänderung , W ärm ele itu n g , specifische W ärm e , g e b u n d en e  
un d  freie  W ärm e , W ä rm e s tra h lu n g . — M agnet ism us : N a tü rlich e  u n d  k ü n stlich e  M agnete, 
W ech se lw irk u n g  d er M agnete, M agnetisierung , E rd m ag n e tism u s . — E le c tric itä t : R e ibungs- 
elec.tricität, E le c tro sk o p , V erstä rk u n g sg lä ser, E le c tro p h o r , E le c tris ie rm asch in e . G alv an ism u s: 
G alvan ische  K etten , W irk u n g en  des e lec triseh en  S tro m es, In d u c tio n ss trö m e , T herm o-E lectri-  
c itä t. — A kustik . B i e b e r .

G e o m e t r i  e : 1 S tu n d e . G eom etrisch es Z e ich n en  : 2 S tu n d en . E le m e n te  d e r  S te re o ­
m etrie , L e h rsä tz e  ü b e r  die L ag e  von G erad en  u n d  E b en en  gegen  e in an d e r. R egelm äß ige  
K örper, P rism en , P y ra m id e n , G ylinder, Kegel, K ugel. G rö ß en b estim m u n g  d ie se r  K örper. — 
A n w en d u n g  d e r  P lan im e trie  zur L ö su n g  d er w ich tig sten  G o n s tru c tio n sau fg ab e n . T he ilu n g  
d er G erad en , M aß stäb e  u n d  A n w en d u n g  d erse lb en . W inkelthe ilung . C o n s tru c tio n  reg e lm äß ig e r 
P o lygone. T a n g e n te n  an  einen  u n d  a n  zwei K reise. C o n s tru c tio n  d es K reises. K n  o b  l o c h .

F r e i h a n d z e i c h n e n .  4  S tu n d en . Ü bu n g en  im  O rn am en tze ich n en  n a c h  E n tw ü rfen  
des L e h re rs  a n  d er S chu ltafe l, fe rn e r  n a c h  fa rb lo sen  wie au ch  n a c h  p o ly ch ro m en  M uster­
b lä tte rn , m it B e le h ru n g  ü b e r  d ie  S tila r t  des O rn a m e n te s . S tu d ien  n a c h  p la s tisc h e n  O rn am en ten  
sow ie n a c h  geeig n e ten  sch w ie rig e ren  o rn a m e n ta le n  M u ste rb lä tte rn , w obei ge legen tlich  auch 
die m ensch liche  und  (Inerisc ile  F ig u r in d en  K reis d e r  Ü b u n g en  e inzubeziehen  ist,. G edäch tn is- 
Z e ich en ü b u n g en . w ie au ch  fo rtg ese tz te  p e rsp e c tiv ische  D arste llungen  g ee ig n e te r  tech n isch e r 
O b jecte . S c h n a b l .

T u r n e n .  2 S tu n d en . O rd n u n g s-, F re i- u n d  G erä th ü b u n g en . M a r k l .

IV. C l a s s e .

R e l i g i o n s l e h r e .  2 S tu n d en . K irchengesch ich te . 1. S e m e s te r: V on d e r  G rün d u n g  d er 
ch ris tk a th o lisch e n  K irche b is  a u f  die R e fo rm a tio n . II. S e m e s te r: V on d e r  R e fo rm a tio n  b is 
zum  le tz ten  V atican-G oncil. B r e l i c h .

D e u t s c h e  S p r a c h e .  3 S tu n d e n . Z u sa m m e n fa sse n d e r A bsch lu ss des gesu m m ten  
g ram m atisch en  U n te rrich te s . Z u sam m en s te llu n g  v o n  W ortfam ilien  m it R ü ck sich t a u f Viel­
deutigkeit u n d  V erw an d tsc h a ft d e r  W ö r te r  g e legen tlich  d e r  L ec tü re . D as W ich tig ste  au s d e r  
P ro so d ie  u n d  M etrik. L e c tü re  w ie in d er 111. G lasse, w obei auch  d ie an tik e  u n d  germ an isch e  
G ö tter- u n d  H e ld en sag e  zu b erü ck sich tig en  ist. M em orieren  u n d  V o rtrag e n . — A ufsätze  m it 
B e rü ck sich tig u n g  d e r  im b ü rg e rlich en  L eben am  h äu fig s ten  v e rk o m m en d en  G eschäftsau fsä tze .

N e u h  a u e  r.

4
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S l o v e n i s c h e  S p r a c h e ,  2 S tu n d e n . B eding t o b lig a t. M odus- u n d  T e ra p u s le h re . 
Die w ich tig s ten  A b le itu n g en  u n d  Z u sam m etzu n g en  d e r W ö rte r. B r e l i c h .

F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e .  3 S tu n d en . F o rm e n le h re  d e r  C om positu  i su b s ta n tiis  u n d  
ad jec tifs) ; E le m e n te  d e r  W o rtb ild u n g ; S yn tax , in sb e so n d e re  R ectio n s-, M odus- u n d  T e m p u s­
lehre. M ündliche u n d  sch riftlich e  Ü b erse tz u n g en  a u s  dem  F ra n zö sisch en  u n d  in  d asse lb e . 
P ro sa isc h e .u n d  p o e tisc h e  L ec tü re . M ündliche R e p ro d u c tio n  wie in d e r  111. C lasse . M em orieren 
k u rzer L eses tü ck e . V erm eh ru n g  d es  W o rtv o rra th e s . D ic ta te . M a g e r .

G e o g r a p h i e  u n d  C e s c h i c h t e .  Je  d S tu n d e n . Specielle  G eograph ie  A m erikas. 
A u s tra lien s  u n d  d e r  ö ste rre ich isch -u n g a risch en  M onarch ie  m it B e rücksich tigung  d e r  V er­
fassu n g sv e rh ä ltn isse  des K a ise rs ta a te s . — tib e rs ic h t d e r  B esch ich te  d e r  N euzeit, m it e in ­
g e h e n d e re r  B e h a n d lu n g  d e r  G esch ich te  von Ö ste rre ich . A nm erkung . 1. D as Z eich n en  von 
K arten , th e ils  a ls Skizzen e inzelner O b jecte  a u s  fre ie r H and  und  au s dem  G edäch tn isse . 
Iheils a ls sc h em a tisch e  D arste llu n g en , th e ils  a ls K a r te n b ild e r  in d e r  e in fach sten  F o rm  a u f 
G r u n d l a g e  d e s  G r a d n e t z e s  w ird  in a llen  K lassen  v o rg en o m m en . A n m erk u n g  2. ln d er
V., VI. u n d  VII. C lasse  tr itt d ie G eo graph ie  n ic h t m e h r se lb s tä n d ig , so n d e rn  n u r  in Ver 
h in d u n g  m it dem  G esch ich tsu n te rr ic h te  auf, wo sie  a ls g e legen tliche , d u rch  irgend  w elchen 
A n lass g e b o te n e  und  F rü h e re s  e rg än zen d e  W ied e rh o lu n g , vorzugsw eise a b e r  zu r E rlä u te ru n g  
h is to r isc h e r  T Ila tsach cn  im  w e ite re n  S in n e  eine S telle  findet. N e u b a u e r .

M a t h e m a t i k .  4  S tu n d en . A llgem eine  A rith m e tik . W issen sch aftlich  d u rc h g e tü h rte  L eh re  
von d en  4 e rs ten  R e c h n u n g so p e ra tio n e n . G ru n d leh re n  d e r  T h e ilb a rk e it d e r  Z ah len . T h e o rie  
des g rö ß te n  g em ein sam en  M aßes u n d  des k le in s te n  g em ein sam en  V ielfachen, a n g e w a n d t au ch  
a u f  P o lynom e, L eh re  von d en  g em einen  B rü c h e n ; V erw an d lu n g  gem ein er B rüche in D ecim ai 
b ru ch e  u n d  u m g ek eh rt. G rü n d lich es E in g eh en  in d a s  R e ch n en  m it D ecim alen , in sb e so n d e re  
in d a s  V erfah ren  d e r  ab g ek ü rz ten  M ultip lication  u n d  D ivision. L e h re  von d en  V erh ä ltn issen  
u n d  P ro p o rtio n e n  n e b s t  A n w endungen . L eh re  v o n  d e r  A u flö su n g  d er G leichungen  des
I . G rad es mit e in e r  u n d  m eh re re n  l ’n h e k a n n le n  n e b s t A n w endung  a u f  p ra k tisc h  w ich tige 
A ufg ab en . K n o  b l  o c h .

G e o m e t r i e .  1 S tu n d e . G eom etrisch es Z eich n en . 2 S tu n d en . A n w en d u n g  d e r  a lg e ­
b ra isc h e n  G ru n d o p era tio n e n  zu r L ö su n g  e in fach e r A ufgaben  d e r  P la n im e trie  u n d  S te re o ­
m etrie . — E rk lä ru n g  u n d  D arste llung  d e r  K egelsch n itts lin ien , e le m e n ta re  E n tw ic k e lu n g  d er 
w ich tigsten  E ig e n sch aften  d ie se r  L in ien  und  d e ren  A n w en d u n g  zu T a n g e n le ti-B o n s lru rlinnen.  
D ars te llu n g  g eo m etrisch e r K ö rp er und  e in fach e r tech n isch e r O b jecte  in h o rizo n ta le r  und  
verliea le r P ro jec tio n  au t G rund d e r  A n sch au u n g , a ls V orb ere itu n g  fü r d a s  S tu d iu m  d e r 
d a rs te lle n d e n  G eom etrie . J o n a s  e h .

P h y s i k .  .’! S tu n d en . M echanik d e r  festen , tro p fb a re n  u n d  g asfö rm ig en  K örper. Die 
L eh re  vom  L ich te  u n d  v o n  d e r  s tra h le n d e n  W ärm e . B i e b e r .

C h e m i e .  •'! S tu n d e n . V o rfü h ru n g  d e r  w ich tigsten  p hysika lisch  ch em isch en  E rsch e i­
n u n g en  u n d  P ro c esse . G ed rän g te  C harac te ris tik  d e r  E le m e n te  und  d e r  versch ied en en  A rten  
d e r  aus ihn en  en ts te h en d en  V erb in d u n g en . S p i  I l e r .

F r e i h a n d z e i c h n e n .  4  S tu n d e n . W ie in d e r  III. K lasse . S c h n a b l .
T u r n e n .  O rd n u n g s-, F rei- u n d  G e rä th ü b u n g e n . M a r k I .

V. C l a s s e .

D e u t s c h e  S p r a c h e .  3 S tu n d en . L ec tü re  ep isc h e r u n d  ly rischer G edich te , sow ie  
g rö ß e re r  p ro sa is c h e r  S ch rifts tü ck e  A usw ah l c h a ra k te r is tisc h e r  L eses tü ck e  a u s  d e r  altc lassi- 
. d ie n  L ite ra tu r . E le m e n ta re  B e le h ru n g  ü b e r  d ie  w ich tig sten  F o rm e n  u n d  A rten  d e r  ep ischen  
u n d  ly rischen Poesie , sow ie  d er vo rzüg lichsten  p ro sa isc h e n  D ars te llu n g sfo rm en  im A n sch lüsse  
u n d  a u f  G rund d er L ec tü re . Ü bungen im  V orfragen p o e tisc h e r  u n d  p ro sa isc h e r  S ch rifts tücke . 
A ufsätze co n c re ten  In h a lte s  im A n sch lü sse  an  die L e c tü re  u n d  an  d a s  in a n d e re n  Discipline!! 
G elern te . A nleitung  zum  rich tigen  D ispon ie ren  a u f  de in  W eg e  d er A nalyse p a s se n d e r  A ufsä tze  
u n d  bei G elegenhe it d e r  V o rb e re itu n g  u n d  D u rch n ah m e  d e r  sc h rif tlic h en  A rb e iten .

N e u b a u e r .
F r a n z ö s i c h e  S p r a c h e .  3 S tu n d en . W ied e rh o lu n g  u n d  E rg än zu n g  d e r S yn tax . 

S y stem atisch e  B e h an d lu n g  d e r  A d v erb ia lsä tze . In te ip u n c tio n s te h re . M ündliche u n d  sch riftlich e  
11 b illigen . L ectü re  von  m ög lichst a b g esch lo ssen en  M usterstückeu  d er fran z ö sisc h en  L ite ra tu r  
m it b e so n d e re r  B e rücksich tigung  d er P ro s a  und  v e rb u n d en  mit k u rzen  b io g iap h iseh e n  
N otizen ü b e r die betreibenden  A u to ren . M em orieren  e in ze ln er k le in er A b sch n itte . V erm eh ru n g  
des W o rtv o rra th e s . D iciate . K leine S p re ch ü b u n g en  im A nsch lüsse  a n  d ie  L ec tü re

N č r n e č e  k.
E n g l i s c h e  S p r a c h e .  3 S tu n d en . B ed in g t ob liga t. Lese- u n d  A u ssp rach e leh re  a u f 

G rund d e r  leicht verstän d lich en  L au tg ese tze  : d ie  B e to n u n g  m it H inw eis a u f  den  g e rm an isch en  
u n d  ro m an isch en  U rsp ru n g  d er W ö rte r. F o rm e n le h re  sä m m llir lie r  B e ile theile  m it Ü b er­
g eh u n g  d e r  v era lte ten  o d e r  speeiellen  F ä c h e rn  e igenen  F o rm e n . S yn tax  des e in fachen  S atzes : 
d a s  V erh ä ltn is  des N eb en sa tzes zum  H a u p tsä tze , so w eit d ie K enntn is d esse lb en  zum  Ver-
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s tä n d n is se  e in fach er L esestücke  e rfo rd erlich  ist. M ündliches u n d  sch riftliches Ü berse tzen  
en g lisc h e r Siilz.c ins D eutsche u n d  u m g ek eh rt. E n g lisch e  D iciate  ü b e r  d en  in d e r  lì rum inai ik 
un d  be im  L esen  b e h a n d e lte n  Lehrstofl". Im II. Sem . L esen  le ich te r  E rzäh lu n g en  in  l ’ro sa .

M a g e r .

G e s c h i c h t e .  3  S tu n d en . G esch ich te  des A lte rth u m s, n am en tlich  d e r  G riechen  u n d  
K örner, m it b e s o n d e re r  H e rv o rh e b u n g  dei cu ltu rh is to risc h e n  M om ente u n d  m it fo rtw ä h re n d e r 
B erü ck sich tig u n g  d e r  G eo g rap h ie . F a s c h i n g .

M a t h e m a t i k .  5  S tu n d en . A l l g e m e i n e  A r i t h m e t i k .  K etten b rü ch e . U n b es tim m te  
G le ichungen  d es  1. G rades. L eh re  v o n  d en  P o te n z e n  u n d  W u rze lg rö ß en , in sb e so n d e re  
(Q uadrieren u n d  K ubieren  m eh rg lie d rieg e r A usdrücke, sow ie d as  A usziehen  d er und  3. 
W u rze l au s m eh rg lie d rig en  A u sd rü ck en  u n d  au s b e so n d e re n  Z ah len . D ie L eh re  v o n  den 
L o g a rith m e n  u n d  d e re n  B eziehung  zu r P o ten z leh re . E in ric h tu n g  u n d  G eb rau ch  d e r  L o g a ­
r ith m en ta fe ln . G le ichungen  d es 'i. G rad es mit e in e r  U n b e k a n n te n  — P l a n i m e t r i e ,  s tren g  
w issen sch aftlich  b e h a n d e lt. G eom etr. G rundbegriffe. D ie g e ra d e  L in ie , d e r W inkel, se in e  A rten  
und  se ine M essung. P a ra lle le  L in ien . D as D reieck, se in e  G ru n d e ig en sc h a ften : K ongruenz 
d e r  D reiecke u n d  die d a ra u s  sich  e rg eb en d en  E ig e n sch aften  des D reieckes. D as Vieleck, 
se ine  G ru n d e ig en sc h a fien ; K ongruenz d e r  V ielecke; d as re g u lä re  V ieleck. E in g e h en d ere  
B e h a n d lu n g  d es  V iereckes. — P ro p o r tio n a li tä t  d e r  S tre ck en  und  Ä h n lichkeit d e r  eb en en  
F ig u re n  u. zw .: Ä h n lichkeit d e r  D reiecke u n d  d a ra u s  sich  e rg e b e n d e  E ig e n sch aften  des 
D reieckes; Ä h n lichkeit d e r  V ielecke. F lä c h e n in h a lt g e rad lin ig e r  F ig u re n , ein iges ü b e r  V er­
w an d lu n g  u n d  T h e ilu n g  d e rse lb en . — Die L e h re  vom  K reise, reg e lm äß ig e , dem  K reise 
e in g esch rieb e n e  u n d  u m g esch rieb en e  V ielecke. K reism essung . D r. v B r i t t o .

D a r s t e l l e n d e  G e o m e t r i e .  3 S tu n d e n . E in g e h en d e  W ied e rh o lu n g  d e r  w ich tig sten  
L e h rsä tz e  ü b e r  d ie  L a g e n v e rh ä ltn is se  d e r  G erad en  u n d  E b en en . D u rch fü h ru n g  d e r  E le m e n ta r  
au fg ab en  d e r  d a rs te lle n d e n  G eo m etrie  in o r th o g o n a le r  P ro je c tio n  m it R ü c k sich tn ah m e  aul 
d ie e in sch läg ig en  S c h a tte n e o n s tn ic tio n e n . K n o b l o c h .

N a t u r g e s c h i c h t e .  3 S tu n d en . Z oolog ie . D as W ich tig ste  ü b e r  d en  B au  des M enschen 
u n d  d ie V errich tu n g en  d e r  O rg an e  d e sse lb e n : B e h an d lu n g  d e r  K lassen d e r  W irb c lth ie re  und 
d e r  w ich tig eren  G ru p p en  d e r  w irb e llo sen  f ilie re  m it R ü c k sich tn ah m e  a u f  an a to m isc h e , 
m o rp h o lo g isch e  m ul en tw ick lung sg esch ich tlich e  V erh ä ltn isse , je d o c h  u n te r  A u ssch lu ss a lles 
e n tb e h r lic h e n  und  sy s tem a tisch e n  D eta ils . B i e b e r .

C h e m i e .  3 S tu n d e n . Specie lle  C hem ie. I. fh e il  : A n o rg an isch e  C hem ie. S p i l l e  r.
F r e i h a n d z e i c h n e n .  4- S tu n d en . D ie P ro p o rtio n e n  des m ensch lichen  G esichtes 

u nd  K opfes w erd en  b esp ro ch e n  und  nach  den  V erzeichnungen  a u f  d e r  S chu llafc l in Gon 
tu ren  e in g eü b t. G esich ts- u n d  K opfstudien  n ach  geeig n e ten  G ip sm o d e llen . — F o rtg e se tz te  
Ü bu n g en  im  U rn a in en tze ich u en  und freie W ied erg ab e  d e r Z cic lnm iigsob jec te  au s dem  G e­
d ä c h tn is se  n a c h  M aßgabe d er Zeit und  d e r  F äh ig k e iten  des S ch ü le rs . — Bei d e r  A usführung 
d e r  Z e ich n u n g en  is t d e r  E rz ie lu n g  c o rrc e le r  C o n im eli s te ts  d a s  H au p tau g en m erk  zuzuw enden . 
Die S ch ü le r  s in d  m it d e n  h a u p tsä c h lic h s te n  D ars te llu n g sm an ie ren  b e k a n n t zu m a ch en  und  
in d er H an d h a b u n g  des P in se ls  zu u n te rw e isen . S c h n a b l .

T u r n e n ,  i  S tu n d e n . O rd u u n g s-, F re i- und  G e rä th ü b u n g eh . M u r  k l .

VI. C l a s s e .

D e u l s h e  S p r a c h e .  3 S tu n d en . I. S em este r. L ec tü rc  e in e r  A usw ahl au s  dem  N i­
be lu n g en lied e  u n d  a u s  W a lth e r  von d e r  V ogelw eide, und  H e rv o rh e b u n g  d e r  u n te rsc h e id e n d e n  
M erkm ale d e r  m hd. und nhd . S p ra ch fo rm en . A n sch au lich e  D ars te llu n g  d e r  A bzw eigungen  des 
in d o  e u ro p ä isc h e n  S p ra c h s ta m m e s  u n d  d e r  d eu tsch en  S p ra ch e , E in lh e ilu n g  d e r d eu tsch en  
L ite ra tu rg e sc h ic h te  in H au p tp e r io d e n ; B esp rech u n g  d er g ro ß e n  n a tio n a le n  S ag en k re ise  im 
A n sch lü sse  an  d ie  L ec tü rc  d es N ib e lu n g en lied es ; A u fk lä ru n g  ü b e r  d ie  G rund legung  d er 
n e u h o c h d e u tsc h e n  S ch riftsp rach e . 11. S em es te r. L ec tü rc  p ro sa is c h e r  S ch rifts tü ck e , vorw iegend  
a u s  d e r  c lassisch eu  L ite ra tu rp e r io d e ; ly rische  A usw ahl mit v o rzü g lich er B erück sich tig u n g  
K lop sto ck ’s, S c h ille r 's und  G ö th e’s ; ein  D ra m a  von  S ch ille r u n d  eines von  L ess in g  o d e r  
G othe. A u fk lä ru n g  ü b e r  die E n ts te h u n g  u n d  e tw aig en  g esch ich tlich en  G ru n d lag en  d e r  in 
d e r  S chu le  g e lesen en  D ram en . L eich tlä ss lich e  E rk lä ru n g  d e r  H a u p tp u n k te  d e r  D ram atik . 
Ü b u n g en  im  V o rtrag en  p ro sa is c h e r  und  p o e tisc h e r  L eses tü ck e . —  A ufsätze  w ie in d er
V. C lasse, m it an g e m e sse n e r  S te ig e ru n g  d e r  F o rd e ru n g e n  e igener P ro d u c tio n . N a g e l e .

F r a n z ö s i c h e  S p r a c h e .  3 S tu n d en . A bsch luss des g ram m atisch en  U n terrich tes . 
P a r tie ip ia lc o n s lru c tio n e n , e rsch ö p fen d e  D arste llu n g  d e r  R egeln  ü b e r  d ie P a r tic ip ia ; d ie P erio d e ; 
e llip tisch e  Sätze. S tilis tisch e  Ü bungen . L esen  g rö ß e re r  F ra g m e n te  d e sc rjp tiv e r  und ilidak  
lise h e r P ro sa , sow ie M uster d e r E pik , L yrik  u n d  d id a k tisc h e n  P o esie , v e rb u n d en  m it kurzen  
b io g rap h isch en  N otizen  ü b e r die be tre ffen d en  A u to re n . S p re ch ü b u n g en  im  A n sch lüsse  an  
d ie L ectü re . D er U n te r r ic h t b e d ie n t sich  v e rsu ch sw eise  d e r  fran zö sisch en  S p ra ch e .

N č m e č e k .

I
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E n g l i s c h e  S p r a c h e .  3 S tu n d en . B ed in g t o b lig a t. V erv o lls tän d ig u n g  d e r  F o rm e n ­
le h re  d u rch  d ie a n o rm a le n  u n d  sc h w ierig en  E lem en te . S y n tax  s ä m m llid ie r  l ie d e ih e ile , des 
e in fach en  und  zu sam m en g ese tz te n  S a tzes in  d en  üb lich en  C o n s lru c tio n en . Die n o th w en d ig s te n  
E le m e n te  d e r  W o rtb ild u n g  im  A n sch lüsse  an  d ie  d eu tsch e  u n d  fran zö sisch e  S p ra ch e . D ic ta le  
im  A n sch lü sse  an  die L ec tü re . L e se n  von  M usterstücken  e rzäh len d e r, b e sc h re ib e n d e r  u n d  
ep is to lare! ' G attung , sow ie  le ic h te r  G edich te . M a g e r .

G e s c h i c h t e .  3 S tu n d en . G esch ich te  des M itte la lters u n d  d e r  N euzeit b is zum  w est- 
p h ä lisc h en  F rie d e n  in  g le icher B ehan d lu n g sw eise  w ie in d e r  V. G lasse u n d  m it sp ec ie lle r 
R ück sich t a u t  d ie ö s te rre ich isch -u n g a risch e  M onarchie . N a g e l e .

M a t h e m a t i k .  5 S tu n d en . A llgem eine A rith m e tik . A rith m e tisch e  u n d  g eo m etrisch e  
P ro g ress io n en . Z insesz insen - und  R e n te n re c h n u n g . C o m b in a tio n s le h re . B in o m isch er L e h rsa tz  
fü r  ganze  p o sitiv e  E x p o n en ten . H ö h ere  G leichungen , d ie  a u f q u a d ra tisc h e  zu rü ck g efü h rt 
w erd en  k ö n n e n ; q u a d ra tisc h e  G leichungen m it 2 U n b e k a n n te n , in  e in fach en  F ä llen  m it m e h ­
re re n  U n b e k a n n te n , E x p o n en tia lg le ic h u n g en . F o rtg e se tz te  Ü b u n g en  im  G eb rau ch e  d e r  L o g a ­
rith m en ta fe ln . E in ige  e in fach ste  F ä lle  v o n  u n b e s tim m te n  G leichungen  2. G rad es m it 2 U n ­
b e k a n n te n . — G eom etrie . 1. G oniom etrie . G eb rau ch  tr ig o n o m etr . T a le in . E in ige  A ufgaben  
ü b e r  g o n io m etrisch e  G leichungen . 2. E b en e  T rig o n o m etrie . A uflö su n g  rech tw in k lig e r  D reiecke. 
A n w en d u n g  a u f  die L ö su n g  g le ich sch en k lig er D reiecke  u n d  a u f  d ie  re g e lm äß ig en  Vielecke. 
A uflösung  sch iefw ink liger D reiecke. A n w en d u n g  a u f  e in ige  co m b in irte  F älle , sow ie  a u f  
A ufg ab en  d e r  C yklom etrie  u n d  d e r  p ra k tisc h e n  G eom etrie . 3. S te reo m etrie . Die w ich tig sten  
S ä tze  ü b e r  d ie  L ag e  d e r  G erad en  im  R a u m e  geg en  e in an d e r, sow ie  zu e in e r  E bene, u n d  
ü b e r  die L ag e  d e r  E b en en  gegen  e in a n d e r . G ru n d e ig en sch aften  d e r  k ö rp e rlich en  E cke ü b e r ­
h a u p t u n d  d e r d re ise itig en  E cke in sb e so n d e re ; C ongruenz u n d  Sym m etrie . —  E in th e ilu n g  
d e r  K örper, G ru n d e ig en sc h aften  u n d  C ongruenz d e r  P rism e n  ü b e rh a u p t, d e r  P ara lle lep ip ed o  
in sb e so n d e re , u n d  d er P y ra m id e n . B e rech n u n g  d e r  O b erfläche  u n d  d es R a u m in h a lte s  d e r  
P rism en , P y ra m id e n , des P y ra m id a ls tu tz e s  u n d  des P rism a to id s . Ä h n lichkeit d e r  P y ram id en  
u n d  d e r  P o ly ed er. D ie re g u lä re n  P o ly ed er. E ig en sch aften  des C y linders, des K egels, d e r  
Kugel, B e rech n u n g  d es R a u m in h a lte s  d iese r K ö rp e r  u n d  d e r  O b erfläch e  d es g e ra d e n  C ylinders, 
des g e ra d e n  g an zen  u n d  ab g e k ü rz te n  K egels u n d  d e r  K ugel. E in ige  A u fg ab en  ü b e r  B e re c h ­
n u n g  d e r  O berfläch e  u n d  des R a u m in h a lte s  v o n  R o ta tio n sk ö rp e rn . D r. v. B r i t t o .

D a r s t e l l e n d e  G e o m e t r i e .  3 S tu n d en . O rth o g o n a le  P ro jec tio ri d e r  P y ra m id e  und 
P rism en , eb en e  S ch n itte  und  N etz d ie se r  K ö rp e r; S ch a tten b es tim m u n g en . D a rs te llu n g  d er 
G ylinder-, Kegel- u n d  R o ta tio n sfläch e n , le tz te re  m it d er B e sch rän k u n g  a u f  die F lä c h e n  

O rd n u n g ; eb en e  S ch n itte , B e rü h ru n g se b e n e n  u n d  S c h la g sc h a tte n  d ie se r  F lä c h e n . E in fach e  
B eisp iele  von  D u rch d rin g u n g  g e n a n n te r  F läch en . " « f o n a s e l i .

N a t u r g e s c h i c h t e .  2 S tu n d en . B o tan ik . B e tra c h tu n g  d e r G ru p p en  d es P fla n z e n ­
re ich es in ih re r  n a tü r lic h e n  A n o rd n u n g  m it R ü c k sich tn ah m e  a u f d en  a n a to m isc h -m o rp h o ­
lo g isch en  B au  d e rse lb en  u n d  a u f  d ie L e b e n sv e rr ic h tu n g e n  d e r  P flanze im  A llgem einen  ; 
d e r  C h a ra k te r  d e r  w ich tig sten  P flanzen farn ilien  is t zu en tw ickeln , alles e n tb e h r lic h e  sy s te ­
m a tisc h e  D eta il je d o c h  au sg esch lo ssen . B i e b e r .

P h y s i k .  4  S tu n d en . E in le itung . M e c h a n i k :  S ta tik  des m a te rie llen  P u n k te s  und  
s ta r r e r  S ystem e von  2 u n d  m e h re re n  A ngriffspunk ten , S ch w erp u n k t, S ta b ilitä t, R e ibungs- 
c o n s ta n te , D ynam ik  des m ate rie llen  P u n k te s , leb en d ig e  K raft ; sch w in g en d e  B e w eg u n g  eines 
m ate rie llen  P u n k te s , k rum m lin ige  B ew egung . F lieh k ra ft, W u rfb e w eg u n g en . D ynam ik  s ta r r e r  
System e, T rä g h e itsm o m e n t, p h y sisch es P en d e l. Die e in fach en  M asch inen . D ie w ich tig sten  
E rsch e in u n g en , w elche  a u f  d e r  R o ta tio n  des E rd k ö rp e rs  b e ru h e n . Z u sam m en d rü ck b a rk e it, 
O b erflä ch en sp an n u n g  u n d  K ap illa rp h än o m en e . H y d ro s ta tis c h e r  D ruck . A uftrieb , S chw im m en . 
A räo m eter, A usflu ssgeschw ind igkeit. L u ftd ru ck , B a ro m ete r , G esetze von  M ario lie u n d  Gay- 
L u ssac . D ynam ische  T h eo rie  d e r  G ase. B a ro m e tr isc h e  H ö h en m essu n g . G ew ich tsv erlu s t d er 
K ö rp e r in d e r  L uft. A u sströ m e n  d e r  G ase. D iffusion. — W e l l e n l e h r e :  L o n g itu d in a le  u n d  
tra n sv e rsa le  W ellenbew egung , P rin c ip  von  H uyghens, R eflexion, B rech u n g  u n d  In te rfe ren z  
d e r  W ellen . —  A k u s t i k :  E rre g u n g  des S ch a lles , B e stim m u n g  d e r  T o n h ö h e , T o n le ite r , 
V erh a lten  tö n e n d e r  S a iten , S täb e , P la tte n  u n d  L u ftsäu len , R eflex ion  und  In te rfe ren z  des 
S ch a lles , C o m b in a tio n s tö n e , K langfarbe , S tim m - und  G e h ö ro rg a n  d es M enschen.

F r a n k .
C h e m i e .  «> S tu n d en . Specielle  C hem ie. II. T lie i l : C hem ie  d e r  koh lensto ffh a ltig en  

V erb in d u n g en  (o rg an isch e  C hem ie). T h e o re m e  d e r  a llg em ein en  C hem ie ; C o n s titu tio n  c h em isch e r 
V erb in d u n g en . S p i l l e  r.

F r e i h a n d z e i c h n e n .  2 S tu n d en . W ie  in  d e r  V. C lasse . S c h n a b l .
T u r n e n .  2 S tu n d e n . O rd n u n g s-, F re i-  u n d  G erä th ü b u n g e n . M a r k i .

VII. C l a s s e .

D e u t s c h e  S p r a c h e .  3 S tu n d en . L ec tü re  w ie im  H. S em es te r  d e r  VI. C lasse , a u ß e r ­
dem  G ö th c’s „H erm an n  u n d  D o ro th e a “ u n d  even tuell S h a k e sp e a re ’s „ Ju liu s C a e sa r“ o d e r 
„C o rio la n .“ Z u sam m en h än g en d e  b io g rap h isch e  M itthe ilungen  ü b e r  die H a u p tv e r tre te r  d er
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c lss isc h en  L ite ra tu r  in  en tsp re c h e n d e r  A u sw ah l u n d  A usfüh rlichkeit. Ü b u n g en  im  prärne- 
d ilie rte n  fre ien  V orträg e . N a g e l e .

F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e .  3 S tu n d e n  C.ursorisclie W ied e rh o lu n g  d e r  w ich tig sten  
g ra m m a tisc h e n  L e h re n . L ec tü re  v o n  lä n g e re n  M usterslücken  rh e to risc h e r, re lle c tie re n d e r  o d e r  
p h ilo so p h isc h -h is to risc h e r  P ro s a , sow ie d ra m a tisc h e r  D ich tung , n a c h  U m stä n d e n  e in es ganzen  
c la s s isc h e n  D ram as, v e rb u n d e n  m it b io g ra p h isc h e n  N otizen  ü b e r  d ie b e tre ffen d en  A u to ren . 
L e ic h te  fran z ö sisc h e  A ufsä tze  im  A n sch lü sse  a n  d ie  L ec tü re , u n d  in d e r  S chu le  v o rb e re ite te  
Briefe. S p re c h ü b u n g e n . D er U n te rrich t b e d ie n t sich  gelegen tlich  d e r  fran z ö sisc h en  S p ra c h e .

N č m e č e k .

E n g l i s c h e  S p r a c h e .  3 S tu n d e n . B e d in g t ob liga t. V ervo llständ igung  d er S yntax  
d u rch  die In te rp u n k tio n . L e c tü re  h is to r isc h e r, re flek tie ren d e r u n d  o ra to risc h e r  P ro sa , sow ie 
d e r  H a u p tsc e n e n  e in es D ram as von  S h a k e sp e a re  u n d  ab g e sc h lo sse n e r  F ra g m en te  a u s  d er 
c la ss isch en  E pik  o d e r  D ia lek tik . V ersu ch e  m ü n d lich e r  R e p ro d u c tio n  des G elesenen  in e n g ­
lisc h e r  S p ra c h e . M a g e r .

G e s c h i c h t e .  3 S tu n d en . G esch ich te  d e r  N euze it se it dem  w e s tp h ä lisc h e n F r ie d e n  in 
d e rse lb e n  B e h a n d lu n g  w ie in  d e r  V. G lasse. K urze Ü b ers ich t d e r  S ta tis tik  Ö s te rre ich -U n g arn s 
m it H e rv o rh e b u n g  d er V erfä ssu n g sv erlu iltn isse . F a s c h i n g .

M a t h e m a t i k .  5 S tu n d en . A llgem eine  A rith m e tik . G ru n d leh re n  d er W a h rsc h e in lic h ­
k e its -R e ch n u n g . E in ig e  A u fg ab en  ü b e r  L eb en sv e rs ic h e ru n g s-R ech n u n g . Z erleg u n g  com plexer 
A u sd rü ck e  in  ih re n  ree llen  u n d  im a g in a re n  T h e il. B e rech n u n g  d es M oduls u n d  A rg u m en ts  
u n d  g ra p h isc h e  D ars te llu n g  com p lex er G rößen . — G ru n d leh ren  d er a n a ly tisc h en  G eom etrie  
d e r  E b e n e . A n w en d u n g  d e r A lg eb ra  a u f  d ie G eom etrie . E rlä u te ru n g  d er g eb räu ch lich sten  
C o o rd in a te iisy s tem e, T ra n s fo rm a tio n  d e r  C oo rd in a te ti. A n a ly tisc h e  B e h an d lu n g  d er g e ra d e n  
L in ie , d es K reises, d e r  P a ra b e l, E llipse  n n d  H yperbel, m it E in sch rän k u n g  a u f  je n e  w ich ­
tig sten  E ig e n sch a ften  d ie se r  L in ien , w elche  a u f  B re n n p u n k te , T a n g e n te n  u n d  N o rm alen  sich  
b ez ieh en , s te ts  m it Z u g ru n d e leg u n g  d es rech tw ink ligen  C o o rd in a ten sy stem s, Q u a d ra tu r  der 
P a ra b e l u n d  E llip se . P o la rg le ic h u n g en  d e r  K eg e lsch n itts lin ien  u n te r  A n n ah m e  des B re n n ­
p u n k te s  a ls P o l u n d  d e r  H a u p ta c h se  a ls P o la ra c h se . — S p h ä r isc h e  T rig o n o m etrie . Die 
w ich tig s ten  G ru n d e ig en sc h a ften  des sp h ä risc h e n  D reieckes, G ru n d fo rm eln  u n d  B e h a n d lu n g  
d e r  H au p tfä lle  d er A uflösung  rech tw in k lig e r  u n d  sch iefw ink liger sp h ä risc h e r  D reiecke, 
F lä c h e n in h a lt  des sp h ä ris c h e n  D reieckes. A n w en d u n g  d e r  sp h ä risc h e n  T rig o n o m etrie  a u f  
S te re o m e trie  u n d  a u f  die L ö su n g  e in iger e le m e n ta re r  A ufgaben  d e r  m a th e m a tisc h e n  G eo­
g ra p h ie , ein ige d e r  e in fach sten  A ufgaben  au s d e r  sp h ä risc h e n  A stro n o m ie . — W ied erh o lu n g  
d e s  g e sa m m te n  a rith m e tisc h e n  u n d  g e o m etrisch en  L ehrs to ffes d e r  o b e re n  G lasseh , v o rn e h m ­
lich  in  p ra k tis c h e r  W eise  d u rc h  L ö su n g  v o n  Ü b u n g sau fg ab e n . D r. v. B r i t t o .

D a r s t e l l e n d e  G e o m e t r i e .  3 S tu n d en . E le m e n te  d e r  L in e a rp e rsp e c tiv e : D ars te llu n g  
d e r  p e rsp e c tiv ischen  B ilder v o n  P u n k te n  n a c h  d e r D u rch sch n ittsm e th o d e  u n d  m it B en ü tzu n g  
s e n k re c h te r  C o o rd in a te li, d ie S ä tze  vom  B egegnungs- u n d  T h e ilu n g sp u n k te . A n w en d u n g  des 
V o ran g eg an g en en  zu r p ersp ec tiv isch en  D ars te llu n g  g e o m etrisch e r K ö rp er u n d  e in fach er te c h ­
n isc h e r  O bjecte . W ie d e rh o lu n g  d e r  w ich tig sten  P a r tie n  au s  dem  G esam m tg eb ie te  des G egen­
s ta n d e s . K n o b l o e h .

N a t u r g e s c h i c h t e .  3 S tu n d en . 1. S e m e s te r:  M ineralogie. K urze D arste llu n g  d e r Kry- 
s ta llo g ra p h ie , d a n n  B e h a n d lu n g  d e r  w ich tig sten  M inera lien  h in sich tlich  d e r  physik a lisch en , 
ch em isch en  u n d  so n s tig e n  b e le h re n d e n  B e ziehungen  n a c h  e inem  System e, je d o c h  m it A u s­
sch lu ss  a lle r  se lte n e n  o d e r  d e r  A n sch au u n g  d e r  S ch ü le r  n ic h t zu g äng lichen  F o rm e n . II. S e­
m e s te r: E le m e n te  d e r  G eologie. P h y sik a lisch e  u n d  ch em isch e  V erän d e ru n g en  im  G roßen  in 
zu sa m m e n fa sse n d e r  k u rze r  D a rs te llu n g  u n te r  B ezu g n ah m e a u f  p a sse n d e  B eisp iele  ; d ie h ä u ­
figsten  G eb irgsgeste ine  u n d  die w esen tlich sten  V erh ä ltn isse  des G eb irg sb au es w o m öglich  
d u rc h  Illu s trie ru n g  a n  n ah e lieg en d en  B e isp ie len  ; kurze  B esch re ib u n g  d er geo lo g isch en  W elt- 
a lte r  m it häu fig en  R ück b lick en  b e i B e sp rech u n g  d e r  v o rw eltlic h en  T hie r- und  P flanzen fo rm en  
a u f  die F o rm e n  d e r  G eg en w art u n d  m it g e leg en tlich er H inw eisung  a u f  s ta m m v e rw a n d t­
sc h a ftlich e  B e ziehungen  d er L eb ew esen . B i e b e r .

P h y s i k .  4  S tu n d en . M a g n e tism u s, M agnetpo le , C o n s titu tio n  e in es M agnetes, m a g n e ­
tisch es Moment, e ines S tab es , E rd m ag n e tism u s . — E le c tric itä t : E rreg u n g  d e r  E le c tric itä t, 
C ou lom b’sch es G esetz, Influenz, A n s a m m lu n g sa p p a ra te ; c o n s ta n te  K etten , W irk u n g en  des 
g a lv an isch en  S tro m e s  u n d  d e re n  G esetze, M essung d e r  S tro m s tä rk e , A m p eres  T h e o rie  des 
M agnetism us, M agnetoelec trische  u n d  e lec tro d y n am isch e  In d u c tio n . H au p tg ese tze  d er d iam ag- 
n e tisc h en  E rsch e in u n g en  u n d  d er T h e rm o e lee tr ic itä t. D ie w ich tig sten  te c h n isc h e n  A n w en ­
d u n g en  des M agnetism us u n d  d e r  E le c tric itä t — O ptik  : a) g eo m etrisch e  O p tik : G erad lin ige  
F o rtp fla n z u n g  des L ich te s, P h o to m etrie , R eflex ion  a n  eb e n e n  u n d  sp h ä risc h e n  Sp iegeln , 
S p ieg e lse x ta n t. B re c h u n g  d e s  L ic h te s  d u rch  P rism e n  u n d  L in sen , L in sen b ild e r , D isp e rs io n  
des L ic h te s, F ra u e n h o fe r’sch e  L in ien , S p ec tra lan a ly se . D as A uge, die M ikroskope u n d  F e rn ­
ro h re . b ) P h y sisch e  O ptik : M ethoden  zur M essung d e r L ich tg esch w in d ig k e it, B eziehung  der 
L ic h tg e sch w in d ig k e it in  2 M edien zu r B rech u n g  n a c h  N ew ton  u n d  H uy g h en s ; G esetze d er 
In te rfe ren z  des L ic h te s, B e u g u n g ; P o la r is a tio n  d es L ic h te s  d u rch  R eflexion, e in fach e  u n d  
d o p p e lte  B rech u n g , D reh u n g  d er P o la r is a tio n se b e n e  : F lu o rescen z , P h o sp h o rescen z , chem ische  
W irk u n g en  des L ich te s. — W ä rm e le h re : W irk u n g en  d e r  W ärm e , T h e rm o m e te r , M essung
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v o n  W ärm e m e n g e n , Ä n d eru n g en  des A ggvegatzustaudes , g esä ttig te  u n d  ü b e rh itz te  D äm pfe, 
H yg ro m etrie , D am p fm asch in e ; L e itu n g  und  S tra h lu n g  d e r  W ä rm e . E in iges v o n  d e r  m e c h a ­
n isc h en  W ärm eth eo rie . — A stro n o m ie : O rtsb es tim m u n g  d e r  H im m elsk ö rp er, ro tie re n d e  und  
p ro g re ss iv e  B ew egung  d e r E rd e  u n d  E rsc h e in u n g e n , die sich  d a ra u s  e rk lä re n , K a len d e r: 
l ’räcess io n  d e r N ach tg le ich en ; d e r  M ond u n d  se in e  B ew eg u n g ; d ie P lan e ten b ew eg u n g e n . 
K om eten , F ix s te rn e . D r. v. B r i t t o .

F r e i h a n d z e i c h n e n .  4 S tu n d en . W ie  in d e r  V. G lasse. S c h n a b l .
T u r n e n .  2 S tu n d en . O rd n u n g s- , F re i-  u n d  G e rä th ü b u n g en . M a r k t .

III. Lelirtexte und Lehrbehelfe
n a c h  G e g e n s t ä n d e n  u n d  i n n e r h a l b  d e r s e l b e n  n a c h  C l a s s c n .

1. R e l i g i o  n  s l e  l i r e .  I. Gl. L e in k a u f: K urzgefass te  ka tlio l. G laubens- und  S itte n ­
lehre, 11. Gl. T e rk la u :  D er G eist des katlio l G ultus. 111. Gl. W a p p le r : G esch ich te  d e r  gotti. 
O ffenbarung . IV. Gl. D rechsl. K urzgefasste  R elig ions- u n d  K irch en g esch ich te  fü r  R ealschu len .

2. D e u t s c h e  S p r a c h e .  I. Gl. W illo m itzer: D eutsche  G ram m atik  fü r ö ste rre ich isch e  
M itte lschu len ; N eu m an n  u n d  G eh len : D eu tsches L eseb u ch  fü r  die I. Gl. d e r  G ym nasien  u n d  
v e rw an d ten  A n s ta lte n . II. Gl. W illo m itze r: D eu tsche  G ram m atik  fü r M itte lsch u len ; N eum ann  
und  G eh len : D eutsches L eseb u ch  fü r die 11. Gl. III. Gl. H ein rich : G ram m atik ; N eu m an n  u n d  
G eh len : D eu tsch es L eseb u ch  fü r  d ie III. CI. VI. Gl. H e in rich : G ram m atik  w ie in d e r  III. GL; 
N eu m an n  u n d  G eh len : D eu tsch es L eseb u ch  fü r d ie IV. Gl. V. Gl. E g g e r :  D eu tsch es L e h r ­
end  L eseb u ch  fü r h ö h e re  L e h ra n s ta lte n , 1. T heil, E in le itu n g  in  d ie  L ite ra tu rk u n d e , A u sg ab e  
fü r  R e a lsch u len . VI. Gl. E g g e r: D eu tsch es L eh r-  u n d  L e se b u c h  II. T he il I. B a n d , L ite ra tu r ­
k unde. .tanker u n d  N oe: M itte lhochdeu tsches L eseb u ch . VII. Gl. E g g e r: D eu tsches L e h r-u n d  
L eseb u ch , II. T heil, 1. u n d  2. B and .

3. S l o v e n i s c h e  S p r a c h e .  I. — IV. Gl. S ke t: S lo v en isch es S p ra ch - u n d  Ü b ungsbuch .
f .  F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e .  I. u n d  11. Gl. P-lötz: E le m e n ta rg ra m m a lik  d e r  frauzös.

S prach e . I II .— V II. Gl. P lö tz  : S ch u lg ra rn m atik  d e r  frau zö s. S p ra ch e . III. u n d  IV. Gl. B echtel : 
F ra n zo s. L eseb u ch  fü r d ie  u n te re n  u n d  m ittle ren  C lassen  d e r M ittelschu len . V .- VII. Gl. 
B echtel : F ra n z o s . C h res to m a th ie  fü r  d ie  o b e re n  C lassen  d e r  M itte lschu len .

5. E n g l i s c h e  S p r a c h e .  V. Gl. G ro a g : S ch u lg ra rn m a tik  d e r  eng l. S p ra c h e , l. T b l., 
E le m e n ta rb u c h  d e r  engl. S p ra c h e , VI. u n d  V II. Gl. G ro a g : S ch u lg ra rn m atik  d e r  engl. S p ra ch e ,
1. T heil u n d  II. T h e il: S y n ta x ; N ad er u n d  W ü rz n e r : E ng lisches L eseb u ch .

0. G e o g r a p h i e .  1. Gl. H e rr :  L e h rb u c h  d e r  v erg le ich en d en  E rd b e sc h re ib u n g . 1. C u rsu s : 
G rundzüge fü r den  e rs ten  U n te rr ic h t in  d er E rd b esch re ib u n g . 11.— IV. Gl. H err  : L eh rb u ch  der 
vergleich . E rd b e sc h re ib u n g . II. C u rsu s : L ä n d e r-  u n d  V ö lkerkunde. I .— IV. Gl. K ozenn : 
G eograph . S c h u la tla s  fü r G ym nasien , R eal- u n d  H an d e lssch u len  in liti K arten .

7. G e s c h i c h t e  11. Gl. G in d e ly : L e h rb u c h  d e r allgem . G esch ich te  fü r die u n te ren  
C lassen  d e r  M itte lschu len . I. B d .:  d as A lte rth u m . 111. Gl. G indely : 2. B d .: D as M ittelalter.
IV. Gl. G indely : 3. B d .: Die N euzeit. M ayer: G eo graph ie  d e r  Ö sterreich .-u n g a r. M onarchie  
fü r d ie IV. Gl. V. Gl. G indely : L e h rb u c h  d e r  a llg em ein en  G esch ich te  fü r d ie  o b e re n  ('.lassen 
d e r  R e a lsch u len . 1. B d.: d as A lte rth u m . VI. Gl. G indely: 2. B d .: D as M itte la lte r u n d  3. B d : 
Die N euzeit. VII. Gl. G indely : 3. B d .:  Die N euzeit. H a n n a k : O este rr. V a te rlan d sk u n d e , 
O berstu fe . I I .— VII. Gl. P u tz g e r: H is to risc h e r S ch u la tlas .

8. M a t h e m a t i k .  1. Gl. M očnik: L eh r- u n d  Ü b u n g sb u ch  d e r  A rith m e tik  für U n te r­
rea lsch u len . 1. T he il. II. Gl. M očnik: L eh r-  u n d  Ü bu n g sb u ch . 2. T heil. III. Gl. M očnik : 
L e h r-  u n d  Ü b u n g sb u ch . 3. T h e il. IV .-  V II. Gl. M očnik: L e h rb u c h  d e r A rith m e tik  u n d  
A lg eb ra  fü r d ie o b e re n  C lassen  d er M itte lschu len . V. Gl. M očnik: G eom etrie  für d ie  o b eren  
C lassen  d er M itte lschu len . VI. Gl. W itts te in : E le m e n ta rm a th e m a tik , II. B d. I. u n d  2. A htli. : 
E b en e  T rig o n o m e trie  u n d  S te re o m e trie . VII. Gl. W itts te in : II. 2. A b ili.:  S p h ä r isc h e  T r ig o ­
n om etrie . F risc h a u f : E in le itu n g  in  die an a ly t. G eom etrie . V .— VII. Gl. A d a m : T a sc h e n b u c h  
d e r  L o g arith m en .

9. G e  o m e t  r. Z e i c h n e n  u n d  d a r s t e l l e n d e  G e o m e t r i e .  1. Gl. S tre is s le r :  Die 
g eo m etrisch e  F o rm e n le h re , I. A bth . H. — IV. Gl. S tre is s le r :  Die g eo m elr. F o rm e n le h re .
2. A btli. V .— VII. Gl. S tre is s le r :  E lem en te  d e r  d a rs te lle n d e n  G eom etrie  d e r  eb e n e n  und 
rä u m lic h e n  G ebilde.

10. N a t u r g e s c h i c h t e .  1. Gl. P o k o rn y : I llu s tr ie r te  N atu rg esc h ic h te  des T h ie rre ic h e s  
fü r die u n te re n  C lassen  d er M itte lschu len . II . Gl. P o k o rn y : I llu s trie r te  N a tu rg esc h ic h te  des 
P flanzen- u n d  M inera lre iches. V. Gl. S c h m id t: L e itfad en  d e r  Z oolog ie  für G ym nasien  und 
R e a lsch u len . VI. Gl. W ru tsch k o  : V o rsch u le  d e r  B o tan ik  für d ie h ö h e re n  C lassen  d e r  M ittel­
schu len . VII. Gl. H o c h s te tte r  u n d  B isch in g : L e itfad en  d e r  M ineralogie  u n d  G eologie fü r die 
o b e ren  C lassen  d e r  M itte lschu len .

11. P h y s i k .  III  u. IV. Gl. K rist: A n fan g sg rü n d e  d er N a tu r le h re  fü r  U n te rre a lsch u len .
VI. u n d  VII. Gl. M ünch: L e h rb u c h  d er P hysik .



12. C h e m i e .  IV. Gl. K a u e r : E le m e n te  d e r  C hem ie fü r die u n te re n  C lassen  d e r  M ittel­
sc h u len . V. CI. M itteregger: L e h rb u c h  d e r  C hem ie  fü r O b erre a lsch u len . 1. T lil.: A n o rg an isch e  
C hem ie . VI. CI. M itte reg g e r: L e h rb u c h  d e r  C hem ie  fü r  O b e irea lsc h u le n . 2. T h l. O rg an isch e  
C hem ie.

13. G e s a n g .  I .— IV. CI. B e rg e r : S am m lu n g  k a th o lisc h e r  K irchen lieder.
14. S t e n o g r a p h i e .  I. C ursus. IV. u . V. CI. F a u lm a n n : G a b e lsb e rg e rs  s te n o g ra ­

p h isc h es  L e h rg e b ä u d e , s te n o g r. A n th o lo g ie .

IV. Themen zu den deutschen Aufsätzen und grössere Leetüre.
V. C l a s s e .  H a u s a u f g a b e n :  Die W ald m ü h le . -  M eer u n d  W ü ste . —- D ie S p ra c h e  

d es W in te rs . — L ich t- u n d  S c h a tte n se ite n  d e r  A u sw an d eru n g . — K eine B o se  o h n e  D ornen .
D er S p a r ta n e r  u n d  d e r  A th e n e r  -  D as E rw ac h en  d e r  T h ie rw e lt im  F rü h lin g e . — Die B e­
deu tu n g  d e r  F lü sse . — D er E in flu ss d e r  W ä rm e  a u f d a s  L eb en  d e r  'f i l ie re . — W arum  d a r f  
d e r  Ö s te rre ic h e r  a u f se in  V a te rlan d  stolz, s e in ?  — S c h u l a u f g a b e n :  D er B aum  in den  v ie r 
Ja h re sz e ite n . — S ch w ert u n d  Pflug . — Die B ed eu tu n g  d e r  se rv ian isch en  V erfassung . — Die 
S e e fa h rt a ls  B ild  d es m en sch lic h en  L eb en s . N e u b a u e r .

VI.  C l a s s e .  H a u s a u f g a b e n :  D ie B ed eu tu n g  d e r  H a u s th ie re  fü r d ie  E n tw ick lu n g  d e r  
m en sch lic h en  C ultu r. — D ie w eltgesch ich tliche  B ed eu tu n g  des M erov in g erre ich es. — Die 
S p ra c h e  u n d  ih r  Z w eck. — F re ies T h e m a . — W o  d a s  E isen  w ä c h s t in  d e r  E rd e  S c h a c h t: 
D a e n tsp rin g e n  d e r  E rd e  G eb ie ter. (Sch iller). — D ie F re ih e its id e e  in  S ch ille rs „W ilhelm  T e il“ . — 
Die B e d eu tu n g  d e r  C hem ie fü r d as p ra k tisc h e  L eb en . — D er Id e e n g e h a lt  in  K lopstocks 
O d en d ich tu n g . — S c h u l a u f g a b e n :  G eistiges L eb en  in D eu tsch lan d  b is  zum  Z e ita lte r  d e r  
O tto n e n . — E rk lä ru n g  d es G ed ich tes W a lth e rs  v o n  d e r V ogelw eide: „S o  d ie  b lu o m en  üz 
d em  g ra se  d r in g e n !" . - D er K reuzzug F rie d ric h  B a rb a ro ss a s . — D eu tsch lan d s B o d e n g esta lt. — 
G rö ß e re .L e e tü re :  S ch ille rs „T e il“ . N a g e l e .

VII. C l a s s e .  H a u s a u f g a b e n :  G ötlies „G ötz v o n  B e rlich in g en “. — Die geistigen  u n d  
gese llsch a ftlich en  Z u s tä n d e  v o r dem  A u sb ru ch e  d e r  g ro ß e n  R ev o lu tio n . — E rd e  u n d  M ond. — 
F re ie s  T h e m a . — D as F re ih e its id e a l in S ch ille rs D ram en . — Ö ste rre ich s  A n theil an  d er 
d e u tsch en  L ie d erd ich tu n g . — Die m ech an isch e  T h ä tig k e it  d es W a sse rs . K aiserin  M aria 
T h e re s ia . — S c h u l a u f g a b e n :  G ö th es A ntheil a n  d e r  S tu rm - u n d  D ran g p erio d e . —  Die 
ep isch e  Id ee  in G ö thes „ H erm an n  u n d  D o ro th e a “ . W o h l w ieget E in e s viele T h a te n  auf, 
d as is t  fü r  se in es  V a te rlan d es  N o th  d e r  H eld en to d  (U hland). — N ur d e r  is t w a h rh a f t a rm , 
d e r  w e d e r  G eist n o ch  K raft h a t  (S te rn a u ). — G r ö ß e r e  L e e t ü r e :  G ö th es „H erm an n  u n d  
D o ro th e a “ . N a g e l e .

V. Freigegenstände.
G e s a n g .  E ine  A b th e ilu n g . 2 S tu n d en . L e h re  von  d en  In te rv a lle n . Z e itm aß . Ü bungen  

im T reffen  d e r In te rv a lle . E in - u n d  zw eistim m ige L ied er. Im  I. S e m e s te r  32 S ch ü le r, im
II. S em es te r  27 S c h ü le r  d e r  I. IV . C lasse . S a t t e r .

S t e n o g r a p h i e .  1. C ursus, 2 S tu n d en . W o rtb ild u n g , W o rtk ü rzu n g , L e s e - u n d  S c h re ib - 
Ü bungen. Im  1. S em es te r  30 S ch ü le r, im II. S em es te r  22 S ch ü le r  d e r  IV. u n d  V. Cd.

F a s  e li i n g.
A n a l y t i s c h e  C h e m i e .  4  S tu n d en . Q u alita tiv e  U n te rsu ch u n g e n  m it 1 S äu re  und  

1 B a sis , sow ie  z u sam m en g ese tz te r  K ö rp e r. L ö th ro h rp ro b e n . Im  I. S em es te r  6 S ch ü le r, im 
11, S e m e s te r  3 S chü ler d e r  V. C lasse. S p i  I l e r .

VI. Aufnahmstaxen. Aufwand für die Lehrmittel. Beiträge für 
die Schülerbibliothek. Unterstützungsverein.

A. Die A u fn ah m stax en  v o n  44 S ch ü le rn  b e t r u g e n  02 II. 40 kr.*
T a x e  fü r e in  Z e u g n i s d u p l i c a t     1 „ — „

Z u sam m en  . . 93 fl. 40 k r.
* D av o n  kom m en  2 fl. 10 k r. fü r  d ie L e h rm itte ld o ta tio n  p ro  1888/9 zu v e rre ch n en .
D urch  d en  E rla s s  des h o h e n  k. k. s te ie rm . L a n d e ssc h u lra th e s  vom  10. Jä n n e r  1888,

Z. 7613, w u rd en  fü r d a s  J a h r  1888 bew illig t: fü r die L eh re rb ib lio th ek  408 fl. 32 kr. u n d  
fü r d ie  L eh rm itte lsa m m lu n g en  333 11. 19 k r., zu sam m en  741 11. ö l  k r., in  w e lch e r S um m e
01 11. 30 k r. von  d e n  ob igen  93 11. 40 kr. m itinbegriffen  s in d , w ä h re n d  a ls T h e ilb e tra g  d e r ­
se lb en  m it N ote des lobi. S ta d tra th e s  v o n  M a rb u rg  vom  19. J ä n n e r  1888, Z . 700, au s der 
S ta d tc a s se  646 11. 1 kr. an g ew iesen  w u rd en .

B. Die B e iträg e  v o n  154 S ch ü le rn  fü r d ie S c h ü le rb ib lio th ek  b e tru g e n  154 fl.
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C. Kranz Josef-V ere in  zur U n te rs tü tz u n g  d ü rftig e r  u n d  w ü rd ig er S eliü ler d e r  A n sta lt.
A c t i v a.

1. C a sse h e sta n d  vom  1. Mai 1887 . . . . .  ! tinti f|. Oil k r.
2. Z in sen  vom  e ingeleg ten  C apita l Ins I. J ä n n e r  1888 . . ö l „ 31 .
3. B e iträg e  d e r  M itg lieder und  W o h llh ü la r  . . . . 77 „ „
•1. B rgelm is e in e r  S am m lu n g  u n te r  den  S ch ille rn  d e r  A n s ia II . . 42 „ ito ..

S u m m e  . . 1477 II. 00  kr.

P a s s i v a :
1. Kür Srhulbflc.lier . . . . . . . . 15 fl. 55 kr.
2. F ü r  H equisiten  . . . . . . . .  20 „ .‘Iti ,
•'!. S ch u lg e ld h e ilra g  für e inen  S ch ü le r  . . . . . 7 „ 50
4. B o ten lo h n  für den  S c h u ld ie n e r . . . . . 4  „ — „

S um m e . . 53  II. 41 kr.
D azu d e r  C nsseheH am l vom  1. Mai 1888 . . . .  1423 11. S!) kr.

(lilil d ie oliige S um m e . . 1 477 II. 30 kr.

V e r z e i c h n i s  d e r  B e i t r ü g e  d e r  P .  T .  M i t g l i e d e r  u n d  W o h l t h i i t e r  f ü r  d a s  S c h u l j a h r  I 8 8 7  8 8 .

F ra u  M. A r l e d l e r ..........................................' t l
H e rr  A. B a d i ......................................................

,  .laktih R a n c a t a v i ..............................
„ P rof. Dr. Ju l. R au d isch  . . . .
„ 1 n s 11. I,. D o l k o w s k i ........................
„ .1. B r h a r t ................................................
„ J . F ra n k   .........................
„ A. F ro h m  . . . . . . . . .
., J. G a isse r . . . . . .  . .
„ .1. G i r s t m a y r ..........................................
,  T h . G ü t z ................................................
„ Jo b . G r u b e r .............................. .....  .
„ F r. B a ih a rt h . ..................................

- t * e v i ) .................................
„ Bngelli. J ä g e r ....................................

F ra u  B e lli H olzer  ........................ .....  .
H err F ra n z  K o č e v a r ....................................

1 H err  D r. II. L o r b e r ................................II. 2
2 „ Jo s e f  M a r t i n z ..................................„ 2
li „ Jo h a n n  M e r i o ................................. ,  2
5 ,  AI. K a s k o ............................................„ I
2 „ P rof. A. N é m e é e k .................................   2
I .. Prof. K. N e u h a u e i .................................  2
3 „ Caj. P a e h n e r ............................... .....  „ 5
5 ,. J. P r o d n i g g ..................................................   I
1 - Dr. A m am i R a k .............................................. I
5 „ Kr. S c h m i d t .............................................„ 2
2 .  P rof. F e ld . S ch n ab l . . . . ,  3
2 r Dr. Jo s e f  S t ö g e r ...............................„ 2
2 .  D i. J. T eré  .'  .......................................................„ 1
1 .. Kranz W e l s ......................................................... |
2 T ischgesellschaft heim  m ilie u  Ig e l . . ,  li

S um m e . . .  11. 77o

V e r z e i c h n i s  d e r  B e i t r ä g e  d e r  S c h ü l e r .

I. C l a s s e .  A rled le r  H erm an n  50 kr., von D es tam e li A lfons I 11. G lagovšeg  Jo se f  
10 kr., B a n d i A lfons 30 kr.. H au se r O tto  50 kr., L in in g er O tto  40 k r., R ie ,Iler C arl 10 kr.. 
R o lle r  Jo h a n n  50 kr., Sigi Jo h a n n  20 k r.. S paro v ilz  L udw ig I 11. Sp ielvogel O lio  10 kr.. 
Wolfz.el.lel F e rd in a n d  I II. Z u sam m en  5 II. 70 kr.

II. C l a s s e .  B ressn ig  C arl 20 kr., D oleček R u d o lf  10 kr.. B ichkitz G eorg  1 11.. F iala  
•Johann 30 k r., F ig d o r W ilhelm  50 kr., von F o n n a c h e r  A llred  1 II., G arheis P au l 30 k r .
Ib in ise li Carl 30 kr., H au sm an n in g e r V ictor 30 k r , Heckei H erm an n  40 kr., H e ilm an n  R u d o lf 
20 kr.. J iih s tl Vincenz. 1. H.. Koz.ourek F ra n z  3(1 kr.. K raje M athias 40 kr., K rüger Bri ist 
50 k r., Buhn C a rl 30  k r., M aliak Max 40 kr.. M eilen A n ton  3,0 k r . M ondei F rie d rich  I fl.. 
O m elko Max 20 k r ,  P u ssw ald  Carl 30 k r ,  SehlO m icher H ein rich  50 k r., S ch n e id e r  F ried rich  
30 k r ,  S c h n e p f  C arl 40 k r., S ic h e re r  J o h a n n  30. k r., S p o rn  August. 50 k r., S p o rn  Jo s e f  
50 k r., U rl O tto  1 fl., W reg g  Jo se f  1 fl. Z u sam m en  13 II. 80 kr.

III. C l a s s e .  B a a d e r  H erm an n  I 11, D o lin srhek  A n ton  20 kr,, Ferlin/. H ugo  20 k r .  
F rie d rich  L eo p o ld  20 k r.. G leichw eit A d o lf 10 k r., H ah n  A lex an d e r 40 kr., J a n sc h itz  V ic to r 
50 kr., K an d u tsch  Robert. 30 k r , K oranezuk F e rd in a n d  50 kr., Korancz.uk K arl 20 k r.. K raus 
F rie d lic h  20 kr., L oisel D om inik 20  kr:, M üller A rth u r  20 kr.. N im m errich te r J o h a n n  20 kr.. 
Orili,a b e r  S te fan  20 kr.. P lh ak  C arl (»0 k r , P o p jià u e r A urel 50 kr., l ta d e y  F e rd in a n d  I II.. 
R o ssm a h n  Jo s e f  1 fl., S eh w in g h n im n er Ju liu s  10 kr.. T sch e rn itsch ek  F ried rich  1 11., W in ­
d eg g er Jo se f  40 kr., Z ad rav e c  Ja k o b  10 k r, Z u sam m en  !) 11. 30 kr.

IV. C l a s s e .  D olkow ski L eo n  1 H., J ä g e r  A lois 50 k r .  J ä g e r  F ra n z  .50 kr., Schm id t
K arl 40 k r., S ch ö p p e l O tto  20  kr Z u sam m en  2 fl. .6 0  kr.

V. C l a s s e .  D ierm ayr H an s  1 11., E m tn e r  Jo h a n n  50 kr., F ritsch  R ich a rd  50 kr..
Jenilscfaek F ra n z  1 11., K raus H ugo 50 k r., )M eixner Jo h a n n  1 fl., l ’o llak  S am uel 50  kr..
Scheihel R o b e rt ! II.. S ch e les in g er E d u a rd  50  k r ., Sei ner. R ad o v an  1 II. Z u sam m en  7 11. 5 0 ki

VI. ( H a s s e .  R äum e! A do lf I 11.. S tam m en  A d o lf 1 II. Z u sam m en  2 II.
V II. C l a s s e .  S en lsc h e r A nion  I II.. S tö g e r M anfred 1 II Z u sam m en  2 fl.
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H e rr  A lois P la tze r , B u c h h ä n d le r  in M arburg , sc h en k te  dem  V ereine einen  n a m h a fte n  
B e itra g  an  Z eichen- und  S ch re ib req u is iten .

Vier S ch ü le r  w u rd en  m it K le idungsstücken , 29 m it S ch re ib - und  Z e ieh en re q u is ilen  
he th e ill und  40  S ch ü le r  e rh ie lte n  th e ils  a lle , th e ils  ein ige S ch u lb ü ch e r aus d er B üclier- 
sn m n d u n g  des V ere ines für die D au er des S ch u ljah res  geliehen . Die B u ch d ru ck ere i „ E d u a rd  
Ja n sc h itz ’ N achfo lger iK ralik )“ h a t  die K u n d m ach u n g en  des V ereines u n en tg e ltlich  in die 
„M arb n rg e r Z e itu n g “ au fg en o m m en , sow ie  A b d rü ck e  d ieses B e c h e n sc h a ftsb e ric h le s  geliefert. 

P ro fe s so r  Jo s . Jo n a sc h , k lassier und  P ro fe so r  F e rd . S ch n ab l, Ö k o n o m  d es V ereines 
D er B e ric h te rs ta tte r  sp r ic h t h icm it d en  v e re h r te n  F re u n d e n  u n d  G ö n n ern  d e r  s tu d ie ­

re n d e n  Ju g e n d  fü r d ie  em p fan g en en  B e iträg e  u n d  G aben  d en  w ä rm ste n  D ank a u s  mit d er 
an g e leg en tlich en  B itte , ih r  gü tiges W o h lw o llen  u n d  ih re  w erk th ä tig e  U n te rs tü tz u n g  dem  V ereine 
au ch  fü r die Z u k u n ft e rh a lte n  zu w ollen.

VII. Vermehrung der Bibliothek und Lehrmittelsammlungen und
Art der Erwerbung.

A. L e h r e r b i b l i o t h e k .

A) G e s c h e n k e ,  a) V om  h. k. k. M in isterium  fü r C ultus u n d  U n te rric h t: 1) Vauir-ek 
S p ec ia lg esch ich te  d e r  M ilitärgrenze, 4  B än d e . 2) M itthe ilungen  d e r  an th ro p o lo g isch en  G esell­
schaft in W ien , 10. u n d  17. Bd. 3) W ien er H a n d e lsk a m m e r: Ja h re sb e r ic h t 1880. I Bd. 
4) T r ie s te r  H a n d e lsk a m m e r: N avigazione  a u s tro -u n g a r ic a  a ll’e s te ro  nel 1885 ». ISSO, 2 H elle : 
C om m ercio  di T rie s te  nel 1886, 1 B d .; S ta tis tik  d e r  S eesch iffah rt u n d  des S eeh an d e ls  im 
Ja h re  1885, 1 B d . 5) S kofitz : Ö ste rre ich , b o ta n . Z e itsch rift 1888. b) Von d e r  h. k. A k a­
dem ie  d e r  W issen sch aften  in W ien : A nzeiger b e id e r  C lasse»  für 1888. c) V om  h o ch w . fb. 
L a v a n te r  C o n s is to riu m  in M a rb u rg : P e rso n a ls ta n d  d es F ü rs tb is th u m s C a v an t für 1888. d) Vom 
h. L a n d e sa u ssc h u sse  in G raz: J a h re sb e r ic h t des Jo a n n e u m s  1880, 2 E xpl. e) Von d e r  lölil. 
G em ein d esp arcasse  in M a rb u rg : D enksch rift zu r F e ie r  des 2 5 jäh rig en  B e stan d es  u n d  R e c h ­
n u n g sa b sc h lu ss  v o n  1887, je  1 H eft, f) V on H e rrn  P ro f . G ustav  K n o b lo ch : 1) F o sse l:  V olks­
m ed iz in  u n d  m ed ic in isch e r A b erg lau b e  in S te ie rm a rk , 1 Bd. 2) U tie še n o v ič : D ie n a tu r ­
schü tze  iles n ö rd lic h en  C roatien , I Hfl. 3) Mell & L an g : E rg eb n isse  d e r  m e teo ro lo g isch en  
B e o b ach tu n g en  in S te ie rm a rk  1867— 80, I H eft. 4) B e rg e r : O es te rre ich s  gesch ich tl. Ju b ilä u m s­
tag e  1882 u . 1883, 1 H eit. 5) H ü rn e s : M itthe ilungen  des n a tu rw issen sch a ftlich en  V ereins fü r 
S te ie rm a rk . 1880, 1 B d. 0) F a lk e : I llu s tr ie r te r  K ata lo g  d e r  k irch lich en  K u n s ta u ss te llu n g  1887, 
1 B d. 7) R o m sto rfe r  & W ig litzky : V erg leichende g rap h isch e  S ta tis tik  d er B ukow ina , 1 Hfl. 
8 j H a n n : Ja h rb u c h  d e r  m e te o ro lo g isch en  C e n tra la n s ta lt in W ien  1885, 1 Bd. 9) M ischiar: 
l le s te rre ie h isc h e s  S tä d te b u c h , 1 Bd.

B) A n k a u f .  1) V e ro rd n u n g sb la tt des h. k. k. M in isterium s fü r  C ultus und  U n te r­
r ic h t 1888, 2 E x em p la re . 2. K o lb e : Z e itsch rift fü r d a s  R ea lsch u lw esen  1888. 3 , H orrig : 
A rchiv fü r d a s  S tu d iu m  d e r  n eu e ren  S p ra ch en , 78., 79. Bd. 4, H o p fn e r-Z ach e r: Z eitschrift 
fü r d eu tsch e  P h ilo log ie , 11.. 1 2 , 13. u n d  20. Bd. 5) Jag iv : A rchiv  fü r  s la v isch e  P h ilo log ie .
10. ». I I .  Bd. 6) S u p a n : P e te rm a n n s  g eo g rap h isch e  M itthe ilungen , 1888. 7) M üh lbacher: 
M ittheilungen  des In s titu ts  fü r ö s te rre ich isch e  G esch ich tsfo rsch u n g  1888 u n d  II. E rg ä n z u n g s -  
b an d , 2. H eft. 8) S ch lö m ilch : Z e itsch rift fü r M a them atik  u n d  P h y sik  1888. 9) W ie d e m a n n : 
A n n a len  d e r  P h y sik  u n d  C hem ie 1888. 10) A ren d t: C hem isches C e n tra lb la tt 1888. 11) L ü tz o w : 
Z e itsch rift fü r b ild en d e  K unst sä m m t K unstch ron ik  1888. 12) B e h ag h e l-N e u m a n n : L ile- 
r a tu rb la t t  fü r g erm an isch e  u n d  ro m a n isc h e  P h ilo log ie  1888. 13) K ö lb ing : E n g lisch e  S tu d ien  1888. 
14) P r im e r :  L eh rb u ch  d e r  M oraltheb log ie , 1 Bd. 15) P a u l:  P rin c ip ien  d e r  d eu tsch en  S p ra c h ­
g esch ich te . I Bd. 16) E b e r t :  A llgem eine G esch ich te  d e r  L ite ra tu r  des M itte la lters im  A b e n d - 
lan d e , 111. B d. 17) W ilm a n n s : B e iträg e  zu r G esch ich te  d e r  ä lte re n  d eu tsch en  L ite ra tu r , I Bd. 
18) V ie to r: E le m e n te  d e r  P h o n e tik  u n d  O rth o ep ie  des D eu tsch en , E n g lisch en  u n d  F ra n z ö ­
sisch en , 1 Bd. 19) K o schw itz : E rk lä ru n g en  zu d en  ä lte s te n  fran z ö sisc h en  S p ra ch d en k m äle rn , 
1 B d . 20) K örting  u n d  K o schw itz : F ra n zö sisch e  S tu d ien , VI. Bd.. 1. u. 2, H eft. 1) H einzel- 
M inor-S ch ipper: W ien e r B e iträg e  z u r d e u tsc h e n  u n d  eng lischen  P h ilo log ie , 1 B d. 22) W a g n e r : 
G eo g rap h isc h es J a h rb u c h , 11. Bd 23) D unoker: G esch ich te  des A lte rth u m s, 9. Bd.
24) Uba v a n n e : P hy sik a l.-S tatist. H a n d a tla s  d e r  Ö sterreich .-unga r. M onarch ie , 8. Liefg. (Schluss).
25) D ie Ö ste rre ich .-ungar. M onarch ie  in W o r t und  Bild 3 9 . - 6 2 .  L iefg. 26) H e rz : L e h rb u c h  
d e r  L a n d k a rte n p ro je c tiö n e n , 1 B d. 27) S to lz : V o rlesungen  ü b e r  a llg em ein e  A rith m e tik , 2 Bde. 
28) R a b e n h o rs t :  K ryp to g am en flo ra , I. Bd., 3. A btlil. P ilze, 28. ». 29. L iefg. 29) R a n k e : 
D er M ensili, II. B d. 30) G ü n th e r: G eophysik . II. Bd. 31) S u e ss : D as A ntlitz d e r  E rd e .
11. Bd. 32) L a n d o is :  L eh rb u ch  d e r P hysio log ie , 1. u. 2. L iefg. 33) G ro th : P hysikal. Kry- 
s la llo g rap h ie , 1 B d. 34) L e h m a n n : P hysik a lisch e  T ech n ik , 1 B d. 36) W ein ste in  : H a n d b u ch  
d e r  physikal. M a ß b estim m u n g en , I. Bd. 37) F a lk e : D ie K u n st im  H ause , 1 B d . 38) W u rz ­
b ach  : B iograph . L ex ikon  d es K aiserthu irls Ö ste rre ich , 14. und  15. B d . 39) S ch m id : Ency- 
k lo p äd ie  des g esu m m ten  E rziel,ungs und  D n tp rrich tsw osens, 9. u n d  10. B and (Sch luss).

o
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40) G rim m  : D eu tsch es W ö rte rb u c h . VII. B d. 10 u n d  11. Lfg. u n d  X II. B d. 2. L fg. 41) M ä tzn er: 
A lten g lisch e  S p ra c h p ro b e n , II B d . W ö rte rb u c h , 10. L iefg. 42) M itte lschu le in  G raz : V er­
h a n d lu n g e n  ü b e r  den  G y m n as ia lle h rp lan , 1 B a n d . 43) S c h ip p e r : E ng lisch e  M etrik  II. T h l. 
I. H älfte . 44) H e tlin g e r : L eh rb u ch  d e r  F u n d a m e n ta lth e o lo g ie , 1 Bd. 45) B e y e r: L a u t­
system  d es N eufran zö sisch en , B ie rb a u m : Die R e fo rm  de', frem d sp ra c lil. U n te rr ic h te s , die 
an a ly tisc h -d irec te  M ethode, K ü h n : D er französ. A n fan g s-U n te rrich t, M ünch : Z u r  F ö rd e ru n g  
des fran z ö sisc h en  U n te rrich te s , O h le rt: d ie frem d sp ra ch lic h e  R e fo rm b ew eg u n g  m it b e so n d e re r  
B e rü ck sich tig u n g  d e s  F ra n zö sisch en , S w e e t: E le m e n ta rb u c h  des g esp ro c h e n e n  E nglisch , V ie to r . 
D er S p ra c h u n te rr ic h t m u ß  u m k e h re n , W eitzen b ü ck  ; Z u r R e fo rm  des S p ra c h u n te rr ic h te s  
zu sam m en  !) H efte.

B. S c h ü le rb ib lio th e k .

A n k a u f .  1) Y o u n g : Die S o n n e , 1 B d . 2) T y n d a ll:  D as W asse r. 1 Bd. 3) P e te rs  
Die D o n au  u n d  ih r  G ebiet, 1 Bd. 4) ü ü n tz e r :  L ess in g s L eb en , 1 Bd. 5) F a lk e n h o rs t:  D er 
Z a u b e re r  vom  K ilim a-N djaro . 1 Bd. fi) P ro s c h k o : Ju g e n d h e im a t II. Jh rg g ., I Bd. 7) N itsehe : 
D er G o ld su ch er in A u s tra lien , K ü h n : S ch w es te r  M artha , W ied em an n : D er K a tzen rap h ae l, 
S m id t: A d m ira l G arp fänger, B ra u n : V era, R o th :  D er W id e rp a r t, M e isn e r: Z a r  und  Z im m e r­
m a n n , Z ieg le r: U n v e rä n d e r lic h  treu , M eissn e r: F e rd in a n d  C ortez, !) B ä n d ch en . 8) K a d e n : 
Ita lien , 1 Bd. 9) B iller: feu rige  K oh len , 1 B d, 10) H o ffm an u : D er P ira t, 1 Bd. 11) H e lm s : 
D er le tz te  d e r  M ohikaner, 1 Bd. 12) E ic h en d o rff: A us dem  L e b e n  eines T au g en ich ts , 
I B ä n d c h e n . 13) D ie rck s: D as B u c h  d e r  Ju g e n d , II , Ja h rg g . 1 Bd. 14) G eistbeck : D er 
W e ltv e rk e h r, 1 B d. 15) K o lb e rg ; N ach  E c u a d o r, 1 B d . 16) H esse -W a rte g g : C a n ad a , 1 Bd. 
17) U m lau ft: H ölzels g e o g rap h . C h a ra k te rb ild e r. 1 Bd. 18) H o ffm a n u ; D er n e u e  d eu tsch e  
Ju g e n d fre u n d , 42. B d. 19) P ic h le r: D er R e tte r  in d er N oth , 1 Bd. 20) Z ü h re r : D er letzte  
R itte r , 1 B d. 21) G ro n e r: H e ld e n th a te n  u n se re r  V o rfah ren . 1 Bd. 22) D äm m er: D er N atu r 
freu n d , I. Jh rg g ., 1 B d. 23) K au fm an n : A lb rech t D ü rer, 1 Bd. 24) N o e: P rim u s u n d  S am o, 
d ie  F a h r t  d e r  S ibylle, d e r  W ild g ä rtn e r  v o n  H eiligenb lu t, 3  B dchn . 25) K eil: Im  fernen 
O rien t, I Bd. 26) S p y ri: A r th u r  u n d  S qu irre l, F ris c h : S tad t-  u n d  L an d g esch ich ten . Am 
A b en d tisch , W as d as L eb en  b r in g t, 4  B ä n d c h e n . 27) K hull : G esch ich te  d e r  a ltd e u tsc h e n  
D ich tung , 1 B d. 28) W ild e rm a n n : Die G ru n d le h re n  d e r  E le k tric itä t, 1 Bd. 29) M ü lle r : D er 
G orilla jäger, I B d. 30) E n g e lm a n n  : P a rz iv a l, 1 B d. 31) P e te rs e n :  P rin z ess in  Ilse, 1 B dclm . 
32) W ä g n e r : U n se re  V orzeit, I. B d. 33) G ers täc k e r: H u m o ris tisch e  E rzäh lu n g en , 1 Bd. 
34) S tr id ile : I llu s trie r te  N a tu rg esc h ic h te , 2 E x em p la re  in  je  1 Bd. 35) G rasers  C lassiker 
fü r  d en  S ch u lg eb rau ch , 13 B ä n d c h e n : K ö rn e r: Z riny, K lopstock : O den , S h a k e sp e a re : Ju liu s 
C äsar, C o rio lan u s, L e ss in g : M inna von  B a rn h e lm , N a th a n  d e r  W eise, S c h ille r :  W ilhelm  
T eil, D on C arlos, G ö th e : H e rm a n n  u n d  D o ro th ea , Ip h ig en ie  a u f  T a u ris , T o rq u a to  T asso , 
E g m o n t, G ötz v o n B e rlic h in g e n . 36) H o b le rs  C lassiker fü r  d en  S ch u lg eb rau ch , 11 B ä n d c h e n : 
S h a k e sp e a re : Ju liu s C äsar, K lo p sto c k : O den , H e rd e r : D er Cid, G ö th e : H erm an n  u n d  D o ­
ro th e a , Iph igen ie  a u f  T a u ris , G ötz v o n  B e rlich in g en , S c h ille r: W allen s te in , W ilhelm  T eil, 
L e ss in g : M inna v o n  B a rn h e lm , E m ilia  G alo tti, N a th a n  d e r  W eise . 37) H o fm an n : D er K äfer­
sa m m ler, 1 Bd. 38) M ay er: S te ie rm a rk  im  F ra n z o se n z e ita lte r , 2 E x em p la re  in je  1 Bd. 
3 9 ) C a lw e r-Jä g e r: K äferbuch , 1 B d . 40) S a c h s :  fran z ö sisc h -d e u tsc h e s  u n d  deu tsch -fran zü  
sisch es W ö rte rb u c h , 2 B de.

C. G e o g r a p h i e  u n d  G e s c h i c h t e .

A n k a u f .  K ie p e r t:  Je  e ine  p o litisch e  W a n d k a r te  von  Ita lien , d en  b ritisch en  In se ln  
u n d  v o n  F ra n k re ic h , zu sam m en  3 S tück .

D. N a t u r g e s c h i c h t e .

G e s c h e n k e :  1) V on H errn  P ro fe s s o rF e rd . S c h n a b l: 1 B u teo  vu lgaris (M äu seb u ssard i, 
1 S trig icep s c in e ra re a  (W iesenw eihe). 2) V on H e rrn  P ro fe so r  G u stav  K n o b lo ch : 1 Siila 
caes ia  (S p ech tm eise ). 3) V on H errn  G ustav  S c h e rb a u m : 1 P o d icep s  m in o r (k le iner F lu s s - 
tau ch e r) , 1 G allus d o m es ticu s (H am b u rg e r H u h n ), 1 C o lum ba liv ia  d a sy p u s  (T ro m m elta u b e ), 
1 P a lu m b es to rq u a tu s  (gem eine  R in g e ltau b e ), 1 S o m m a to ria  sp e c ta b ilis  (K ön igsen te). 1 Vu- 
n e llu s c r is ta tu s  (K ibitz). 4) Von H errn  Dir. J. F ra n k : 1 S a la m a n d ra  m a c u la ta  (G efleckter 
S a la m a n d e r). 5) V on  d en  S c h ü le rn : a) d e r  V. CI. R ieh . F r i ts c h :  8  S tück  M ittelm eer 
M ollusken, E d u a rd  S ch e ie s in g e r: 1 G ew eih m it B a st v o n  C ervus e la p h u s  (H irsch), b) d er
IV. CI. L eop . P e tte rn e l:  1 H e lio th rix  (K olibri), c) d e r  11. CI. Jo s . W re g g : 1 T u rd u s  m usica 
(S ingdrosse l) , 1 Act itis sp e c tab ilis  (U ferläufer), 1 O lus b ra e h y o tu s  (S u m p fo h reu le ), 2 P erd ix  
c in e rea  (R eb h u h n ), M ännchen  u n d  W eib ch en . 6) V on H errn  P ro fe s so r  V incenz B ieb e r: 
27 Stück M ineralien , G este ine  u n d  P e tre fa k le n . 7) V on H e rrn  J. S w a ty : 2 S tück  T u rm a lin  
in  M a rg aro d it. 8) V on H e rrn  A. G ötz : 1 S tü ck  T ro p fs te in  au s  d e r  K ro n p rin z  R udolfs-
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Gi o tte . !)) V on d en  S ch ü le rn  d e r  II. Gl. Jo b . F ia la  : 1 S tück  M eerschaum , F ra n z  O s te r ­
b e rg e r  : 3  S tück  T ro p fs te in e  von F iu m e, K arl P u ssw a ld  : 1 S tück  Gelb- u n d  1 S tück  W eiß 
b leierz.

A n k a u f .  1) L e u te m a n n  : Z o o lo g isch e r A tlas. 5. u n d  6. S erie . 15 T afe ln . 2) Etui 
m it P rä p a rie rw erk zeu g en  : 2 S ch ee ren , 2 M esser, 2 L a n c e tte n , 2 N adeln , 1 P in ce tte . 3) 5 W e in ­
g e is tp rä p a ra te :  1 A rg o n a u ta  arg o . 1 C ydippe p ileus, 1 S erp u la  u n c in a ta , 1 H o lo th u r ia  tubu- 
lo sa , 1 G o m m ato la  m e d ite r ra n e a . 4) 19 S tück  M ineralien  : 1 S p a th e ise n ste in , 1 A n tim on it, 
I P se u d o m o rp h o se  n a c h  P y rit, 1 K ealgar, 1 K o b a ltg lan z , 2 B e rg k ry sta llc  m it A sb e s t und 
R u tile in sch lu ss , 1 H e lio tro p , 1 L a b ra d o r it , 1 L a p is  lazuli, 1 H yalitli, 1 B e rn s te in  m it In sek ten - 
e in sch lu ss , 2 F e ld sp a th e , 1 A lau n s te in , 1 K upfer (gediegen), 1 G lim m er, 1 D o lo m it, 1 P h o s ­
p h o rit. 5) l R a sie rm e sse r. 0) 1 A cip en ser (S tö r) a u f G estell. 7) A u sg esto p fte  'f i l ie re :  
1 Sy rm ium  aluco  (B aum kauz), 1 O tu s v u lg aris  (W ald o h re u le ), 1 P te ro p u s  edu lis (fliegender 
H und), 1 L u tra  vu lg aris  (gem . F isch o tte r) , 1 G ricetus f ru m e n ta r iu s  (H am ster), 1 Mus te r re s tr is  
(W üh lm aus), 1 R h in o lo p h u s b ip p o c rep is  (k leine H ufeisen n ase), 1 E rin aceu s  eu ro p a e u s  (g e ­
m e in e r  Igel), 1 M yoxus g lis (S ieb en sch lä fe r), 1 Mus d e c u m a n u s  (W a n d e rra tte ) , I M ustela 
m a r te s  (E d e lm ard er). V o rh an d en e , b ish e r  u n b e s tim m te  M ineralien  w u rd en  von  H e rrn  P rof. 
V incenz B ieb e r 72 S tück b e s tim m t u n d  a d ju s tie r t.

E. P h y s i k .

A n k a u f .  1) S a v a r t’s A p p a ra t fü r K lang liguren . 2) 9 K ry sta llp la tten  in  K ork fassu n g  
(o p tisch -e in ach sig e  u n d  zw eiachsige). 3) E le k tro m a g n e t m it A n k er u n d  H ebel a u f  G estell. 
4) 2 k le ine  e lek tr. V acu u m lam p en  a u f  G estell. 5) 2 H an d te le p h o n e . 6) E in  M ikrophon.

F. C h e m i e .

A n k a u f .  V ersch ied en e  R e a g e n tie n  u n d  k le ine  G erä the .

G. G e o m e t r i e .

A n k a u f .  I) 7 K örp erm o d e lle  a u s  Holz fü r d ie d a rs te lle n d e  G eo m etrie : D u rc h d rin g u n g :
a) e in es  h o r iz o n ta le n  d re ise itig en  P ris m a s  m it e inem  sch ie len  v ierse itigen  P rism a, b) e in er 
fün fse itigen  P y ra m id e  m it e inem  se n k re c h te n  v ie rse itig en  P rism a , c) zw eier G ylinder von 
versch ied e n en  D u rch m esse rn  (die A chsen  b ild en  e in en  W inkel), d) e ines C ylinders m it einem  
K egel (d ie A ch sen  b ild en  e in en  W inkel), e) e ines se n k re c h te n  se ch sse itig en  P rism a s  m it e in e r  
K ugel (cen trise li), f) e ines C ylinders m it e in e r  K ugel (excen trisch ), g) e in es K egels m it e iner 
K ugel (excen trisch ). 2) E in  R eißzeug.

H. F r e i h a n d z e i c h n e n .

A n k a u f .  1) J a c o b s th a l:  G ram m atik  d e r  O rn a m e n te , 5. L iefg. 2) M eurer: I ta lie n isch e  
F lä c h e n o rn a m e n te  a u s  d e r  Z e it d e r  R e n a issa n c e  5 . u n d  ti. H eit. 3) L a n g l: D as m en sch lich e  
S kelett.

I. G e s a n g .

A n k a u f .  I) P ici : 8  K irch en lied er fü r  g em isc h te n  Gli o r, I l ie f t. 2) Ja sp e rs  : ai 10 M a­
rien lie d e r fü r g em isch ten  C hor, P a r t i tu r  u n d  4 S tim m e n ; 12 M ote tten  (K irchen lieder) fü r 
4  g em isc h te  S tim m en , P a r t i tu r  u n d  4  S tim m en .

VIII. Maturitätsprüfung.
Die m ü n d lich e  M a tu ritä tsp rü fu n g  w u rd e  u n te r  dem  V orsitze  d es H e im  k. k. R eal- 

sc liu ld irec lo rs  R u d o lf  R e ichel a m  18. Jul i  1887 a b g e h a lte n , u n d  d ab e i e rh ie lte n  v o n  d en  
7 C an d id a te li I ein  Z eu g n is  d e r  R eife m it A uszeichnung , f> ein Z eugnis d e r  Reife u n d  I d ie 
B ew illigung zur W ied e rh o lu n g  d e r  P rü fu n g  au s d e r  G esch ich te  u n d  G eo g rap h ie  n a c h  den  
F e rien . D iese M a tu ritä ts -W ied e rh o lu n g sp rü fu n g  fand  am  19. S e p te m b e r  1887 u n te r  dem  V or 
sitze des H e rrn  k. k. L a n d e ssc h u lin sp e c lo rs  D r. Jo h a n n  Z in d le r s ta tt, u n d  d e r G eprü fte  w urde 
d a b e i fü r  re if  e rk lä rt. V on  den  fü r  re if  e rk lä r te n  7 A b itu rie n t en w o llten  sich  w en d en  : 2 zur 
T ech n ik , I zu la n d w ir ts c h a f t l ic h e n  S tu d ien , I zum  B ergw esen , 1 zu r K riegsm arine  u n d  
2 zum  E ise n b a h n b e tr ie b sd ie n s t.

Z ur M a tu ritä tsp rü fu n g  am  S ch lü sse  des S ch u ljah res  1887/8 m e ld e ten  sich  alle 7 S ch ü le r 
d e r  V II. C lasse, zu d en en  noch  1 E x te rn is t k am . Bei d en  sch riftlichen  C lausu rp rü fu n g en  
am  4., 5., G., 7,, 8. u n d  9. Ju n i w a re n  fo lgende A ufgaben  zu b e a rb e ite n :
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a) A us d e r  d e u tsch en  S p ra c h e : Ö s te rre ich s  L o rb e e re n  au f dem  S ch lach tfe ld e  u n d  a u f  dem  
F eld e  des G eistes.

b) Ü berse tzu n g  au s d em  F ra n z ö s isc h e n  in s D eu tsch e : H is to ire  de  C harles X ll. (C hap.
V.— 1710) p a r  V oltaire .

c) Ü b erse tz u n g  aus dem  D eu tsch en  in s  F ran zö sisch e : M ozarts L e b e n  v o n  Beyle.
d) Ü b erse tzu n g  au s  dem  E n g lisch en  in s D eu tsche  : T h e  V oyage (W ash in g to n  Irv ing), aus 

K och’s eng lischem  L eseb u ch e , II. T heil.
e i A us d e r  M ath em atik : 1) E in e  P e r so n  A h a t  d a s  R e ch t 12 J a h re  h in d u rch  am  S chlüsse  

e ines je d e n  J a h re s  eine  R e n te  von  250 fl. zu b ez ieh en ; sie lässt, sich  je d o c h  g le ich  zu 
B eg inn  d es  I. J a h re s  e in en  V orsch u ss v o n  1000 11. au szah len , w ogegen  d a n n  in den 
e rs te n  6 Ja h re n  ein  jä h r l ic h e r  A bzug von 125 fl. u n d  in den  fo lgenden  (i J a h re n  ein zu 
b e s tim m e n d e r  w e ite re r  A bzug v o n  dei R e n te  s ta ttzu fin d en  h a t . W ie g roß  m u ss nun  
d ie se r  le tz te re  A b zu g  sein , w en n  d e r  B e rech n u n g  eine 5 % ge V erzinsung  d e r  B e träg e  zu 
G ru n d e  g eleg t w ird ?
2. In w elch em  V e rh ä ltn isse  m ü ssen  die b e id en  v e rsch ied e n en  K an ten  e ines P y ra m id e n ­
w ürfe ls (T e trak is-H ex aed e r)  zu e in a n d e r  s te h en , d am it d e r  In h a lt  des in  d em se lb en  e n t­
h a lte n e n  W ürfe ls die H älfte  des In h a lte s  des g an zen  K ö rp e rs  a u sm a c h t?
3. E inem  Q u a d ra te , d e sse n  S eite  s g eg eb en  ist, so ll eine E llipse  u m sc h rieb en  w erd en , 
deren  F lä c h e n in h a lt  d o p p e lt so g roß  ist, als derjen ige  des d em  Q u a d ra te  u m sch rieb en en  
K reises. D ie A ufgabe is t d u rch  R e ch n u n g  zu lö se n  u n d  das e rh a lte n e  R e su lta t fü r  die 
b e id en  A xen  d e r E llipse  zu co n s tru ie ren .

f) A us d e r d a rs te lle n d e n  G eom etrie  : 1) D ie 2. T ra s s e  e in e r  E b en e  is t  u n te r  45° zur H aup t- 
axe  geneig t g eg eb en ; m a n  soll d ie 1. T ra s se  suchen , w enn die E b en e  m it d er H a u p t-
axe  e inen  W inkel v o n  30° e in sch ließ t. 2) E s s in d  d ie 4  E cken  a, b, c, d e in e r  P y ra m id e
d u rch  ih re  C o o rd in a te li g eg eb en  : a  J x ~  y r r ' z  r r  0 ;  b  j x  ~  y ~  0 , z ~  4 ;

c j x —  z —  0, y —  3 ;  u n d  d  j x  ~  5. y ~  z =  0. M an so ll die P y ra m id e  d u rch
D reh u n g  u m  die K ante cd in  eine so lche  L ag e  b rin g en , d a ss  die F lä c h e  b cd  in die
1. P ro je c tio n seb en e  zu liegen  k o m m t, und  fe rn e r is t in d e r  n eu en  L ag e  d e r  S elbst- u n d  
S c h la g sc h a tte n  a u f  a llen  3 P ro je c tio n se b e n e n  an zugeben , w en n  die p a ra lle le  L ic h ts tra h le n ­
ric h tu n g  se n k re c h t zur 3. P ro je c tio n seb en e  ist. S ch ließ lich  is t d a s  Netz d er P y ra m id e  
zu zeichnen . 3) E s is t  d as Bild e in e r  K ugel in fre ie r P e rsp ec tiv e  zu ze ichnen , w elche die 
G rund-, Bild-, V ertical- u n d  H o rizo n teb en en  b e rü h rt. Die A ugd istanz  is t 4m al so g roß  
a ls d er K u g e ld u rch m esser, d ie  R ich tu n g  d e r  L ic h ts tra h le n  die üb liche , zu r B ild-, H orizon t-
um l V ertica leb en e  gleich  g en e ig te ; d e r  S c h la g sc h a tte n  is t  n u r  a u f  d e r  G ru n d eb en e  zu
su ch en .

Die m ü n d lich e  M a tu ritä tsp rü fu n g  w ird  u n te r  dem  V orsitze des H errn  k. k. Scliul- 
r a th e s  u n d  G y m n asia ld irec to rs  H einrich  N oè a m  16. Ju li 1888 a b g e h a lte n  u n d  d a s  E rg eb n is  
d e rse lb e n  im  P ro g ra m m e  v o n  1888/1) verö ffen tlich t w erden :

A lte r  d e r  (K andidaten: 17 Ja h re  bei 3, 18 J a h re  bei 3, 19 J a h re  bei 1, 20 Ja h re  bei 1.
D ie S tu d ien  d a u e r te n : 7 J a h re  bei 3, 8 J a h re  bei 5,

IX. Chronik,

1. D ie A ufnalm isjH ü tungen  fü r die L C lasse  fan d en  a m  15. u n d  Iti. Ju li, d a n n  am  16.
u n d  1 / .  S e p te m b e r  s ta t t  ; d ie A ufn ah m ep rü fu n g en  fü r  die ü b rig en  (H assen, sow ie die
W ie d e rh o lu n g sp rü fu n g en  w u rd en  am  16. und 17. S ep tem b er v o rg en o m m en . A m  18. S e p ­
te m b e r  w u rd e  d e r  E rö ffn u n g sg o tte sd ien s t ab g e h a lte n  u n d  am  10, S ep tem b er d e r  re g e l­
m äß ig e  U n te rr ic h t b eg o n n en .

2. A m  18. A ugust w a r  d e r  L e h rk ö rp e r  b e i dem  kür f 'e le r  des A lle rh ö ch sten  G eburtsfeste s
•i o  i u n t\  k- A p o sto lisch en  M ajestä t in  dtzf D om kirche ce leb rie rte n  H o ch am te  v e rtre ten ,
-j. B e k an n tg ab e  d e r  E rn e n n u n g  des Süppl. L e h re rs  a n  d er C o m m u n al-O b errea lsch u le  in

L eilm eritz  A dolf M ager zum  k . k .  w irklichen L e h re r  a n  d e r  h iesigen  A n s ta lt. M inist - 
E rl. vom  31. August. 1887, Z. 15031, L. 8. R . 10. S ep tem b er 1887, Z. 5120.

1. A m  10. S e p te m b e r  (and d ie M atu ritä ts-W ied e rh o lu n g sp rü fu n g  s ta t t  u n te r  dem  V orsitze 
des H e rrn  k. k. L a n d e ssc h u lin sp e c to rs  Dr. Jo h a n n  Z ind ler, w elcher a n  d iesem  T ag e  
a u ch  in  e in igen  (H assen dem  U n te rric h te  be iw o h n te ,

o . A m  4. O c to b e r w u rd e  d as  A lle rh ö ch ste  N am en sfest Hr. k. k. A p o sto lisch en  M ajestä t 
d u ic h  e in en  S ch u lg o tte sd ien s t gefe iert, u n d  d e r L e h rk ö rp e r  w o h n te  dem  au s g leichem  
A n lasse  m  d e r  D om kirche  a b g e h a lte n e n  H o ch am te  bei

f o U e s L n s r g™feeiertWUrde ^  N am ensfest I h re r  M ajestä t d e r  K aiserin  d u rch  e in en  Schul-

7. A m  27. O c to b e r w u rd e  die S ta d t M arburg  d u rch  den B esuch  d es d u rc h la u c h tig s te n  
K ro n p rm ze n p aa re s  b eg lü ck t, an  d essen  E m p fan g e  sich  die gan ze  A n s ta lt be the iliu b .
h n !ä 1 -Wi V  O irec to ren  d er h ies ig en  M ittelschu len  d ie  E h re  zu T heil dem  durch- 
la u ch tig s ten  K ro n p n n z e n p a a re  v o rg este llt zu w erden . ’
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8. D as I. S em es te r  sch loss am  11. u n d  d a s  II. S em es te r  b eg an n  a m  15. F e b ru a r.
9. A m  12. M ärz gele ite te  die A n s ta lt  d en  am  10. März v e rs to rb e n e n  S ch ü le r  d e r  I. C lasse 

E rn s t  T isso  zum  G rabe.
10. A m  4., 5., G., 7., 8. und  9. Jun i w urde  die sch riftlich e  M a tu ritä tsp rü fu n g  a b g e h a lte u , 

die m ünd lich e  P rü fu n g  w ird  a m  l(i. Jul i  s ta ttlin d en .
11. A m  28. Ju n i w o h n te  d e r  L e h rk ö rp e r  d e r  zum  A n d en k en  a n  d as H in sch e id en  Sr. M ajestä t 

d es K aisers F e rd in a n d  1. in d e r  D om kirche  a b g e h a lte n e n  T ra u e rg o tte sd ie n s te  hei.
12. A m  14. Ju li w u rd e  d as S ch u ljah r m it e inem  G ottesd ien ste  und  d e r  Z eu g n isv erth e ilu n g  

g esch lossen .

X. Verfügungen der Vorgesetzten Behörden.
1. L. S. H. Iti. Ju li 1887. Z. 2795. F re iw illigen  R e p e te n te n  k a n n  d ie  S ch u lg e ld b efre iu n g  

u n te r  d en  d a fü r  g e lten d en  B e d in g u n g en  z u e rk a n n t o d e r  b e la s se n  w erden .
2. L . 8 . R . 9. N o v em b er 1887. Z. 7033. G enehm igung  d e r  V erlegung d e r  analy t. 

ch em isch en  Ü b u n g en  a u f 1— 3 U h r n a c h m itta g s  am  M ittw och u n d  S a m sta g  fü r d ie  Z eit 
vom  O c to b e r b is  E n d e  März.

3. L . 8 . II. 26. N o v em b er 1887. Z . 7386. D efinitive G enehm igung  d e r  E inbeziehung  
d e r  A kustik  in  d en  p h y sik a lisch en  L e h rs to ff  d e r  3. G lasse.

4. L . 8 . Fi. 9. D ecem b er 1887. Z. 7724. S ch lech t g ed ru ck te  C lass ik e rau sg ab en  sind  
aus d e r  S ch u llec tü re  u n d  d en  S ch ü le rb ib lio th ek e n  zu bese itig en .

5. L . S. R . 11. A pril 1888. Z. 1636. G enehm igung  d e r V erth e ilu n g  d e r  L eh rfäch e r 
u n d  C lasse n o rd in a ria te  für 1888/9.

6. L . S. Fi. 24. Mai 1888. Z . 2958, 11. Ju n i 1888, Z. 3251, 17. Ju n i 1888, Z. 3496. 
G enehm igung  d er L e h rte x te  u n d  L eh rb eh e lfe  für d a s  S c h u lja h r 1888/9.

7. L . 8 . R . 11. Ju n i 1888, Z. 2487. G enehm igung  d e r  S tu n d e n e in th e ilu n g  für d a s  
S ch u ljah r 1888/9.

XI. Aufnahme der Schüler für das Schuljahr 1888 9.
Z ufolge E rla s se s  des h . k. k. M in isterium s fü r C ultus u n d  U n te rr ic h t vo m  2. J ä n n e r  1880, 

Z. 85, sind  fü r d ie A u fn ah m sp rü fu n g e n  zum  E in tr itte  in  d ie  I. C lasse 2 T e rm in e  b e s tim m t, 
von d en en  d e r  e rs te  a n  d as E n d e  des S ch u ljah res a u f  d en  15. u n d  16., e r fo rd e rlich en  F a lle s  
au ch  a u f  d en  17. Ju li (1887/8 a u f  d en  14. Ju li), d e r  zw eite  a b e r  in  d en  A n fan g  des S ch u l­
ja h re s  1888/9 a u f den  16. u n d  17., e rfo rd erlich en  F alles au ch  au f d en  18. S ep tem b er fä llt 
In  je d e m  d ie se r  T e rm in e  w ird  ü b e r  die A u fn ah m e defin itiv  en tsch ied en . E in e  W ied erh o lu n g  
d e r  A u fn ah m sp rü fu n g  a n  d e rse lb en  o d e r  an  e in e r  a n d e re n  L e h ra n s ta l t  fü r  d a sse lb e  S ch u l­
ja h r  ist unzu lässig .

Z u r A ufnahm e je n e r  S ch ü le r, w elche sich  fü r  eine h ö h e re  C lasse  m elden , sow ie  zu r 
V ö liläh m e d e r  W ied erh o lu n g s- u n d  N achp rü fu n g en  ist d ie Z eit vom  16. b is 18. S e p te m b e r  
i VOFmittägs Von 8 b is 12 u n d  n a c h m itta g s  von  2 b is  5 U hr) b e s tim m t. D er E rö ffnungs- 
g o tte sd ie lis t w ird  am  18- S ep tem b er ab g eh a lten . D er reg e lm äß ig e  U n te rr ic h t b e g in n t am  
19. S ep tem b er. . .

D ie S chüler; w elche v o n  e in e r  V olksschu le kom iüefl, h a b e n  d ie  n a c h  e in em  voi g e ­
sc h rieb en e n  F o rm u la le  ätisgefe'vfigten S ch u ln ach rich ten  sa m m t dem  T au t- o d e r  D em u s 
sch e in e  m itzu b rin g en  ; je d e r  in  eine h ö h e re  G lasse n e u e in tre te n d e  S ch ü le r  h a t  n e b s t  uem  
T auf- o d e r G eb u rtssch e in e  d a s  Z eugnis vom  2. S e in es te r 1887/8 vorzuw eisen .

Z um  E in tr itte  in  e in e  h ö h e re  C lasse is t  e ine  Ä u fn än m sp rü fu n g  in  a llen  r  a llen  v o r­
zunehm en , in w elchen  d e r B e w erb e r ein  Z eugnis ü b e r  die 1887/8 zu rückgeleg te , u n n ii e  j .u  
v o rh e rg e h en d e  C lasse e in er g le ich n am ig en  u n d  g le ich g este llten  ö ffen tlichen  L e h ra n s ta l t  i e r  
im  R e ic h sra th e  v e r tre te n e n  L ä n d e r  n ic h t vo rleg en  k a n n  Die C lasse , m  w elche d e r  S c f tu e  
au fg en o m m en  w ird , h ä n g t von dem  E rg eb n isse  d e r  P rü fu n g  ab , fü r w elche  eine  _
12 II. im  v o rh in e in  zu e rleg en  ist. F ü r  die A u fn ah m e d e r  P n v a t is te n  g elten  d ie se lb en  B
dingu n g en  w ie fü r die ö ffen tlichen  S ch ü le r. . „  . . .  , , , ,, p:v,i:„

Je d e r  n eu  e in tre ten d e  S ch ü le r  h a t  d ie  A u fn ah m stax e  von 2 11. 10 k r. u n d  d en  “ i 
th e k sb e itra g  v o n  1 11., je d e r  w ied er e in tre te n d e  S ch ü le r h in g eg en  b lo s d en  B ib lio theksbeitiag
v o n  1 11. b e i d e r  E in sch re ib u n g  zu en tr ich ten . , . .  . . R ..,„n

D as S chu lgeld  b e trä g t fü r je d e  C lasse jä h r lic h  30 11. u n d  is t m  2 g le ichen  R aten
in n e rh a lb  d e r  e rs ten  se ch s W ochen  e in es j e d e n  S em este rs  zu zah le n . ,

D ie D irection  u n d  d ie P ro fesso ren  w erd en  w a h re n d  des S c h u lja h  es j ; 1-
se in , d en  E lte rn  o d e r d e re n  S te llv e rtre te rn  ü b e r  d ie  S ch ü le r  a l l e  gew ü n sch ten  A usk ü n tte  um i 
R a th sc h lä g e  zu g e b e n ; d er S chu le  w ird  es im m er n u r  se h r  e rw ü n sc h t sem , m  t  d em  E lte in
h au se  u n u n te rb ro c h e n  in  en gem  V e rk e h r  zu s te h e n , u m  au t d iese W eise  la .
S ch ü le r  n a c h  M öglichkeit zu fö rd e rn .



X I I .  Verzeichnis der Schüler.
I.  C l a s s e .  A n d erlu h  A lois, A rle d te r  H erm an n , *B öhin  R udo lf, B ra n d s tä t te r  Josef, 

B ressn ig  H u b ert, D escov ich  A lfons R itte r  von  O ltra , * F ranz  L eo , G ersth o fe r Jo sef, G lagovšeg  
Josef, G reiner F e rd in a n d , H andl A lfons. *H au ser O tto , Hei gel T h e o d o r, K an tz  R udolf, F o sti 
Josef, L a a b  E d m u n d , L in in g er O tto , M ach F ra n z , Micbl R e in h o ld , O sw ald  A lois, O sw ald  
Jo h a n n , P a c h e rn ig  F e lix , P la tz e r  A lois, P u šn ik  S im on, R ied l Josef, *R ied ler K arl, R o tie r  
Jo h a n n , 'S c h w a b  Josef, S ig i Jo h a n n , S p a ro v itz  L udw ig , *Spielvogel O tto , *S tu rhp f E n g e lb e rt, 
T o m sch itz  F ra n z , W a g n e r  R udolf, W ö g ere r  H erm an n , W olfze tte l F e rd in a n d , W re sc h a k  R udo lf, 
Z a iuo lo  K o n rad . 38.

II. C l a s s e .  B ressn ig  K arl, D olevek R udo lf, *E iclikitz G eorg , F ia la  J o h a n n , F ig d o r 
W ilhelm , F o rm a c h e r  A lfred  E d le r  von L ilien b erg , *G arbeis P au l, G laser A lbin , H an tsc li K arl, 
H ai tin g e r K arl, * H au sm an n in g er V ictor, H eckel H erm an n , H eilm an n  R udo lf, Jö b s tl  V incenz, 
K ozourek  F ra n z , *K rajc M ath ias, K rüger E rn s t, L u h n  K arl, M atiak  Max, M eden A nton , 
O m elko Max, O s te rb e rg e r  F ra n z , P e č in a  L eo p o ld , P u ssw ald  K arl, S ch ln m ich er H einrich , 
S ch n e id e r  F rie d rich , S c h n e p f K arl, S ich ere r Jo h a n n , S po rn  A ugust, S p o rn  Josef, U ri O tto . 
W reg g  Josef, M ondel F ried rich . 33.

III.  C l a s s e .  B a ad er H e rm a n n , D olinschek  A n to n , F erlinz  H ugo , F rie d rich  L eo p o ld , 
G leichw eit A dolf, *H aiin A lex an d er, Jan sch itz  V ic to r, K an d u tsch  R o b e rt, K oranczuk  F e rd in a n d , 
K oran czu k  K arl, *K raus F rie d ric h , L o ise l U om inik , M üller A rth u r, N ìm m errich te r Jo h a n n , 
O rth a b e r  S tefan , P lh a k  K arl, P o p p a u e r  A urei, R adey  F e rd in a n d , * R o ssm an n  Josef, Schw ing- 
lia m m e r Ju liu s , T sc h e rn itsc h e k  F rie d rich , W in d eg g er Josef, Z a d ra v e c  Ja k o b . 23.

IV. C l a s s e .  Bollili Jo h a n n , C h ladek  F ran z , D olkow ski L eo n , F e lb e r  Jo h a n n , F isch e r 
F ra n z , F ro h m  N estor, G aißer Jo h a n n , J ä g e r  A lois, J ä g e r  F ra n z , K etz Josef, K o sm a th  A lo is. 
P e tte rn e l L eo p o ld , S ch m id t K arl, S chöppel O tto , S ch rim p f F rie d ric h , S m e ta n a  R udolf, T rif- 
kovič  Jo h a n n , W eid t R ic h a rd , * W eissen b e rg e r  Ju lius. 19.

V. C l a s s e .  *D ierm ayr H a n s , E rn tn e r  Jo h a n n , F ritsch  R ich a rd , Je n itsc h e k  F ranz , K raus 
H ugo , M eixner Jo h a n n , *P o llak  S am uel, S ch e ib e l R o b e rt, S c lie le sin g e r E d u a rd , S c rn ec  R a ­
d o v an . 10.

VI. C l a s s e .  A rle d te r  F rie d rich , *R äum el A dolf, D ieskau  Ol i o  R itte r  von, D roll W ilhelm . 
H olzer R udo lf, K aup Ignaz , M ayr M aurilius, N asko Max, * S tam m en  A dolf, Z u ru n ič  L a z a r . RI.

VII. C l a s s e .  F ro h m  H ein rich , K odellu  L udw ig , K ro p sch  A rth u r, P a jek  O lio , S a lo ­
m o n  G ustav  von F rie d b e rg , * S en lsc b e r A n to n , S tö g e r M anfred. 7.

A nm erkung . Die m it einem  * hez.eiclm eten S ch ü le r  h a b e n  die V urzugsclasse  e rh a lle n .

XIII. Statistik der Schüler.

G a s s e
7 „samiucu

1. Zahl.

Zu Ende . 1 8 8 6 / 7 ..........................................
Zu Anfang 1887/8 ..........................................
Während des Schuljahres eiiigetreten

1. II. 111. IV. V. VI. VII.

57
42

33
38

1

26
24

16
21

1

03 St 
1

7
11

7
7

155
153

2
Im Ganzen also aufgenommen . . . 42 39 24 22 10 T i ~ T 155

Darunter :
Neu aufgenommen und zwar :

a u fg e s tie g e n ........................... 35 2 1 3 1 1 1 41
R epetenten ................................ — — — — — — — —

Wieder aufgenommen und zwar:
a u fg e s tie g e n ........................... — 37 23 19 9 9 6 193
R epeten ten ............................... 7 — — — — 1 — 8

W ährend des Schuljahres ausgetreten 4 6 1 3 — 1 15

S c h ü l e r z a h l  zu  E n d e  1887/8 . . 38 33 23 19 10 10 7 140
Darunter :

Öffentliche Schüler . . . . j 38 33 23 19 10 10 7 140
P riv a tis ie r ,................................j
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c l a s s e
Zusammen

2 .  G e b u r t s o r t  ( V a t e r l a n d ) . 1. II. 111. 1 IV. v . 1 VI. VII.

M a r b u r g ............................................................ 15 7 10 !> 5 3 3 52
S te ie rm a rk  ü b e rh a u p t . ........................ 13 14 5 5 2 2 2 43
K ä r n t e n ............................................................ I -) 1 2 0
K r a i n ......................................................, . 2 __ 1 3
K ü s t e n l a n d ...................................................... 2 2 1 5
T i r o l .................................................................. 3 I 4
N ie d e rö ste rre ic h  . . ............................... — 3 2 5
S c h le s ie n ............................................................ __ 1 1
B ö h m en  . ...................................................... 1 1 2
G a l i z i e n ............................................................ — . __ 1 1
S i e b e n b ü r g e n ................................................ 2 __ 2
U n g a r n ............................................................ 2 — 1 2 1 2 8
K ro a tien  u n d  S l a v o n i e n ........................ 1 — 1 1 3
D a l m a t i e n ................................................., 1 1
B o s n i e n ............................................................. I I 2
I t a l i e n ................................................................... 1 I
S c h w e i z ............................................................. — — — — 1 - - — 1

S u m m e . 38 33 23 19 10 10 7 140

3 .  M u t t e r s p r a c h e .

D e u t s c h ........................................................... 34 30 19 15 9 8 6 121
S l o v e n i s c h ....................................................... 4 2 2 2 1 1 12
C e c b i s c h ................................................ ; . 1 I
P o l n i s c h ............................................................ 1 1 2
S e r b i s c h ............................................................ 1 1 2
I t a l i e n i s c h ...................................................... 2 — — 2

S um m e . 88 33 23 19 10 7 140

4 .  R e l i g i o n s b e k e n n t n i s .

K ath o lisch  d e s  la t. R i t u s ........................ 35 32 22 17 9 8 7 130
G r ie c h is c h - o r ie n ta l i s c h .............................. __ 1 __ I 2
E v an g e lisch  A u g sb u rg er C onfessiori 3 1 _ 1 __ 1 0
I s r a e l i t i s c h ....................................................... — — 1 — 1 — — 2

S u m m e . 38 33 23 19 10 10 7 140
5 .  L e b e n s a l t e r .

1(1 J a h r e ............................................................. 1 __ I
11 „ ............................................................. 7 7
1 - ,  ............................................................. 11 8 1 —. __ — __ 20
13 ...................................................................... 10 10 6 2 — — — 34
H  „ .......................................... 6 7 . 7 4 2 — — 20
1-> ...................................................................... 2 2 G 5 3 1 — 19
1« ...................................................................... 1 2 4 3 3 — 13
17 ,  ............................................................ — — __ 2 1 — 3 0
1« ,  ............................................................ — __ 1 1 1 4 3 10
13 ...................................................................... — — — 1 — 2 — 3
2 "  „ ............................................................ — — — — — — 1 1

S um m e . 38 33 23 19 10 10 7 140

6. N a c h  d e m  W o h n o r t e  d e r  E l t e r n .

O r ts a n g e h ö r ig e ................................................ | 23 21 12 10 7 4 3 80
A u s w ä r t i g e ...................................................... 15 12 11 3 3 G 4 54

S um m e .

i

38 33 23 19 10 10 7 140



7. C l a s s i f i c a t i o n ,  
a) Zu E nde d e s  S c h u lja h re s  1887/8.

I. F o rlg a n g sc la s se  mit V orzug . . .

Zu e in e r  W ied e rh o lu n g sp rü fu n g  zuge­
lassen  ................................................

II. F o r t g a n g s e i a s s e ....................................
H l. . ,  ..........................................
Z n e in e r N ach trag sp rü fu n g  k ra n k h e its ­

h a lb e r  z u g e l a s s e n ........................
A n sse ro rd e n tlic b e  S c h ü l e r ........................

S um m e .
h) N ach trag  vom S c h u lja h re  1886/7.

W ied erh o lu n g sp rü fu n g en  w aren  bew illigt
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n ic h t e rsch ien e n  s in d ) . . . 
N ach trag sp rü fu n g en  w aren  b ew illig t .

E n tsp ro c h e n  h a b e n ........................
N ich t e n tsp ro c h e n  h a b e n  . . 
N icht e rsch ien e n  sin d  . . . .  

D örnach  ist d as E n d e r g e b n i s  für
I. E n rlg an g sc la sse  m it V orzug . . .
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». . .........................
I I I . „ ...........................................
U ngeprüft b l i e b e n ..........................................

S u m m e .

8 . G eld le is tungen  d e r  S c h ü le r .
D as S chu lgeld  zu zah len  w aren  v er­
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im  1. S e m e s t e r ..............................
im  2. S e m e s t e r ..............................

Z u r H älfte w aren  b e f r e i t ........................
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im 2. S em es te r  . 
D as S c h u l g e l d  b e trü g  im  ganzen

im  1. S e m e s t e r ..............................
im 3. S e m e s t e r ..............................

Z u sam m en  . 
Die A u f n a h m s t a x e n  b e tru g en  
D ie L e h r m i t t e l ! ) e i t r ä g e  b e tru g en  . 
Die T a x e n  f ü r  Z e u g n i s d u p l i c a t e  

b e t r u g e n ................................................

S um m e .

9. B esuch  d es U n te r r ic h te s  in den 
re la tiv -o b lig a ten  und n ich to b lig a ten  

G eg en stän d en .
S lo v en isch e  S p r a c h e ....................................
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A n a ly tisch e  C h e m i e ....................................
S te n o g ra p h ie  . . . . . .  1. C urs

II. Curs
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